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Groener über seine Aufgabe

58 Jahrgang

Gegen den polſtfschen Terror
Der Reſchsfnnenminisfer wird m Notfalſe zu drakonischen Ausnahmebestimmungen greffen

Für körperliche Ertiächtſgung
er JugendLincierung der leiblichen und seelſſschen oft er Erwerhbsſesen

Reichsminiſter Groener äußerke ſich gegenüber einem Preſſeverkreter über die wichtigſten Pläne, die
er mit der UÜbernahme der Leitung des Reichsminiſteriums des Innern verbindet.

„Wir müſſen im kommenden Winter alle Kräfte anſpannen, um den inneren Beſtand des Reiches, die
Aukorikät des Stagkes und die wirtſchaftlichen Grundlagen unſerer Exiſtenz ſo zu feſtigen, daß das
deutſche Volk und mit ihm die Reichsregierung in der Lage iſt, in klarer Erkenntnis der Größe der Ent
ſcheidungen Opfer für eine freie Zukunft zu bringen. Die Vereinigung wichtiger Machtmittel des Reiches
in meiner Hand iſt heute mehr als zuvor eine Nokwendigkeit, die wir zur Skärkung und Verdeutlichung der
Aukorikät des Staates und zur Erfüllung den ſchweren Aufgaben des Winker brauchen
Als Reichswehrminiſter habe ich darauf gehalten,

daß die Wehrm acht als ſicherer Hort der ſtaatlichen
Ordnung unbeirrt von den Wandlungen der Tages
politik ihren Weg geht und ſchon allein durch ihre
Exiſtenz zum Ausdruck der inneren Sicherheit des
Skaates und der Verfaſſung wird. An dieſer Aufgabe
der Wehrmacht ändert ſich nichts. Ebenſo, wie ich als
Reichswehrminiſter gegen jeden Verſuch einer Politi
ſierung der Wehrmächt gekämpft habe, werde ich als
Reichsinnenminiſter dafür ſorgen, daß die perſonelle
Verbindung mit einem Reſſort, das vornehmlich poli
tiſche Aufgaben zu erfüllen hat,

an der überparkeilichen Linie der Reichs
wehr nichts verändert.

e ftärter die politiſchen Spannüngen im Jnnern
e t Spaltung des Volkes in zweiLager getrieben wird, deſto wichtiger wird die Aufgabe

der Stagtsführung, alle aufbauwilligen Kräfte zu
poſitiver Mitarbeit heranzuziehen. Das ge
meinſame Ziel erfordert aber, daß

der Willkür in der politiſchen Bekätigung
Schranken gezogen werden, wenn ſie auf den
gewaltſamen Umſturz der Verfaſſung und auf die
Vernichtung unſeres Skagtsweſens und unſerer
Kulkur im Bolſchewismus gerichtet iſt.

Unſere Ehre erfordert die Bekämpfung von Verſuchen,
durch Denunziationen und böswillige Desavouieruüng
das Anſehen des Deutſchen Reiches herabzuſetzen, und
die Bekämpfung einer politiſchen Kampfesweiſe, die
ſich in gemeiner Hetze und Verunglimpfung der Ein
richtungen des Staates und ſeiner führenden Perſön
lichkeiten erſchöpft. Das Anſehen des Deutſchen Reiches
exfordert, daß Terrorakte gegen politiſche Gegner und
blutige Auseinanderſetzungen von Volksgenoſſen unter
einander unmöglich gemacht werden. Ich werde
mich nicht ſcheuen, zur Erfüllung dieſer Aufgabe

im Nokfalle drakoniſche Ausnahmebeſtimmungen
vom Herrn Reichspräſidenten zu erbitten.

Es muß eine Ehrenpflicht der einzelnen politiſchen
Gruppen werden, in ihren Reihen Selbſtdiſziplin
zu halten und Ausſchreitungen zu verhindern. Dafür
werde ich allerdings mit meiner ganzen Kraft ſorgen,
daß, wenn die Stagatsgewalt eingeſetzt werden muß,
ſie auch in aller Härte durchgreift.

Je mehr wir einen fruchtloſen Kampf im Jnnern
vermeiden und verhindern, deſto mehr können wir die
Kräfte einſetzen zur Überwindung der Not durch poſi
tive Maßnahmen. Eine der wichtigſten Aufgaben, die
uns neben den wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen der
Reichsregierung der Notwinter ſtellt, ſehe ich in der
Linderung der leiblichen und ſeeliſchen Not der

r endlichen Erwerbslofen. mDie organiſatoriſchen Möglichkeiten und die Geld
mittel für dieſe Aufgabe ſind zu gering, um von
Staats wegen allein wirkſame Maßnahmen
ſchaffen zu können. Allen Verbänden und Gruppen,
die Jugendliche in ihren Reihen haben, erwächſt die
Aufgabe, in dieſer Frage poſfitive Mitarbeit
zu leiſten Es wird meine vornehmſte Aufgabe als
Reichsinnenminiſter ſein, alle Bemühungen und Ver
ſuche, die gemacht werden, um die Jugend von der
Straße wegzubringen, ſie zu Zucht und Ordnung zu
erziehen, ſie körperlich zu ertüchtigen und. in ihrer
geiſtigen Haltung wehrhaft zu machen, ſoweit wie
möglich zu unterſtützen.

Die in meiner Hand vereinigten Machtmiktel des
Staates ſind ſtark genug, um der Bekätigung der
gufbauwilligen Kräfte im Volke weiten Spielraum
zu laſſen. Die Jugend braucht Jdegle,
ſie ſoll die Freiheit haben, für ſie zu leben, wenn
ſie nicht gegen den Skaak gerichtet ſind, ſondern
auf Deutſchlands Zukunfk.

Herabsetzung cier Tribute
auf 270 Miionen?

Gerichte von einem
Paris, 20. Okk. Von Bord der „Jle de France“

wurde am Monkag der hieſigen Preſſe gemeldet, daß
Amerika angeblich beabſichtige, die deutſchen
Tribukzahlungen nach Ablauf des Feierjahres
guf 50 Millionen Dollar jährlich (rund 210 Millionen
Mark) herab zuſetzen. Die Vereinigten Staaten
ſeien jetzt bereit, der franzöſiſchen Sicherheitkstkheſe
Rechnung zu tragen. t

Der Sonderberichterſtatter der „Jnformation“,
Fernand de Brinon, drahtet ſeinem Blatt von
Bord der „Jle de France“ einen bemerkenswerten
Bericht über den mukmaßlichen Jnhalt der Waſhing
toner Beſprechungen. Brinon meldet, es ſei wenig
wahrſcheinlich, daß Präſident Hoover eine einfache
Verlängerung des im Juli ablaufenden Feier
jahres vorſchlagen werde. Gegen eine derartige
Löſung mache ſich in parlamentariſchen Kreiſen eine
ſtarke Oppoſition geltend. Ein Teil der amerikaniſchen
Sffentlichteit ſcheine jedenfalls einen weiteren Zahlungs
aufſchub zugunſten Deutſchlands zu fordern. Die
Schuldverpflichtungen der anderen Staaten gegenüber
Amerika ſollten jedoch nicht aufgehoben, ſondern nach
Maßgabe der Zahlungsfähigkeit der Schuldner be
ſtimmt werden, wobei natürlich an Frankreich gedacht
werde. Andere Gruppen, und zwar vornehmlich die
gutunterrichteten Finanzkreiſe, träten ihrerſeits für
eine Aufrechterhalkung der Reparationszah
lungen in verſtändigen Grenzen ein. Man
könne daher damit rechnen, daß eine Herabſetzung der
Tributleiſtungen gebilligt werde, wobei man von einer
Jahreszahlung von 50 Millionen Dollar (210 Mil
lionen Reichsmark) ſpreche. Man habe ſogar ins Auge
gefaßt von Deutſchland gewiſſe Bürgſchaften
in Form von Sonderabgaben zu verlangen.

Was die Wirtſchaftskriſe und die internationale
Geldlage angehe, ſo habe man Grund zu der An
nahme, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
über die gemeinſamen Maßnahmen der Emiſſions-
banken hinaus bereit ſein werde, mit Frankreich zu
ſammen eine feierliche Erklärung über die

Vorschlag Amerikas?
Aufrechterhaltung der Goldwährüung ab-
zugeben.

Neuyork, 20. Okt. (Radiomeldung.) „New Vork
Times läß ſich von Bord der „Jle de France“ melden,
Laval nehme den Standpunkt ein, daß ihm Präſident
Hoover, der ihn eingeladen hatte, auch die erſten Vor
ſchläge machen ſollte. Die Gegenvorſchläge, die Laval
zu machen gedächte, beſchränkten ſich einſtweilen nur
auf gewiſſe Mindeſtforderungen. So wünſche er ins
beſondere eine gekrennke Behandlung von
Kriegsſchuldenfragen und Reparakions-
problem, während die Abrüſtungsfrage, ſeiner Auf
faſſung nach, mit dem Sicherheitsproblem verbunden
werden müßte.

mm Schatten der Reichstags-
abstimmungen

Der Kampf
innerhalb der Wirtſchaftspartei.

Berlin, 20. Okt. Zu den oppoſitionellen Stimmen,
die von einzelnen Parkeibezirken der Wirtſchaftspartei
anläßlich der Ablehnung der Mißtrauensvoten durch die
wirtſchaftsparteiliche Reichstagsfraktion jetzt nach Berlin
kommen, wird uns von maßgebender Seite der Wirt
ſchaftspartei mitgeteilt, daß eine für die Partei weſent
liche Bedeutung vor allem der Beſchluß des pommer-
ſchen Wahlkreiſes habe. Dieſer Wahlkreis hätte
beſonders ſtark gegen den Nationalſoziälismus zu
kämpfen tendiere daher etwas weiter nach rechts, habe
aber trotzdem die Haltung der Reichstagsfraktion
gebilligt

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. noch erfährt,
werden im Sinne dieſer und ähnlicher Beſchlüſſe der
Parteiorganiſationen aus dem Lande die Vertreter der
Wirtſchaftspartei ſich mit dem Reichskanzler in Ver
bindung ſetzen. ſobald Dr. Brüning von ſeinem Er
holungsürlaub zurückkehrt.

Sensetion m Calmette- Prozeß
Prof. DBeveke bekennt geh c
„Jch bin einem wiſſenſchaftlichen Jrrtum zum Opfer gefallen.“ Er bittet

um Freiſprechung für ſeine Mitarbeiter.
Jn der Montags verhandlung des CalmetteProzeſſes kam es zu einem erſchütternden Auftritt. Profeſſor

Deycke, der Hauptangeklagte, der ſeit ſeiner Vernehmung am Freitag bettlägerig war, ſich aber dem Gericht
zur Fortſetzung ſeiner Vernehmung zur Verfügung ſtellte, erbat
Erklärung. Deycke, deſſen Vernehmung bisher im Sitzen durchgefü
Eindruck machte, erhob ſich plötzlich und erklärte, im Stehen weiterſprechen zu wollen.

ich zu Beginn der Sitzung das Wort zu einer
rt werden mußte, weil er einen ſchwerleidenden

In einer langen Er
klärung wandte er ſich unter Totenſtille der Zuhörerſchaft an die Eltern und an das Gericht und erklärte, daß
er einem wiſſenſchaftlichen Jrrtum zum Opfer gefallen ſei.
Deycke mußte ſeine Erklärungen unterbrechen, weil

er lange Zeit nicht weiterſprechen konnte. Er ſank voll
kommen erſchöpft in ſeinen Stuhl zurück, erhob ſich
aber bald wieder und ſetzte ſeine Erklärungen fort. Von
der Galerie, auf der die Eltern der geſtorbenen Kinder
ſitzen, tönte während dieſer Szene lautes Schluchzen in
den Saal. Profeſſor Deycke ſprach zunächſt darüber, wie
er auf Calmette aufmerkſam geworden ſei und wie er,
als man die Einführung des CalmetteVerfahrens be
ſchloſſen hatte, die Züchtung der Kulturen vorgenommen
habe. Bei dieſen Erklärungen kam es zu mehreren
Zwiſchenfällen.
Die Unterhaltung über dieſes Thema ging noch

einige Zeit weiter. Plötzlich erhob ſich Profeſſor Deycke
mit einem gewaltigen Ruck und ſagte Jch bitte, auf
ſtehen zu dürfen, da ich etwas ſehr Ernſtes zu
ſagen habe.
Jch ſtehe am Ende meines Lebens.“Während dieſer einlettenden Worte Koſeſſor Deyckes
herrſchte im Saale eine unheimliche Ruhe Der An
geklägte ſtand ſchwankend an ſeinem Diſch, ſeine Hände
zitterten. Dann fuhr er fort

„Damals, im Jahre 1929, war es meine felſen
feſte Überzeugung, daß das CalmetteMittel nicht
nur harmlos, ſondern auch nützlich ſei. Jch bekenne
hier offen und frei, daß dies ein wiſſenſchaft
licher Jrrt um See iſt (große Bewegung),
und zwar bin ich zu dieſer Überzeugung durch die
eke eee Arbeiten gekommen, die ich in den
letzten eineinhalb Jahren nach dem Unglück gemacht
habe. Wenn das Gericht mich wegen dieſes Jrrtums
für belangbar hält, ſo ſoll man mich verurteilen.
de kenne keine Menſchenfurcht, das

abe ich oft vor ſolchen Menſchen bewieſen, vor
denen andere gezittert haben. ch habe aberauch keine Todesfurcht. Ich ſtehe am Ende
meines Lebens. Jn den 1 Jahren, die ſeit dem
Unglück verfloſſen ſind, habe ich oft gewünſcht, daß
die Nacht über mich hereinbrechen möge. (Deycke
fährt ſchluchzend fort:) Dieſen Wunſch habe ich nicht
deshalb, weil ich mich der menſchlichen Verantwor
tung entziehen will, ſondern vielmehr darum, und
das ſei den unglücklichen Eltern geſagt, weil mich
der Gedanke gequält hat, daß dieſes Unglück mir
geſchehen mußte. Ich beklage es auf das tiefſte, weil
ich daran mitgewirkt habe. Aber es war damals
meine Überzeugung. Man wirft mir vor, daß ich
ein verſchloſſener Menſch geweſen ſei und nicht
ſprechen könne. Hier fühle ich es aber, daß es
Pflicht iſt, das Jnnere aufzuſchließen.“

Profeſſor Decke wollte fortfahren, aber es kam
kein Wort mehr über ſeine Lippen. Er vrang ſichtbar

Geſamtvorſtand der Wirtſchaftspartei
tagt Mittwoch.

Der Geſamtvorſtand der Wirtſchaftspartei iſt, wie
verlautet, für den 21. Oktober nach Berlin ein
berufen worden, um ſich mit der Haltung der Reichs
tagsfraktion der Partei bei der entſcheidenden Ab
ſtimmung im Reichstag zu beſchäftigen. In der nächſten
Woche ſoll dann der Reichsausſchuß der Wirt
ſchaftspartei in Berlin zuſammentreten. Zu
dem Schritt des ſächſiſchen Staatsminiſters a. D.
Dr. Weber, der ſein Amt als einer der Partei
vorſitzenden der Wirtſchaftspartei niedergelegt hat, wird
an zuſtändiger Stelle verſichert, daß die vierköpfige
Parteileitung vor der Entſcheidung im Reichstag be
ſchloſſen habe, die Reichstagsfraktion zu erſuchen, unter
allen Umſtänden geſchloſſen abzuſtimmen.

Der bisherige Vorſitzende der Wirtſchaftspartei im
Wahlkreis 35 (MecklenburgLübeck), Kaufmann Boom
kamp in Roſtock, hat mit dem heutigen Tage den
Vorſitz in der Wirtſchaftspartei niedergelegt und ſeinen
Austritt aus der Partei erklärt.

Die badiſchen Volksparteiler
gegen Dingeldey.

Karlsruhe, 20. Okt. Der badiſche Finanz-
miniſter Dr. Mattes hat geſtern für ſeine von der
offiziellen Politik der Volkspartei abweichende Haltung
die volle Zuſtimmung der badiſchen Partei
inſtanzen gefünden. Parteileitung, Landtagsfraktion
und Bezirksführer der Deutſchen Volkspartei Badens
haben heute einſtimmig Beſchluß gefaßt, indem ſie
die Unterſtützung des Mißtrauens-votums gegen Brüning durch die Mehrheit
der Reichstagsfraktion der Volkspartei miß

wach Worten; eine halbe Minute herrſchte Schweigen.
Deycke ſtand mit geſenktem Kopf da, dann ſagte er leiſe
„Darf ich mich einen Augenblick ſetzen?“ Er ſaß völlig
zuſammengekauert in dem hohen Lehnſtuhl, der für ſeine
Vernehmung bereitgeſtellt wurde. Dann erhob er ſich
wieder.

Vorſitzender: Wollen Sie nicht ſitzenbleiben?
Deycke- Nein, ich will ſtehend weiterſprechen. Man

wird es mir nicht verdenken, wenn ich ſage, daß mich
die Tragik des Geſchehens beſonders deshalb quält, weil
gerade mir, der ich mein Leben lang verſucht habe,
tuberkulöſe Menſchen zu heilen, weil gerade mir dieſes
Unglück geſchehen mußte. Dieſes mein Wollen mögen
die unglücklichen Eltern mir zugute halten.

„„Jch verlange,
daß ich allein verurteilt werde.“

Die Stimme Deyckes wurde wieder feſter. Er fuhr
d Jch wiederhole. Meine überzeugung hinſichtliches Calmette- Mittels war ein Jrrtum. Wenn das
Gericht mich ſtrafen will gut. Ich verlange aber,

ich allein verurteilt werde, nicht meine Mit
arbeiter. Dr. Alt ſt giedt, der ſeit 1912 mein Aſſiſtent,
ſpäter mein Mitarbeiter war, hat mich hier einen Tuber
kuloſeforſcher. von Weltruf genannt. Dieſes Wort muß
ich zurückweiſen. Die Herren Sachverſtändigen werden
es mir nicht verargen, wenn ich es nur auf Behrend
und Koch angewendet wiſſen will.

Deycke ſetzte ſich jetzt, und ſeine Vernehmung wandte
ſich den Zuſtänden im Laboratorium des Lübecker
Krankenhauſes zu. Er hält ein Verſehen bei der Züch
tung der Calmette-Kulturen in Lübeck für ausgeſchloſſen.
Deycke ſagte dann weiter:

„Damals, als das Unglück ausbrach, hatte ich über
haupt keine Erklärung. Inzwiſchen habe ich 124 Jahre
lang ſehr intenſiv über dieſen Punkt gearbeitet. Jch
habe jetzt die feſte Uberzeugung, daß es ſich um eine
ſpontane Virulenz-Steigerung des BGG.
Stammes handelt.“

Darauf folgte die Vernehmung der
Krankenſchweſter Anna Schütze.

Sie ſchilderte zunächſt ihren Werdegang. Sie iſt
1912 ausgebildet worden und kam 1913 ins Lübecker
Krankenhaus. Seit dieſer Zeit war ſie Laboratoriums
ſchweſter bei Deycke. Als der Vorſitzende Einzelheiten
über die Entwicklung des Calmette- Mittels erforſchen
wollte, wurde die Schweſter ſehr nervös und
beantwortete alle Fragen in einem ſchnippiſchen Ton,
ſo daß es zu ernſthaften Vorhaltungen durch den Vor
ſitzenden kommt.

Heute ſoll auch Profeſſor Altſtaedt noch einmal
vernommen werden.

Trennung von der SPD.
auch in Heſſen.

Mainz, 20. Okt. Der Konflikt innerhalb der
Sozialdemokratiſchen Partei hat nunmehr auch in
Heſſen zur Abſpaltung von der SPD. geführt. Eine
außerordentliche Parteiſitzung, in der von der offiziellen
Parteileitung der Reichstagsabgeordnete Dittmann
aus Berlin und der heſſiſche Staatspräſident Ade-
lung anweſend waren, endete, da eine ſehr ſtarke
Oppoſition vorhanden war, mit dem Rücktritt des
Parteivorſtande. Die Landespartei hat den
Fraktionsvorſitzenden Ohlhoff aus der Partei aus
geſchloſſen. Am nächſten Sonnabend findet in
Mainz die Gründung der Sozialiſtiſchen
Arbeiterpartei ſtatt. Zu dieſer werden die
oppoſitionellen Reichstagsabgeordneten erſcheinen.

Her ftaſſenische Seseh
Amklich wird mitgekeilt:
Reichskanzler Dr. Brüning hat heute durch den

deutſchen Boiſchafter Dr. von Schubert dem Chef der
italieniſchen Regierung, Muſſolini, und dem Miniſter
des Auswärkligen, Grandi, die Einladung zu einem
Beſuch in Berlin übermitteln laſſen.

Der Chef der italieniſchen Regierung hat dem
Reichskanzler für die freundliche Einladung ſeinen
herzlichen Dank ausgeſprochen und ihm mitgeteilt, daß
er, indem er ſich vorbehalte, ſeinen Beſuch zu einem
anderen Zeikpunkt zu erwidern, den Miniſter des
Auswärkigen mit ſeiner Verkrekung beauftrage. Als
Zeikpunkt für den Beſuch des Miniſters Grandi in
Berlin iſt der 25. und 26. Okkober vereinbart worden.
Grandi wird von ſeiner Gemahlin und einigen Be
alen des Miniſteriums des Auswärtigen begleitet ſein.
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Die Woeohlfahrtserwerbsſeosen
Zunahme in Preußen um 5,3 Prozent.

Berlin, 20. Okt. (Wolff.) Nach der Erhebung
des Statiſtiſchen Landesamtes vom 30 September
ſind in Preußen 849 126 vom Arbeitsamt anerkannte
Wohlfahrtserwerbsloſe bei den Bezirks-
fürſorgeverbänden gezählt worden gegenüber 806 600
am Ende des Vormonats, ſo daß ſich im September
eine Zunahme um 42 526 oder 5,3 Prozent ergibt, die
etwas ſchwächer iſt als der Zuwachs im Auguſt
(53 626 oder 7,1 Prozent). Demnach entfallen auf 1000
Einwohner im Stagatsdurchſchnitt jetzt 22,2 Wohlfahrts
erwerbsloſe. Gegen den Vergleichsmonat des Vor
jahres hat ſich die Wohlfahrtserwerbsloſenzahl um
401 923 oder 89,9 Prozent erhöht. Von den Wohl
fahrtserwerbsloſen befanden ſich 67 790 (im Auguſt
71 435) in Fürſorge- oder Notſtandsarbeit. In den
Stadtkreiſen iſt der Zugang an Wohlfahrts
erwerbsloſen während des Berichtsmonats verhältnis
mäßig etwas ſtärker geweſen (plus 5,4 Prozent) als
in den Landkreiſen (plus 5,0 Prozent); innerhalb der
Landkreiſe aber ſind die kreis angehörigen Städte
weniger betroffen (plus 3,8 Prozent) als die Land
gemeinden (plus 5,9 Prozent).

Sechs Arbeitnehmer im Wirtſchafts
beirat.

Berlin, 20. Okt. Wie von gevwerkſchaftlicher
Seite berichtet wird, ſind die Arbeitnehmerorgani
ſationen aufgefordert worden, aus ihrem Kreiſe Vor
ſchläge für die Berufung in den Wirtſchafts
beirat zu machen. Die freien Gewerkſchaften haben
ſang und Graßmann vorgeſchlagen. Der
Vorſchlag des AfaBundes ſteht noch nicht feſt. Der
Deutſche Gewerkſchaftsbund ſchlägt Otte vom Ge
ſamtverband der chriſtlichen ewerkſchaften und
Hegewald vom Geſamtverband der deutſchen An
er e e vor. Auf den Gewerkſchaftsring ſoll nach den Abſichten der Reichsregierung nur
ein Mitglied entfallen. Damit wären dann die
Arbeitnehmer mit ſechs Vertretern zu der Arbeit des
Wirtſchaftsbeirates herangezogen

Reichsbahn berät neues Beſchaffungs
Programm.

Das Zeichnungsergebnis der Reichsbahnanleihe
wird die Erteilung weiterer zuſätzlicher Beſtellungen
über das Ende September beſchloſſene Beſchaffungs
programm hinaus ermöglichen. Es liegen verſchiedene
Pläne hierfür vor, doch hängt die endgültige Ent
ſcheidung davon ab, welcher Betrag der Reichsbahn
aus der Anleihe nach dem Abſchluß auch der frei
willigen Zeichnüngsfriſt, alſo am 31. Dezember d. J.
zur Verfügung ſtehen wird. Grundſätzlich ſteht jedoch
ſchon jetzt feſt, daß man bei dem Beſchaffungs
programm von dem Gedanken leiten laſſen wird, einer
möglichſt Zahl von Arbeitern Beſchäftigung zu
eirich an wird daher in der Hauptſache wahr

einli
die in den letzten Jahren zurückgeſtellten Unker
halkungs- und Erneuerungsarbeiten für das

Stkreckennetz nachholen.
e er e dürften im Rahmen des
neuen Programms kaum in Frage kommen. Wie
verlautet, werden die im Sepkember beſchloſſenen zu
ſätzlichen Aufträge für die Eiſeninduſtrie (vor allem
Schienen und Oberbaumaterial) bereits ſeit dem
1. Oktober laufend vergeben.

Die Lohnvrdnung im Ruhrbergban

Die Geſchäftsführung des Zechenverbandes hat die
e Zeit geltende Lohnordnung für den Ruhrberghau
Schtedsſpruch vom 29. September 1931) zum 30. Ro

vember 1931 gekündigt. Die Geſchäftsführung be
gründet dieſe Maßnahme mit der Entwicklung der
wirtſchaftlichen Lage.

Der Schiedsſpruch vom 29. September enthielt ur
ringen eine ein der Löhne bis zum
1. Januar 1932. Bekanntüſch iſt aber dieſe Laufdauer

d n h Notverordnung demeichsarbeitsminiſter gegebenen Ermächti30. November d. J. verharg re gung n

Einheitiches Kassensret-
Systerm

Neuregelung der Beziehungen zwiſchen
Arzten und Krankenkaſſen.

Berlin, 20. Okt. Vom 14. bis 17. Oktober ver
handelten die Spitzenverbände der Arzie und Kranken
kaſſen im Reichsarbeitsminiſterium über die Neu

Geſchichten um Oskar Wilde

Zum 75. Geburtstage
Der erſte Gedichtband.

Jm Jahre 1880 war Oskar Wilde noch nicht als
Dichter bekannt. Höchſtens ſeine Kniebeinkleider, ſeine
langen Seidenſtrümpfe und die ſtändigen Angriffe der
Gefellſchaftspreſſe machten ihn bekannt. In jenem
Jahre wollte er nun ſeinen erſten Gedichtband an die
Sffentlichkeit bringen. Aber er fand keinen Verleger,
der geneigt geweſen wäre, das Riſiko auf ſich zu nehmen.

Im Frühſommer des Jahres 1881 erſchien endlich
das Buch. Der Einband war wunderſchön, das Papier
gut und auch der Preis recht hoch: 105 Schilling.
Die Drucklegung und die Herſtellung des Buches hat
Wilde aus eigener Taſche bezahlen müſſen. Der Ver
leger David Bogue gab gegen eine Kommiſſionsgebühr
nur ſeinen Namen her.

Wilde ſetzte auf dieſes Buch große Hoffnungen Er
erwartete, daß es ihm nicht nur zu Ruhm verhelfen
werde, ſondern auch viel Geld einbringen würde. Und
da die Zeitungen und die verſchiedenen Zeitſchriften in
ironiſchem Tone über ihn hergefallen ſind, hatte er ſich
auch nicht getäuſcht in dieſer ſeiner Hoffnung

Der „Punſch“ veröffentlichte z. B. unter dem Titel
„A Poet's Day“ (ein Dichtertag) einige ſehr ſcharfe
Gloſſen. Die Überſchrift dieſer Gloſſen lautete:

„Oskar beim Frühſtück! Oskar beim Mittageſſen!!
Oskar beim Abendeſſen!!! Oskar beim Nachteſſen!!!!“

Dann kam die Satire, die darin gipfelte, daß der
Ham and. Eggs eſſende Oskar, nach einer großen Kraft
anſtrengung er fuhr nämlich mit ſeiner Hand einmal
durch ſein wallendes Haar) ſich derart abgeſpannt fühlte,
daß ex zur Kräftigung ſofort eine zweite Portion Speck
eier beſtellte.

Als Wilde dies las, ſagte er ſehr ſelbſtzufrieden:
„Sehr gut! Sehr gut! Der Punſch ſchreibt eine Satire
über mich, das beweiſt, daß ich ein großer Mann bin,
denn nur über große Männer ſchreibt man Satiren.
Auch auf dieſe Weiſe kann man Weihrauch ſpenden.“

Oskar heiratet.

Wilde war ſein ganzes Leben lang ſehr ver
ſchwenderiſch. Er liebte das gute Eſſen, die ſchönen
Kleider und verteilte ſehr gern vreichliche Trinkgelder.
Da erx aber zu Beginn ſeiner Laufbahn nicht die not
wendigen Gelder zu dieſen Paſſionen beſaß, ſteckte er

Von der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberver
hände und dem Reichsperband der deutſchen Induſtrie
wird jetzt veranlaßt durch eine Außerung Brünings
zur Frage der Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern in der Reichstagsſißung vom
15. Oktober eine Erklärung veröffentlicht, in der
es u. a. heißt:

Mit den Ausführungen des Reichskanzlers ſind
offenbar die Verhandlungen gemeint, die im Mai und
Juni vorigen Jahres zwiſchen Vertretern der Induſtrie
und Vertretern der Spitzengewerkſchaften ſtattgefunden
haben. Dieſe Verhandlungen führten zu einer gemein
ſamen Formuliexung von wirtſchafts- und ſozialpoliti
r Grundſätzen, die gemeinſchaſtlich dem Reichspräſi

enten vorgetragen werden ſollken, wobei die Form der
Unterzeichnung ſowie ihre weitere Einzelbehandlung
zunächſt noch öffen blieb. Dieſe von der Verhandlungs
kommiſſion der Gewerkſchaften und der Unternehmer
förmülierte Erklärung wurde am 3. Juni 1930 den
vereinigten Vorſtänden des Reichsverbandes der deut
ſchen Induſtrie und der Vereinigung der deutſchen Ar
beitgeberverbände zur Stellungnahme unterbreitet
Hierbei wurde allgemein die grundſätzliche er a
der Unternehmer zu Verhandlungen mit den Getver
ſchaften zum Ausdruck gebracht.

In voller Übereinſtimmung mit der Auffaſſung der
Gewerkſchaften ſollten dieſe Verhandlungen nicht im
Sinne einer formalen Arbeitsgemeinſchaſt, ſondern im
Sinne einer vertrauensvollen beiderſeikigen Zuſammen
arbeit geführt werden. Unter Aufrechterhaltung dieſes
Grundſatzes wurde gegenüber dem vorgelegten Entwurf
der Erklärung in gewiſſen Einzelheiten eine techniſche
und redaktionelle Wmarbeitung von den Vorſtänden des Reichsverbandes der den Induſtrie und

der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände
übereinſtimmend für notwendig gehalten und die indu

eins der berühmteſten Jeſuitenklöſter,

regelung des kaſſenärzilichen Dienſtes. Es wurden
Grundſätze hierfür aufgeſtellt. Die Verbände haben
ſich eine Erklärungsfriſt bis zum 7. November 1931
vorbehalken.

Die Honorierung der Arzte geſchieht nicht
mehr nach Einzelleiſtungen, ſondern nach einem
Se das ſich nach den Grundlöhnen der einzelnen

laſſen richtet, und zwar gleitet es je nach den Ein
nahmen der Krankenkaſſe.

Der ſchwierigen Lage der Jungärzke will
man dadurch gerecht werden, daß den am 1. Oktober
1931 niedergelaſſenen, ſeit 3 Jahren approbierten
Arzten die Kaſſenpraxis ermöglicht wird; jedes Jahr
ſoll ein Drittel von ihnen einrücken. Außerdem ſoll
nicht mehr, wie bisher, auf 1000, ſondern auf 600
Verſicherte ein Arzt kommen.

Bezüglich des kaſſenärztlichen Dienſtes wird be
ſtimmt, daß für jede örtliche Speziglärzte
gruppe eine Norm für die Arzneikoſten(pro Kranken und pro Arzt) aufgeſtellt wird; ſollte ſie

Der Dichter Georg Engel,
Verfaſſer der Romane „Die Herrin und ihr Knecht“,
„Claus Störtebecker „Die Reiter auf dem Regen
bogen“ u. g., ſtarb 65jährig in Berlin. Georg Engel
hatte den Vorſitz des Verbandes Deutſcher Erzähler
und des Verbandes deutſchen Schrifttums inne. Auch
eine Dramen, darunter beſonders „Uber den

Waſſerxn“, hatten großen Erfolg.

ſtändig in ärgſter Geldverlegenheit und ſcheute ſich nicht,
jeden erſten beſten anzupumpen.

Da aber das ihm zur Verfügung ſtehende Geld zum
Champagner und Kabiar nicht immer reichte und er
ſehr genußſüchtig war, blieb ihm nichts anderes übrig,
als zu heiraten Eines ſchönen Tages lernte er Miß
Conſtance Lloyd, die Tochter eines Königlichen Rates
(Queen's Couneil) kennen und einige Tage darauf ver
obte er ſich mit ihr. Miß Conſtanee beſaß zwar keine
beſonderen Vorzüge, war weder ſehr ſchön, noch ſehr
geiſtreich, aber ſie e über eine Jahresrente bon
einigen hundert Pfund. Und dies war ſcheinbar das
Ausſchlaggebende.

Das junge Paar bezog nach der Heirat ein kleines

Das Scheitern der Arbeifs-
Jemenscheaft m Jahre 7930

ſtrielle Verhandlungskommiſſion beauftragt, in dieſem
Sinne weiter mit den Gewerkſchaften zu verhandeln.
Dieſer Tatbeſtand wurde der Reichskanzlei am gleichen
Tage übermittelt.

Auf Grund einer umgearbeiteten Faſſung wurden
alsdann auch tatſächlich die Verhandlungen zwiſchen den
Parteien fortgeführt. Daß dieſe Verhandlungen zu dem
beiderſeits erwünſchten Ergebnis nicht geführt haben,
lag nicht an der r Gegnerſchaft der Jn
duſtrie, ſondern im weſentlichen an der Tatſache, daß
die leider inzwiſchen auf Grund von Jndiskretivnen
einſetzende Preſſekampagne die Stellung der verhandeln
den Gewrkſchaftsführer außerordentlich erſchwerte.
Jn übereinſtimmung zwiſchen den Parteien wurde die
weitere Behandlung dem Reichswirtſchaftsrat überwieſen.
Aus dieſem Tatbeſtand ergibt ſich, daß die damaligen
Verhandlungen keineswegs von einem „beſtimmten Teil
der Jnduſtrie zerſchlagen“ worden ſind. z

Daß im Gegenteil die Unternehmer, ſo ſchließt die
Erklärung, zur Fortſetzung der Zuſammenarbeit mit den
Gewerkſchaften bereit waren, beweiſen die Verhand
lungen, die im Oktober 1980 auf Anregung und Ein
ladung des Reichsarbeitsminiſters im Reichsarbeits
miniſterium zwiſchen den gleichen Parteien ſtattgefunden
haben. Dieſe ſich viele Wochen hinziehenden. Verhand
lungen führten zu einer Vereinbarung zwiſchen den
beiderſeitigen Verhandlungskommiſſionen, die die Zu
ſtimmung der Arbeitgeber, der Chriſtlichen und der
HirſchDunckerſchen Gewerkſchaften fand. Sie fand je
doch nicht die Zuſtimmung der zuſtändigen Organe der
Freien Gewerkſchaften. Jnhaltlich enthielt der Entwurf
dieſer Vereinbarung vom Dezember 1930 eine UÜber
einſtimmung zwiſchen den Parkeien in einem weſentlich

großen deutſchen Und preußiſ

Haus in der Tite Street in Chelſea, und Oskar fing

poſitiveren Sinne über die damals akuten Einzelfragen,
als der frühere Entwurf vom Juni 1930.

e

Zum ſpaniſchen Kirchenkonflikt.

Charmartin de la Roſa
das jeht in Staatsbeſitz übergeht.

Die Kirchengeſetzgebung der ſpaniſchen Nationalverſammlung, die bekanntlich zum Rücktritt der Regie
rung geführt hakte, ſteht den UÜbergang aller Kirchengüter in Staatseigentum vor. Unter den enteigneten

Alöſtern befinden ſich auch zahlreiche axchitektoniſche Meiſterwerke.. e

überſchritten werden, dann haftet der Kaſſe die ärztliche
Hrganiſation für den Mehraufwand; dieſer ſteht ein
n Sne auf den einzelnen Arzt zu. Auch bei
den Sachleiſtungen kann dieſes Verfahren Platz greifen
hier iſt aber im Augenblick eine generelle Regelung
noch nicht durchführbar.

Angeſtrebt wird ein einheitliches Arztſyſtem, ſo daß
zugelaſſene Arzt bei allen Krankenkaſſen tätig

ein kann.

Um das Schickſal
der pädagogiſchen Akademien.

In Berlin fand eine Ausſprache über das Schickſal
der akademiſchen Lehrerbildung ſtatt, an der außer den
Vertretern der preußiſchen pädagogiſchen Akademien
und der rn akademiſchen Lehrerbildung
Vertreter des Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung, des nes Landtages, der

en Lehrer un Lehre

xinnenverbände und der Lehrerpreſſe teilnahmen. Die
Verſammlung ſtellte ſich nach einer Reihe von Refe
raten und nach einer lebhaften Diskuſſion einmütig
auf den Standpunkt, daß eine Preisgabe der aka-
demiſchen Lehrerbildung bei allem Verſtändnis für die
Notwendigkeit gewiſſer Opfer eine nicht wiedergut
zumachende Schädigung der Kultur und der Zukunft
unſeres Volkes bedeuten würde.

Die Strafrechtsreform.
Entgegen den Vorſchlägen des Ausſchußvorſitzen

den Dr. Kahl (DVP.) und des Reichsjuſtizminiſters,
die die Arbeiten bereits im November aufzunehmen
empfahlen, wurde im beſchloſſen,
erſt am 12. Januar 1932 zufammenzutreten und den
Strafrechtsentwurf beim 16. Abſchnitt: Gemein
gefährliche Handlungen, Störungen des äffentlichen
Verkehrs, weiterzuberaten, Die Vertreter der Rechten
fehlten in der heutigen Ausſchußſitzung. Vom Vor
ſitzenden wurde feſtgeſtellt, daß ihr Fernbleiben den

üsſchuß an der Erledigung ſeiner Aufgäben nicht
hindern werde.

Kurze Meldungen vom Tage
Die deulſch- franzöſiſchen Wir gabe gregungen

Der Reichspräſident empfing geſtern den
Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium Dre
Trendelenburg zu einer e über diedeutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsbeſprechungen. Er ſprach
dem Staatsſekretär gleichzeitig Dank und An
erkennung aus für die Leitung des Miniſteriums in
den 138 Jahren der Vakanz des Miniſterpoſtens.

Allgemeine Dienſtpflicht in China? Wie die „Times“
aus Schanghai meldet, bereitet die chineſiſche Re
gierung ein Geſetz zur Einführung der allgemeinen
Dienſtpflicht vor, das ſofort in Kraft treten ſoll.

Der geſamte Vorſtand der Breslauer Allgemeinen
Orkskrankenkaſſe zwangsbeurlaubl. Auf Anordnung des
Volkswohlfahrtsminiſters hat das Verſicherungsamt der
Stadt Breslau den geſamten Vorſtand der Allgemeinen
Hrtskrankenkaſſe Breslau in Urlaub geſchickt und die
rn dem Leiter der kommunalenBetriehskrankenkaſſe übertragen.

Maſſenverhaftung von Kommuniſten in Warſchau.
Bei den in den lehten 3 Tagen in Warſchauer
Vorortvpierteln durchgeführten Hause
ſuchungen bei Kommuniſten fiel den Sicher
heitsbehörden neben zahlreichem Belaſtungsmaterial
auch eine vollſtändige Druckerei in die Hände Jns
geſamt wurden 340 Kommuniſten verhaftet
Jn dieſem Zuſammenhang wurden neun kommuniſtiſche
Verbände in Warſchau aufgelöſt und deren Räume
verſiegelt.

Kulturkampf in Likgauen. Nachdem das Regierungs
blatt „Lietuvos Aidas“ vor einigen Tagen bereits die
chriſtlichen Demokraten gewarnt hatte, ihren Kampf
gegen die Regierung nicht auf die Spitze zu treiben,
iſt jetzt das Blatt der n Demokraten „Rytas“
auf drei Monate verboten und der Chefredakteur der

itung iſt aus Kowno gus gewieſen. Desgleichen
mden bei dem Katholiſchen Aktionsausſchuß, einer
tudentenverbindung und mehreren Pfarrern Haus

ſuchun gen ſtatt, die zahlreiches belaſtendes Material
zutage gefördert haben ſollen. Der Aktionsausſchuß
nd die Studentenverhindung ſind aufgelöſt.

Tſchechoſlowakiſche Denkſchriff über den Rüſtungs-
and. Die ſſchechoſlowakiſche rung übermittelteem Generalſekretär des Völkerbundes eine Denkſchrift

über den Rüſtungsſtand der Tſchechoſlowakeſ. Die
Denkſchrift nennt folgende Ziffern 10 221 Offiziere
138 788 Mann; e l ccee ien-
iere, 12 647 Mann; militäriſche Ausbildungszeitz Monate militäriſche Flugzeuge 946 ugheuge mit

einer Motorenſtärke von 363 000; re
Ausgaben 1812 Millionen tſchechiſche Kronen S 22

Millionen Reichsmark. eAls Reichskommiſſar für die Erwerbsloſenſiedlungen
ſoll, wie berichtet wird, der Regierungspräſident in
Trier in Ausſicht genommen ſein. Er trifft am
heutigen Dienstag in Berlin ein und dürfte noch am

gleichen Tage vom Reichspräſidenten ernannt werden.
Schüſſe auf ein e r Lokal. Ein

nationalſogzialiſtiſches Lokal in der Schimmelſtraße in
Berlin wurde geſtern abend von der gegenüberliegenden Stra a beſchoſſen. Die Kugel durch
ſchlugen die Schaufenſterſcheibe des Lokals. Getroffen
wurde ein 23 jähriger junger Mann, der einen Arm
und einen e erlitt. Zwei Täter wurdenfeſtgenommen, ſie waren im Beſitz von Piſtolen

Leſſer-Ury geſtorben. Am Sonntagmittag iſt der
bekannte Berliner Maler LeſſerUry ganz plötzlich ge
ſtorben. Ury zählte neben Max Liebermann zu den
bedeutendſten Vorkämpfern des Naturglismus und
Jmpreſſtonismus in der deutſchen Malerej. Zu ſeinen
bekannteſten Werken gehört: „Jeruſalem“ und „Der-
Menſch“.

an, recht viel auszugehen. Er nahm allerdings ſeine
junge Gattin nie mit, Als ihn dann jemand fragte,
warum ſeine Gattin immer Haus ſitze, antwortete
er mit einer echt Wildſchen Geſte: „Als ich Conſtance
heiragtete, gefiel ſie mir ſehr, ihre Haut war weiß, ihre
Augen glänzend und ihre Geſtalt ſchön. Ein Jahr
darauf wurde aber die Geſtalt deformiert, und die
Schönheit verſchwand. Das Geld blieb aber, und ſo
kann ich mich nur ganz allein in der Geſellſchaft an
beten laſſen.

Selbſtanbetung.
Oskar Wilde betete ſich übrigens auch

Dies beweiſt ſeine Ausſage, die er am 7. April 1895
por dem Hauptkriminalgericht Central Criminal
Court) machte. Kläger war in dieſem erſten Prozeß
Oskar Wilde, und der Beklagte der achte Marquis
von Queensberry, der Vater des Lord h Douglas.
Die allzu innige Freundſchaft mit dieſem jungen Mann
brachte dann zwei Monate ſpäter Oskar Wilde ins
Zuchthaus.

Der Vertreter des Beklagten, der Königliche Rat
Carſin, begann mit Oskar während der Verhandlung
ein Kreuzverhör. Es drehte ſich um einzelne Stellen des
Romans „Dorian Gray“.

Auf einmal ſagte Carſon: „Sie ſprechen da von
einem Mann, der einen anderen anbetet. Haben Sie
jemals einen Mann angebetet?“

Darauf Wilde ſehr ſelbſtbewußt: „Nein, ich habe
außer meiner eigenen Perſon nie jemand angebetet.“

Miſter Melmoth.
Nachdem Wilde am 19. Mai 1897 nach zweijähriger

Zwangsarbeit aus dem Zuchthaus entlaſſen wurde,
nannte er ſich etwa ein Jahr lang Sebaſtian Melmoth.
Aber für gewöhnlich bat er ſchon nach einigen Wortendie Fremden, denen er vorgeſtellt wurde, be ſie ihn
wieder Oskar Wilde nennen ſollten.

„Fines Tages redete ihn ein Fremder wieder mit
Miſter Melmoth an. Schon nach der zweiten Anrede
ſagte Oskar; „Nennen Sie mich Oskar Wilde, niemand
weiß ja, wer Melmoth iſt.“

Der Fremde wollte ſich nun entſchuldigen und ſagte
„Jch habe geglaubt, es wäre Jhnen lieber.“

„Ach nein“, ſagte Wilde lächelnd, „ich führe nur den
Namen Melmoth, damit der Briefträger in ſeiner
Keuſchheit nicht errötet, wenn er zu mir kommt.

elber an.

Armut iſt ſchrecklich

In ſeinen letzten Lebensjahren (er ſtarb am
30, Dezember 1900 in Paris) ſank er von Stufe zu
Stufe. Eines Tages im Herbſt des Jahres 1898, ſaß er
mit ſeinem guten Freunde Frank Harrys in Paris
zuſammen.

Frank gab ihm gleich zu Beginn einen Scheck und
ſagke: „Hier haſt du etwas Geld, wenn du dir noch
irgend etwas kaufen willſt.“

Einige Stunden vergingen. Plötzlich ſagte Wilde in
größter Verlegenheit: „Frank, könnkeſt du kann
du mir ein paar Pfunde geben?“ Der Angeredete gri
hierauf in ſeine Taſche, nahm einen Hundert- Frank
Schein und gab ihn dem Freund. Am nächſten Tage
traf er dann wieder Wilde und dieſer ſagte ihm ganz
zerknirſcht: „Wie ſchrecklich, wie ſchrecklich die Armut iſt.
Erſt heute ſiel mir ein. Ich habe ganz vergeſſen, daß
du mir einen Scheck gegeben haſt und, da ich gar kein
Geld beſaß und mich fürchtete, daß du fortgehen wirſt,
ohne mir Geld zu geben, hatte ich dich wieder neuerlich
angezapft. Sage ſelber, iſt die Armut nicht ſchrecklich

Die letzte Spazierfahrt.
Auf einer der letzten Spazierfahrten, die er mit

ſeinem Freunde Frank Harrys unternommen hatte
kehrten ſie in einem kleinen Wirtshaus ein. Oskar
beſtellte ſich Champagner. Der Kellner brachte das Be
ſtellte, Wilde hob das Glas, trank dem Freunde zu und
ſagte: „Jch ſterbe ebenſo wie ich gelebt habe über
meine Verhältniſſe.“

n

„Emil und die Detektive“
im Stadikheater Halle.

Am kommenden Sonnabend, 16 Uhr, findet die
Erſtaufführung von Erich Käſtners Theaterſtück für
Kinder „Emil und die Detektive“ ſtatt. Es iſt nicht
nur ein Theaterſtück für Kinder es iſt auch ein
Theaterſtück, das von Kindern geſpielt wird. Daneben
wirken eine Reihe von Mitgliedern des halliſchen
Stadttheaters in der Aufführung mit. Es iſt die Ge
ſchichte von Emil Tiſchbein, der in Halle ſeine Groß
mutter beſuchen will, während der Eiſenbahnfahrt der
Halle von einem Dieb beſtohlen wird und dieſen Dieb
nun ſelbſtändig mit Hilfe gieichaltriger junger Käme
raden, der „Detektive verfolgt und ſtellt. Regie führl
Elſa RochelMüller.

überraſ
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haſt, d
Mübac
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ea Nach einer Pauſe nahm Pfarrer S che i be dasWort zu einer Anſpra che, in welcher er „drei köſt

7 S e a e in er reWie bringen wir die Bedürftisgen eJ ihm, daß der Menſch in ſeiner Jugend das Joch

I e inter? trage Als zweites wünſchte er „ein freudiges DasS Endlich, ſo forderte er, müſſe das Herz feſt werden.de 3 Die Frau möge ihrer ureigenſten Aufgabe, Mutter zuNaturalverſorgung? Keine Zwangs wirtſchaft. Die private Hilfstätigkeit
muß einſpringen.

Merſeburg und Umgegend
Die Kartoffelferien ſind zu Ende!
Die Winterarbeit der Schule hat begonnen! Auf

ſein, wieder zurückgegeben werden.
In vorgerückter Stunde wurde i

Abend, deſſen einzelnen Teile von C horliedern um
der wohlgelungene

Auch an Nichtmitglieder werden Karten mit einem
Aufſchlag von je 50 Pfennig im Verkehrsbüro, KleiRitterſtraße, abgegeben. e

„„Die Boheme.“
1. Fremdenvorſtellung im Neuen Theater Leipzig.
Vor faſt ausverkauftem Hauſe wurde am Sonntag-

nachmittag im Neuen Theater die Saiſon der Fremden
vorſtellungen mit der Oper „Die Bohéème“ von Pucecini
eröffnet. Die Aufführung ſtand unter der muſikaliſchen
Leitung des Kapellmeiſters Oskar Braun, dem Orcheſter
und Darſteller willig folgten. So kam eine abgerundete
Leiſtung zuſtande, die muſikaliſche Höhepunkte beſonders
in der Schlußſzene des letzten Aktes zeigte. Die Haupt
darſteller befriedigten reſtlos. Auch die übrige Rollen
beſetzung war ſo, daß das Publikum viel Beifall
ſpendete. Jn den Hauptrollen wirkten mit die Damen
Maß Trummer, Eliſabeth Gerö, die Herren Paul
Beinert, Adolf Vogel, Max Spilcker, Hans Müller.
Die Spielleitung hatte Heinz Hofmann.

Als zweite Fremdenvorſtellung folgt am Sonnabend,
dem 14. November 1931, 19.30 Uhr, im Alten Theater
„Der Hauptmann von Köpenick“ (ein deut
ſches Märchen von Carl Zuckmayer). X.

Zeit iſt Geld.
Verbandswettſchreiben der Einheitsſtenographen.
Bei dem in Zerbſt abgehaltenen Verbandswett

ſchreiben des Kurzſchriſtverbandes SachſenAnhalt, an
dem über 400 Wettſchreiber teilnahmen,
konnten auch vom Merſeburger Steno-
graphenverein Gabelsberger Verein für
Einheitskurzſchrift) folgende Mitglieder Preiſe er
ringen II. Preis bei 220 Silben Herr Götze

allen Lebenslagen ſein känn, wenn Menſch und Tier
ſich miteinander verſtehen und Liebe und Güte bei der
Behandlung vorherrſchen. r

Verſammlung des Oſtmärker-Vereins.
Die Ortsgruppe des Oſtmärker-Vereins hielt am

Montagabend im Wieſeſchen Lokale eine Verſammlung

ab. Der 1. Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Hannß,
begrüßte die in überaus ſtarker Zahl erſchienenen Mit
glieder und gedachte mit warmen Worten der alten
Heimat. Die wirtſchaftliche Notlage Deutſchlands ſoll
ausgenützt werden, um den Verſailler Friedensvertrag
und ſomit die Grenzen endgültig anzuerkennen. Wir
ſollen für immer auf die uns entriſſenen Gebiete ver
zichten. Dies kann nicht ſtattfinden. Es darf keine
Regierung geben, die dieſem Anſinnen entſprechen
ſollte. Laſſen wir den Ruf nach Wiederanſchluß an
das Deutſche Reich, der von drüben kommt, nicht ohne
Reſonanz verhallen. Anſchließend berichtete Paſtor
Angermann über die Winkternothilfe. Er
brachte zum Ausdruck, daß ein jeder ſich aufraffen
möge, ohne Unterſchied der Partei, ſich an dieſem
Hilfswerk zu beteiligen. Auch der Oſtmärker-Verein
zeichnete dazu einen Beitrag. Der 2. Vorſitzende,
Landesoberſekretär Jdzikowſky, gab alsdann die
Veranſtaltung eines Heimat und Werbegbends
bekannt. Dieſer ſoll vorausſichtlich am 14. November
im Wieſeſchen Lokale ſtattfinden, und zwar unter
Mitwirkung der Merſeburger landsmannſchaftlichen
Vereine. Ein Vortrag mit Lichtbildern ſoll die An
weſenden in die Heimat der Sudetendeutſchen ver

J. Preis bei 160 Silben Herr M edefindt, J. Preis
bei 120 Silben Fräulein Hildegard und Charlotte
Wendroth, Kraft, Lackorn, Voigt HerrHuth; II. Preis bei 120 Silben Fräulein Brück

ſetzen. Verſchönt wird die Veranſtaltung dürch Vor
träge eines Baritonſängers und einer Geigenkünſtlerin,

beides Merſeburger Perfſönlichkeiten.

Wenn n die Unfallziffer ſich in normalen Gren
zen bewegt, ſo iſt es doch immer wieder notwendig,
beſonders die Fußgänger und vor allen Dingen auch
die Radfahrer auf die allgemeinen Verkehrs
beſtimmungen hinzuweiſen. Für die Radfahrer iſt es
wichtig, daß ſie bei Eintritt der Dunkelheit, d. h. alſo
ſpäteſtens bei Beginn der Straßenbeleuchtung, die
Fahrräder mit helleuchtenden Lampen verſehen. Die
Führer von Fuhrwerken werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß auch ſie bei Eintritt der Dunkelheit auf
der linken Seite ihres Fahrzeugs eine hellbrennende
Laterne anzubrennen haben, die den Lichtſchein gleich
mäßig nach vorn und nach den Seiten wirft.

30 Jahre Altenburger Frauenhilfe
Die Abendfeier im „Tivoli“.

Nach einer von Frau Konſiſtorialrat Braem ge
leiteten Bibelbeſprechung begaben ſich einige
Mitglieder der Frauenhilfe am Montag zu Frau vonBoe der Ehrenvorſitzenden der Vereinigung. Aus
Dankbarkeit für ihr langjähriges treues Walten imDienſte der Altenburger et wurde ihr ein Bild
von der St. Viti Kirche überreicht.

Jm „Tivoli“ fand am Abend eine öffent
liche Feier ſtatt, zu der ſich Mitglieder aller evan
geliſchen Gemeinden Merſeburgs eingefunden hatten.
Nach herzlichen Begrüßungswortken durch Fräu-
lein von Boſe nahm Superintendent Kram m das
Wort und forderte auf, die heiligſten Güter des Volkes
zu verteidigen. Namens des Stadtverbandes der
Frauenhilfe ſprach Frau Superintendent Kram m. Von
einer großen Anzahl von Kindern wurde Storms
Märchenſpiel „Schneewittchen“ dargeſtellt;

eine Aufführung, die außerordentlichen Beifall fand.
Das gilt im beſonderen auch von den Einzelgeſängen,
welche verſchiedene Szenen begleiteten

dem Lande ſch twas zeitiger ie Kart toffelernte e v Zu Notverordnung t zgrtafn e irre beſonders Gewicht auf die Zulei rahmt waren, geſchloſſen. Jedenfalls haben die Vern Der Winterabſchnitt liegt v e unſ J i worden, daß die Reichsanſtält für Arbeitsvermittlung tung verbilligter Nahrungsmittel, anſtaltungen am Sonntag und Monkag gezeigt, welches
n all ſeinen Anford h er de ne en e n und Arbeitsloſenverſicherung einen Teil der von ihr inſonderheit von Brot und Kartoffeln ſowie reges Leben in der Frauenhilfe e e e

z e Kr z S. e Es iſt z ffe aß ſie Bemeinſo den geſammelt n ſollte in den ſchönen ehe n e nen n Ratural non Heiz atertal zu er mäßige d rin e e e Hier ateeſtig daran
mein Es heißt ſich 8 terten eiſtungen erfüllen darf. An dieſe „Kann“ legen ſein. Wenn wir recht unterrichtet ſind, hat arbeiten werden der ſchweren Not unſeres Volkes ent
Wichen ißt, ſich nun zuſammenzunehmen, um die böſen Beſti die ſi die Wohlfahrts- S jales VWeh Schatten der Michgeliegenſur auseunwe ten. Man Beſtimmung, die ſinngemäß auch auf die Wohlfahrts unſere Stadtverwaltung, der ein tiefes ſoziales Ver gegenzutreten.

n ger e ämter auszudehnen iſt, ſind viele Hoffnungen geknüpft ſtändnis auf Grund ihrer bisherigen Leiſtungen zun Vor denke; im Rechnen erſtmalig eine 31 Wohin ſoll das v g ſtändnis auf Grund ihrer aen worden, die jedoch nicht verwirklicht werden können. erkannt werden mm bereits die nötigen Schritte z 53 z 5n führen n werden muß Die Lützenfeier des Evangeliſchenn iht Einmal bedeutet die Erſetzung der Barunterſtützungen eingeleitet. Wie weit eine Brotpreisermäßi- le u en eier 9
Für viele Kinder iſt es das letzte Schulhalbjahr, durch Sachleiſtungen einen Eingriff in die Se e ven f iſtdann geht es hinaus ins Leben, für die Eltern einer reren re der net Seit gung für die e a e en De Bundes 1932

anderen Altersſchülgruppe gilt es zu entſcheiden, wo d r el rer m e e e S Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes derge die Fortbüdung der nun bald 10ahrigen erfolgen ſoll zum anderen wird auch das Selbſtverante innung erfahren, iſt ein Entgegenkommen ſoweit es Hrovingz Sachſen der ſeinen Sitz in Halle hat und die
denn die Grundſchulzeit geht zu Ende. In den meiſten d n e e e er würb die Kraft des Handwerks zuläßt, zu ar Auch Geſamtheit aller Zweigvereine des Bundes in r

u Fällen wird Vaters Einkommen wohl nicht mehr weit ie Ubernahme der Lebensmittelverſorgung der Be kann über die Form, in welcher eine Unterſtühung ganzen Provinz umfaßt hatte urſprünglich e
n n reichen Und fur die dritte Gruppe, unſere Jungſten e e n e zweifellos wiederum zu ſtattfinden wird, heute noch nichts geſagt werden. en en e e n
m n un en, ähnlichen Auswüchſen führen, wie wir ſie in der e in euditz ſtattfinden zu laſſen und ter die geht es auf die erſte Zenſur los, die nun ſagen ſoll, Kriegszei i ü i Für die Kartoffel und Brennſtoff- Lützen lediglich auf einem kurzen Ausflug aufguſuchen.

e t gszeit am eigenen Leibe verſpürt haben. Eine ü i ins Lützenn m der e e über e e der Behörde iſt nun einmal kein Kaufmann n f g v e e v e e e e e We
n ihm anvertrauten, bis dahin unziviliſierten kleinen Ferner würde dem Handel damit ein tödlich er ſeburg, das on ſ i Dieſe Abänderung iſt dadurchm t 5 er luſſes zu erreichen. Dieſe Abänderungm Wilden denkt! Das wird mal eine ſchöne Weihnachts Schlag zugefügt werden. Es kann als erfreulich auch vom Sachſenwert in dankenwerter h e hab der Zweigverein Schkeuditz von

Times überraſchung m. verbucht werden, daß ſich Weiſe Spenden in Ausſicht geſtellt. Ferner wird man ſeiner Einladung an den e Nen, n

3 i ilfe i ü i t in anerkennenswerteh e e e e e 5 c e ter e en e r geren die Bahn nan LütenPerſonalien. naliſierung oder eine Zwangsbewirtſchafkung freigemacht hat, ſo daß dieſer in ſeiner Tagung ammeinen Die Geſellenprüfung im Böttcherhandwerk auf dem Gebiete der Lebensmittelverſorgung aus ung n e rechnen können. 16. Oktober in Halle beſchließen konnte, S S
ng des beſtand vor der Prüfungskommiſſion in Merſeburg geſprochen hat. Daneben iſt eine n hen e hate e i en n e Aber mit einer Verneinung allein können wir takkräftige Hilfe aus dem Winterhilfswerk echt e ſind die Tage vom 21. bis zum
nd n Gleichzeitig este die Prntung ab gert 9 e unſeren Bedürftigen aller Kategorien (Erwerbsloſe, der privaten Wohlfahrksorganiſation Merſeburgs 23. April 1932. Unter anderem iſt die Schaffung r
alen St. Ulrich (beſchäftigt bei Stellmachermeiſter Sozial und Kleinrenkner, Kriegsrentner) nicht helfen zu erwarten. So wird es hoffentlich möglich ſein, den Gedenttaſel für den Magiſter Paulus e

Werner, Merſeburg. Wir gratulieren! Wir wiſſen, daß eine Kürgung der Wohl Ausfall der Hergabe von Mittageſſen an Alleinſtehende er e Luhen n en
tſhan Das ſilberne Dienſtjubiläum feiert der Straßen fahrtsunterſtützungen auf Grund der geſetz durch Aufrechterhaltung der Küchen aus re r 9 Jahre vorher Guſtaver bahnkontrolleur F Luiſenſtraß ſt d ch frechterh g ch in Lützen amtierte, nachdem er 9 Jah h jn haft de n Franz Seht e e lichen Beſtimmungen und der Finanznot wie überall Mitteln der örtlichen Winterhilfe auszugleichen. Die Adolſs Feld und Schiffsprediger in Schweden ſelbſt
Scher M beg n ahlcen n, ee en See auch in Merſeburg nicht zu vermeiden ſein private Liebestätigkeit wird alſo zu erſetzen ſuchen, was geweſen er n e in
n Unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſchl Wir aber e daß en 8 die öffentliche Hand zu leiſten nicht mehr imſtande iſt. e ehe Die Einlavungen dazu ſollen an e

were Sorgen bei den Bekr offenen Sir wollen dieſe kurzen Darl i clem Kreiſe gerichtet werden, ſo daß mit einem ſtarken Zun hervorrufen wird. Weiter aber kommt er en don der M e rente gerechnet werden kann.

r 4 rn z idäume Alte e e en See e dürfte nicht ſchwerend hinzu, daß die freiwilligen geben ſollen, nicht ſchließen, ohne einen ernſten
auf dem Neumarkt hat in ſeinem ar net ſtungen der Stadt durch Verabfolgung von zu. el an alle Kreiſe zu richten, die noch in der z S uotm eine große Anzahl Erdbeerpflanzen, die Shten und ätzlichen Unterſtützzungen in Form ſtändiger Hergabe Lage ſind, etwas geben zu können. Es muß trotz aller Die Mindeſtgebühr in Streitſachen.

an auch Früchte tragen, lehtere teilweiſe ſogar ſchon rot. von Eßmarken an alleinſtehende Erwerbsloſe und bisher durchgeführten oder beabſichtigten Maßnahmen Das preußiſche e e J
eben Ob ſie wohl noch vollſtändig ausreifen? Wertmarken bis wöchentlich drei Stück zum Preiſe I nertannt werden, daß die Unterſtützungen merkſam, daß durch die d er d d
wias Wer Zwei e n e e re von 2,10 RM. an kinderreiche Familien Erwerbsloſer nicht reichen n ein einigermaßen ber e en treten an Re ieſen- i liegt ndeſte es Gerichte in Str en I ſtraße e v en et infolge des Geldmangels der Stadt und der Vor friedigendes Leben unſerer von der Not beſonders be erhöht iſt. Anträge im Güteverfahren oder auf a
n war bis Meter groß, geſtohlen Der ſchriften der Notverordnüngen ebenfalls mit Ende troffenen Mitbürger zu gewährleiſten. Sie müſſen eines e e e e

aus Dieb hat zur Fortſchaffung ſeiner Beute ein Fahre Aieſes Monats in Wesgfall kommt Wie ſehr ſich guf vieles verzichten, was uns, die wir noch e w. d ortan ſtets eine Gebnhr von
n genau über die ört e e a e W e e n ein Einkommen haben, als ſelbſtverſtändlich erſcheinti RM. Wer Verzögerungen vermeiden will. wirdervor, daß de u ür dieſe Sonder- Wir dürfen daher hierauf achten müſſen. Schließt ſich an das Mahn und

Gaſthaus „Freienfelde“. Unter dieſer Be keiſtungen monatlich rund 17000 RM Güteverfahren ein Streitverfahren, ſo wird künftig beiine zeichnung eröffnet am Donnerstag Herr Eduard Zorn nicht erlahmen, dem Winkerhilfswerk die nötige Kerten bis 60 RM. eine Proſehgehühr nicht mehri n der Siedlung Freienfede, Baſebowſtraße 18 eine u ſ gewandt da. h Unterſtützung zuteil werden zu laſſen, denn von ehe Bei Werten e c e e et
d en e hen Hterei. Wir wünſchen dem Wie können es d e dieſer Anterſtühung des Werkes reiner Menſchen die nachzuzahlende Prozeßgebühr 1. RM. bei höheren

e e e e bisherige Tarif.Off 5 e Winker hinwegzukommen ohne ſchwere Erſchültke zFreitod r es e nicht mehr, ſo kungen n oſſenſlichen Leben, ohne nene Be Gemeinde Bad rer
Er an en verübte am Dienstag ein Gaſt in einem d n v un en, gleiten drohung des noch Beſtehenden. Jahre S 9

e n e e e e e ehe e St i Fleiſcher, der aus Halle gebürtig ſein ſoll. Die e zu erhal e e ſelbſt h m. Einwohnerin im Orts chberg Vgen J Gründe zu dem verzweifelten Schritt ſind noch un Z S v hante hefrau d tent in bekannt. n e rte Wil her Geb tstag.er, Herr Stöhr, Fauſt; III. Preis bei 120 Dame iſt noc ältnismäßig rüſtig unde X e e er en u Opfer der Straße Hoch n en eJ i t h raulern orchmann un a e e rei ele h W e e W Fran e e a e 17 Verkehrsunfälle im September Ausbeſſerungsarbeiten auf der Salzſtraße.

in i 80 Silben Fräulein Da u err Teuſcher. 5 Se iſt Arbeitsruhe am 24. Dezember. Der bayeriſche Ge e V c e S Bad Dürrenberg. Jn letzter Zeit war dieiber ſandte beantragte, den allgemeinen Ladenſchluß am Der Polizeipräſident in Weißenfels, Polizeiamt Salzſtraße beſonders im, Ortsteil Balditz durch

Merſeburg, teilt mit: eilweiſurch 24. Dezember gegenüber der Vorlage um eine halbe z die ſtarke Benutzung von allerlei Laſtwagen teilweiſeoffen Stunde zu verlangern, alſo auf 172 Uhr feſt Schutzhund Prüfung Jm Monat September ereigneten ſich 17 Ver ſchwer beſchädigt worden. Dieſer Ubelſtand wird
Arm uſetzen und die Beſchäftigung d i Der Zweigverein Merſeburg des erſten deutſchen kehrsunfälle. Jm allgemeinen waren die Unfälle leich- aſſende Ausbeſſerungsarbeiten beſeitigt.rden alen 18 Uhr e e Se ver a e s W terer Natur. Die Haupturſachen der e e 5 erekgenommen hielt am Sonntagvormittag auf dem UÜbungsplatze an ſind auf die fahrläſſige Außerachtlaſſung der Verkehrs Ein Haus zu verſchenken.

r der Werderſchleuſe ſeine Schutzhundprüfung e e e E Bad Dürrenberg. Ein Zeichen der Zeit iſt eine2 unter Leitung des Vorſitzenden Heſſe ab. Das ibt e kommen. Die nachſtehende Hefanntmachung, die ein hieſiger Hausbeſitzer erläßt.n h t h Aufſtellung gibt eine Überſicht über die in den M er TTheaterverein Merſeburg n e el n e d ender an den Beteheeinflen anf r e e e en e e ne enen ptrr Mittwoch abend im „ivoli“ ſtattfindende Geprüft wurde nach der Dienſthundeprüfungsordnung, Deteiligten: reit, ſein Familien Wohnhaus für Ubernahme der

e e Sei es c i beisentne n e dere ar aufmerkſam. Das e S M rn n rer z S S S S. z S Beinbruch beim Handballſpiel.J d e n e verläßt Hunden um Anfänger bzw. Junghunde handelt, wurden S el S Bad Dürrenberg. Auf dem Sportplat hinterguten Geſchmacks. Es ſind Arbeiten gegeigt, welche bei weiterer Ausbildung recht s r Kerſtens Grundſtück erlitt der Handballſpieler Teige,
an e t Harten abzuholen. Da wir diesmal gnre ge verſprechen. Die Mannarbeit, däs e in der Siedlung wohnhaft, beim Spiel einen Bein-e e n e müheloſe Nehmen der hohen Hürde, das Verweigern Juli 6 i 7 bruch über dem Knöchel dadurch, daß er in ein tiefesß er Mugtieder e re r werden die werten h Futter aus fremder Hand, die Verteidigung des Auguſt 8 s 9 10 5 1 1 57Zahrgleis mit dem Jüße geriet Der Arzt mußte demaris len ar erhe abgehen e re Herrn das Stellen eines Verbrechers uſw. zeigten, daß Septemb. 8 4 e e in deſſen Wohnung einen Gipsverband

Betrag nach der Aufführ ein gut ausgebildeter Hund der treue ſte anlegen.h ch fführung eingezogen Freund des Menſchen ſein heſter Schutz in Ziſammen 2 10 25 10 18 Motorräder fahren zuſammen.
Bad Dürrenberg. An der Ecke des Gaſthofes

„Zur Eiſenbahnbrücke“, kam ein Rampitzer Motorrad
fahrer von Klein Oſtrau hergefahren, und während der
Arbeiter Tr. von hier von Fährendorf kam, ſtießen
beide Fahrzeuge zuſammen. Die auf dem Sozius ſitzende
Ehefrau Tr. erlitt dabei einen Knöchelbruch des
Beines, ſowie Verſtauchungen und Hautabſchürfungen.
Die beiden Motorradfahrer kamen anſcheinend mit
leichteren Verletzungen davon

Vorgeſchichtliche Grabſtätte.
Bad Dürrenberg. An der Kiesabfuhrſtelle auf demGrundſtück der in engenrinve in der Schkeuditzer

Straße iſt man wieder auf eine vorgeſchichtliche Grab
ſlätte aus der jüngeren Bronzezeit geſtoßen. Der Fund
wurde von hieſigen Heimatſorſchern geborgen. Das
Grab enthielt eine kleinere Urne und einen einfachen
Bronzegegenſtand. Damit hat man an dieſer Stelle die
dritte vorgeſchichtliche Grabſtätte bloßgelegt. Der Auf
merkſamkeit der dort beſchäftigten Arbeiter iſt es zu ver
danken, daß dieſe Zeugen, die der Zeit um 1000 vor
Chriſti entſtammen, ſachgemäß ausgegraben werden
konnten. Es kann nur immer wieder hervorgehoben
werden, daß auch der für den Laien ſcheinbar unbe
deutende Fund für die Heimatforſchung von großer
Wichtigkeit iſt. Man kann annehmen, daß das Gelände
nördlich des Porbitzer Teiches noch mehr Schätze aus
der Urzeit birgt. z

Tageskalender.
Dienstag, 20. Oktober.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“:. So 'n Windhund. Privat
Theater Geſellſchaft. 103 Stiftungsfeſt. „DTivoli“
Bayeriſches Bierfeſt. Probewaſchen. Waldbad
Leuna: Winzerfeſt.

Mittwoch, 21. Oktober.
Theaterverein: „Jſt das nicht nett von Colette?“

„Gute Quelle“: Proteſtverſamml. der Rentner.
Skivereinigung: Verſammlung. „DTivoli“ Bayr
Bierfeſt.
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Erweiterung des Kraftpoſtverkehrs
S Neukirchen. Seit dem 15. Oktober gehören die

Orte Neukirchen, Röpzig und Hohenweiden zum
Poſtbeſtellbezirk Merſeburg-Land. Die hieſige Poſt
ſtelle iſt im Gaſthaus Schatz untergebracht worden.
Der etwa 500 Meter von hier liegende Ort Rocken
dorf gehört zum Bezirk Halle-Land.

Vörgeſchichtlicher Fund.
S Körbisdorf. Bei Bäggerarbeiten würde hier ein

Mammütknochen von ſeltener Stärke und Größe ge
fünden ünd der Sammlung Ackermann überwieſen

ein Fund von großem vorgeſchichtlichen
Werte.

Aus dem Skandesamksbezirk Löſſen.
S Löſſen. Jm Ständes amtsbezirk Löſſen, umfaſſend

die Gemeinden Löſſen, Löpitz, Tragarth, Wallendorf,
Pretzſch, Wegwitz und Kriegsdorf, wurden vom 1. Januar
1931 bis jetzt gebören (die Zahlen in Klammern be
ziehen ſich auf das Vorjahr): 24 (27) Kinder, Ehe
ſchließüngen fanden ſtatt 18 (11) und Sterbefälle 7 (7).

Einſchränkung des Flugverkehrs.
8 Schkeuditz Die Deutſche Lufthanſa wird während

der Dauer ihres Winterflugplanes, alſo in der Zeit
vönt 1. November bis Ende Februagar, die wichtigſten
internationalen und deutſchen Fernſtrecken in Betrieb
halten. Wegfallen werden die Verbindungen nach
Kopenhagen und zwiſchen München und Wien, die im
vorigen Jahr beflögen. wurden. Der Flughafen Halle
Leipzig bleibt während des Winters in unmittelbarer
Verbindung nür noch mit Berlin, Dortmünd, Düſſel
dorf, Köln, Paris, Nürnberg und München. Die Flüg
zeiten (Starte und Landungen) ſind mit Rückſicht auf
die Kürze des Tageslichts auf die Mittagsſtunden zu
ſämmengedrängt.

Die Katze gegen Ausreißer.
S Schkenditz. Beim Reinigen des Vogelhatters

hatte ein hieſtger Einwohner das Pech, daß der
Kanarienvogel zum Fenſter hinausflog. Alle Mühe
e wieder einzufangen, war vergebens Am andern
Nörgen brachte die Katze den Vogel in die Woh

üng zurück, vhne dem Tierchen Schaden getan zu
haben. Nun iſt der Bauer wieder bewohnt und die
Freude groß.

Gefaßter Fahrraddieb.
S Schkenditz. Ein hieſiger Einwohner beobachtete
in der Bismarckſtraße einen Mann, der ein Damen
fahrrad führte. Er erkannte in dieſem das Rad
ſeiner hre ſtellte den Dieb, verabreichte ihm eine
bier e e e u er n es der das
t nige Minuten vorher geſtohlen batte. Leiderließ er den Dieb ſodann laufen

Jahrmarkt.
Schkeuditz Hier fand von S

heute der traditionelle Jahrmarkt

Gute Fortſchritte beim Zuckerrübenroden.
S Altranſtädt. Durch das anhaltend ſchöne

Wetter ſeit Anfang Oktober iſt die Zuckerrübenernte
raſch vorwärtsgeſchritken. Leider wird die Arbeit
durch die Tatſache gedrückt, daß dieſes Jahr das an
die Zuckerfabrik zu lieſernde. Auantum wieder ein
geſchränkt werden ſoll. Es wird in manchem Betrieb
nicht möglich ſein, alle überſchüſſigen Rüben zu her
fütkern. Die größte nge muß doch getrocknet
werden. An einem Verkauf der Zuckerſchnitzel dürfte
r wenig gelegen ſein, da der Preis nur3 Mark pro Zentner beträgt.

Die Gänſe ziehen.
S Schladebach. Jn größer Höhe zogen kürzlich rieſigeMengen wilder Ganſe, de ſie r noch R t e

achtek würden, in Form eines Keiles von Nordoſten
nach Südweſten, ein Zeichen des nahenden Winters.
Da ſie über den Wolken flögen, waren ſie nur von
Zeit zu Zeit im bhlauen Himmelsraume ſichtbar, machten
ſich aber durch Geſchrei bemerkbar

Hoffnung auf beſſere Preiſe.
S Rempitz. Jnfolge der ſchlechten Preiſe für Kar

töffeln iſt man hier nicht geneigt, dieſelben ſür jeden
Preis zu verkaufen, ſondern iſt teitweiſe dazu überge
gängen, die Kartoffeln einzumieten oder einzukellern,
in der e im Laufe des Winters befriedigende
Preiſe zu erzielen. Jm großen und ganzen hat die
Nachfrage nach Kartoffeln nachgelaſſen.

Wenn die Kirche brennt.
Telephoniſcher Feuerwehralarm.

8 Zöllſchen. Unter der Annahme eines in unſerer
Dorfkirche ausgebrochenen Brandes veranſtaltete die
Lützener Feuerwehr kürzlich eine Alarmübung, die den
Zweck haben ſollte, zuſammen mit ähnlichen Übungen
anderer Wehren eine gewiſſe Norm für die von der
Alarmierung bis zum Geben des erſten Waſſers not
wendige Zeit aufzüftellen. Wie uns der Brändmeiſter
der Lützener Wehr, Tiſchlermeiſter Heinold, mit
teilt, hätidelte es ſich Um einen ſogenannten tele-
phoniſchen Alaärm. it Hilfe von etwa 20 tele
phoniſchen Anſchlüſſen, die der Wehr zur Verfügung
ſtehen, iſt eine möglichſt raſche Verſtändigung der
Mannſchaften gewährleiſtet. Das kam denn bei dem
hieſigen Alarm auch gut zum Ausdruck. Um 1905 Uhr
wurde von hier aus das Zeichen gegeben, 18 Minuten
ſpäter war die Feuerwehr an der Brandſtelle, und
24 Minuten nach dem Alarm konnte bereits das erſte
Waſſer gegeben werden. Aus 3 Schlauchleitungen
wurde das angenommene Feuer wirkungsvoll be
tämpft. Es war eine Luſt, die Mannſchaften bei der
Arbeit zu ſehen, und die Zuſchauer mögen den Ein
druck gewonnen haben, im Ernſtfalle auf ſchnelle und
zielbewußte Hilfe rechnen zu können. Ein Tanz
kränzchen, das von der eigenen Kapelle der Feuer
wehr beſtritten wurde, verſammelte die Freunde des
Feuerſchutzes auf einige gemütliche Stunden im
Donnerſchen Gaſthofe

Starke Beſchneidung des Zuckerrübenkontingents.

S Kauern. In den Kreiſen der rübenbauenden
Landwirte, hier und in der Umgebung herrſcht ſtarke
Verbitterung darüber, daß das in dieſein Jahre der
Zuckerfabrik Lützen zugewieſene Kontingent von 100 000
Zentner Zuckerrüben (im Vorjahre betrug es noch
220 000 Zentner) eine weitere einſchneidende Kürzung
von 835 Prozent erfahren hat. Durch dieſe Maßnahme
wird die Landwirtſchaft ſchwer geſchädigt, weil ſie da
durch Tauſende von Zentnern erbalte Zuckerrüben der
Zuckerfabrik nicht zuführen kann ſondern ſie für
den eigenen Bedarf verwenden muß. Für die Folge
e erwächſt den Landwirten durch dieſe Neuregelung
ie Pflicht, ſich in der Ausnutzung des Feldes ganz

anders einzüſtellen, was allerdings nicht vhne geldliche
Nachteile auszuführen iſt.

Poſtautomaten.
S Lützen. Am Rathaus ſind neben dem Eingang zur

Stadtſparkaſſe Wertzeichengeber für 8 und 15-Rpf.
Marken und 8Rpf. Karten aufgeſtellt worden. Um die
Geber betriebsfähig zu erhalken, dürfen nur unbe-
ſchädigte Geldſtücke verſbandt werden. Bei dem Einkauf

Aus dem Geſfseltal

von 8Rpf.- Marken und 8Rpf.- Karten ſind 10 Rpf. ein
zuwerfen. Außer dem Wertzeichen kommen 2 Rpf.
zurück. Ferner wird darauf e gemacht, da
im Vorraum zur Bahnhofswiriſchaft ein Mäüngfern
ſprecher aufgeſtellt iſt. Es können von dort Orts undJerngeſpracz geführt werden.

„Wär ich ein wilder Falke
S Kitzen. Einen ſeltenen Beſuch hatte Steuererheber

Kämpfe in ſeiner Wohnung. Als Frau Kämpfe das
Schläfzimmer betrat üm es in Ordnung zu bringen,
d ſich dort ein Turmfalke eingefunden. ie
er ſonſt ſo ſcheue Vogel dorthin gelängt iſt, iſt raätſel

haft. Er wurde zur Schule Hohenlohe mitgeſchickt. Da
ér einen Ring mit dem Zeichen VIII B R 29 R 910
trug, iſt die Vogelwarte Roſitten (Oſtpr.) von Lehrer
Wittwer benachrichtigt worden.

Slakiſtik der Niederſchlagsmengen-
e Hohenlohe. Die hier für die kulturtechniſche Ab

teilung der Landwirtſchaftskammer täglich morgens
7 Uhr vorgenommene Meſſüng der Niederſchläge ergab
im September insgeſammt 58,5 Millimeter. Der Regen
fiel an 17 Tagen Der 5. September war mit 94
Millimeter der regenreichſte Tag. Am 3. September
zeigte das e r 15 Grad Eelſius.
Die kälteſten Tage waren mil 3 Grad der 23. und
24. September.

Kaninchenpreiskegeln des Kaninchenzüchtervereins.

Mücheln. Am Sonntag hielt der Kaninchen
üchtverein Mücheln und Umgegend ſeine Monatsvernung wie üblich im Reſtaurant Böhme ab. Laut
Verſammlungsbeſchluß wurde für den 25. Oktöber ein
Kaninchenpreiskegeln beſchloſſen, welches einſtimmig an
genommen wurde. Zu dieſer Veranſtaltung ſollen nür
prima Tiere in Frage kommen. 15 Stück ſehr Wert
volle Preiſe ſollen am kommenden Sonntag im Hotel
„Deutſcher Hof ausgekegelt werden.

Verhütetes Großfeuer auf Pfännerhall
Mücheln. Kurz vor Mitternacht gab die Ge

werkſchaft Feueralarm. In der Tiſchlerei war durch
Selbſtentzündung von Piltzwolle ein Brand ausgebrochen,
welcher große Formen anzunehmen drohte, da in auf
geſtapelten Hölzern reichlich Nahrung vorhanden war.
Da angrenzend ſich auch noch das Hauptlager mit
großen Mengen feuergefährlicher Skoffe, wie Benzin,

etroleum u. a. befand ſo hätte ſich ein Großfeuer
entwickeln können. Ein Glück war es, daß die Werks
er gerade e en be hatte, ſie konnte darum
fort an die Bekämpfung des Brandherdes herangehen
und großen unabfehbaren Schaden verhüten.

Verlorene Söhne.
S Neublendorf. Wie wir bereits kürz mitteilen

weilte am Sonnkäg die Merſeburger Spielgemeinde
in unſerem neuen Gemeindehauſe zu Gaſte, um den
Gläubigen die beiden Bilder von den verlorenen
Söhnen aus der Bibel vor Augen zu führen. Bereits
am Nachmittag wären außer einer gangen Anzahl Er
wächſener über 500 Kinder gekömmen, doch muß man
wohl bezweifeln ob die jüngeren Jahrgänge den Sinn
der Spiele verſtehen, zumal die Helle des Tageslichts
Bühnenbildern nie förderlich iſt. So war es denn
nicht zu verwundern, daß es mitunter etwas unruhig
ünter der kleinen Geſellſchaft war. Paſtor Braaſch

O Sleina. Was noch vor einem
e e5 nd alereien in

tag fand gleichzeitig mit der Kirmes die Ein
weihung der wiederhergerichteten, ſeit Monaten
außer Dienſt befindlichen Kirche ſtatt. Von der alten
Kirche, die in den Akten aus der Reformationszeit
als „ſehr klein und dunkel bezeichnet wird, iſt nichts
mehr vorhanden außer dem Turin, der die Jahres
zahl 1502 trägt. 1696/97 iſt die Kirche gänzlich um
gebaut und erweitert worden. Jhre Ausſchmückung
erfolgte im Geſchmäck der Barbckzeit. Das Kenn
zeichen der heutigen Kirche iſt ihre Größe und Hellig
keit, die das Außere des Baues kaum vermuten läßt.
Uber den Wert der barocken Decken und Wäand-
malereien gehen die Meinungen auseinander. Der
unvoreingenommene Beſchauer wird die vollſtändig
wiederhergeſtellte lebhafte und großzügig hingewörfene
Malerei jener Zeit vor 234 Jahren ſo hinnehmen, wie
es die Kutiſt oder der güte Wille und der frömme
Glaube in ſakralen Bauten erheiſchen. Der lichte, klare
Eindruck des Kircheninnern wird durch die bünte, ör
namentreiche, barocke Bemalung des Tonnengewölbes
keineswegs beeinträchtigt. Auch dhne die über der Süd
tür befindliche Jnſchrift aus dem Baujähr 1696/97 er
innert die erneuerte Malerei an däs Geſchlecht, das
damals auf Gleing ſaß und von Pätrbnatswegen die
Mittel zum Umbau bereitſtellte, wie heute die Wieder
herſtellung durch eine Stiftung des jetzigen Patronats
geſchlechts (v. Helldorff) in erſter Linie ermöglicht
würde. Die Wappen des damaligen Lehn, Erb und
Gerichtsherrn, des Hochfürſtl. Sächſ. Jäger- und Ober
forſtmeiſters Hans Dietrich von Geißmar ſind als or
namentaler Schmuck in die Deckenmälerei eingegliedert
Das Geſchlecht von Helldorff iſt erſt ſeit 100 Jahren
(1830) in Gleing begütert.

Die Weiherede hielt der Superintendent von Frey
bürg. Der an der e verband den Predigttert mit
einer Erklärun er Deckengemälde. Das Mitkelſtück
bildet die Verklärung des Herrn, die Eckbilder zeigen
die vier Evängeliſten. Der Adjuvantenchor, einer der
wenigen in unſerer Provinz noch beſtehenden älteſten
kirchlichen Geſangvereine, verſchönte den Feſtgoöttes
dienſt. Der Poſalnenchor von Neuübiendorf, eine Ein
richtüng kirchlicher Laienmitärbeit aus der Nachkriegs
zeit, gab dem Tag durch ein n näch der
Kirche ein beſönders feſtliches Gepräge. Ein üngewolltes,
wünderſätnes Zuſammentreffen iſt der Tag der jetzigen
Kircheneinweihüng mit dein näch dem großen Umbau
1696/97. Damals der 17. Oktober, diesmal der 18.
Oktober, legen Zeugnis ab von dem Willen der Kirch-
gemeinde Gleing, ihr Gotteshaus zu erhalten und zu
verſchönern.

Teichfiſchen.

O. Niederſchmon. Zu dem Ausfiſchen des Teiches
des Gutsbeſitzers Guſtav Löhne hätte ſich eine große
Zuſchauermenge eingefunden. Beſonders für die Kinder
war das ein Feſt. Es wurden über 300 Karpfen und
mehr als 500 Schleie gefangen.

Seltenes Hauskier.
O NRiederſchmon. Dem älteſten Sohne des Länd

wirts Hermann Löhne von hier gelang es, auf
ſeinem Grundſtücke im ſogenannten Nordtal einen
jungen Fuchs lebend zu fangen. Er nahm ihn mit
nach Hauſe Und verſucht nun, das überaus ſcheue Tier
zu zähmen. Hoffentlich gerät es nicht eines ſchönen
Däges einmal unter das Geflügel.

Moöförrad gegen Aufo.
O Remsdorf. Hier ereignete ſich ein Zuſammen

ſtoß zwiſchen Auto und Motorrad. Der land wirtſchaft
liche Gehilfe Mittelſtraß, Göhrendorf, wollte nach
einer Einkehr im hieſigen Gaſthof mit ſeinem Motor

Meuweihe cſer Gleinser tren

verſtand es jedoch ausgezeichtet, dürch Einübung zweierLieder die Pauſen zwiſchen den Spielen abzukürzen

Gedrängte Fülle zeigte das Gemeindehaus dann am
Abend, um ſo erfreulicher als andere Veranſtaltungen
geſelliger Art gleichfalls einen großen Anreig böten.
Tiefe Stille herrſchte im Saal, als die Spieler mit
längfam abgemeſſenem Schritte durch den Gang zur
Bühne zogen, auf der ſich dann die Mär vom erſten
Brudermord abſpielte. Ergreifend war die rührende
Bitte Abels die Klage der Eltern, aufwühlend die
verbiſſene Wut Kains, faſt ein Abbild des Klaſſen
kaämpfes unſerer Zeit, genährt durch die etwas auf
dringlich hetzeriſche Verführung Satans. Alle Szenen
wären in den herben Formen gehalken, wie wir ſie
wohl von den ſtrengen Bildern als Großmütters alter
Bibel kennen. Realiſtiſcher zeigte ſich das zweite Spiel,
das Gleichnis vom verlorenen Sohn, lebensechter in
Sprache und Haltung. Beſonders die Wirtshausſzene,
ſö kürz ſte erſchien, ſteckte voll Spannung und Unruhe
Das Gleichnis der Bibel iſt ja bekannt, das Spiel
arbeitete aber hier den tiefen Sinn noch klarer heraus
eindeutig auf den ſelbſtgefälligen Phariſger hinweiſſend,
welcher glaubt, durch Frommheit und gute Werke
Gottes Segen er zwingen zu können. mit
Sorgen und mit Grämen und mit ſelbſteigner Pein
läßt Gott ſich gar nichts nehmen, es muß erbeten
ein. Tieſe Stille herrſchte auch nach dem Segen

ögen die Worte des Sprechers auch weiter bei allen
Hörern nachklingen. Die jungen Menſchen der Merſe
bürger Spielgemeinde aber werden hoffentlich bald
wieder zu uns kommen. Sie follen Uns immer will
kommen ſein.

Vor Ankauf wird gewarul.

S Slöbnitz. Als dem Fahrradſtand der et
fabrik in Stöbnitz wurde ein Herrenfahrrad, Marke

iamant von unbekannten Tätern entwendet. Vor
Ankauf wird gewarnt

e

orf, zuſammen. Er ſtürzte von der Maſchine und
das Motorrad wurde beſchädigt. Dem langſam fahren
den Autofahrer iſt es zu verdanken, daß der Zu
ſammenſtoß noch ſo glimpflich ablief.

Vom Gewerbeverein.
S Auerfurt, Der hieſige Getverheberein ver

ſämmelte näch langer Zeit ſeine Mitglieder am Mon
tagäbend im Hökel „Zür Sonne zu einer größeren
Sißzung, bei welcher neben internen Angelegenheiten
auch die große wirtſchaftliche Notlage behandelt wurde.
Die zahlreich Erſchienenen folgten mit regem Jntereſſe
den Verhandlungen

Das kommt davon.
S Küuerfürt. Wenn Jungen in ihrer Waghälſigkeit

ſich zuviel zumüten, dann bleibt das Unglück nicht
aus. Beim Herumklettern auf einem Stadtmauerteile
fiel ein 18jähriger Knabe ſo unglücklich herab, daß
er ſich einen Arm auüskugelte und in ärztliche Behand
lüng gebracht werden müßte.

Von der alten Schloßkurmühr.
S Huerfurt. Die alte Turmuhr auf dem Haus

mannsturme der hieſigen Burg wird ausgebaut und
kommt im hieſigen Kreismüuſeum zur Aufſtellung nach
dem die Regierung ihre Genehmigung vazu erteilt und
ſie dein Kreismuſeum überwieſen hat.

Erhöhte Schlägfertigkeit der Feuerwehr
O Küerfurk. Jm Laufe des vergangenen Jahres

iſt einem notwendigen, lang gehegten Wünſche hin
ſichtlich der Verbeſſerung unſerer Feuerwehren Rech
nüng e worden. So ſind Zunächſt die beiden
nebeneinander beſtehenden Wehren, die Pflicht und
Freiwillige Feuerwehr, unter ein einheitliches Könmando
geſetzt worden. Dazu iſt der maſſive, der Neuzeit ent
prechend gausgeſtattete Feuerwehrübungsturm an der

Gartenſtraße ger wa und in Benißzüng genommen.
Die Anſchaffüng der wäſſergekühlten 600 Liter-Motor
ſpritze bildet wohl den Abſchluß der Verbeſſerungen
auf dem Gebiete der Verbeſſerungen zur notwendigen
Erhöhüng der Schlägfertigkeit unſerer Felterwehr. Die
Städtkefellerſozietät der Provinz Sachſen hat zur Er
ſtellung des Feuerwehrſteigertürms eine Beihilfe von
1500 RM. und außerdem die Hälfte des Anſchaffungs
preiſes der Motorſpritze beigeſteitert. Den ſtädtiſchen
Körperſchaften und der Städtkefeuerſbzietät ſei für dieſes
en Unterſtützen ünſerer Feuerwehren auch hier
gedankt.

t le e e et

Aus dem Unſtruttat.

Jubiläum
O. Freybürg. Am Montag feierte der Vertreter

Kärl Palli mann ſein 40fähriges Dienſtjubiläum als
Vertreter der „Gothaer Foeuerverſicherungsbank auſ
Gegenſeitigkeit“. Dem Jubilar wurden von einem
Generalbevollmächtigten unter Uberreichung einer
Blumenſpende nebſt Ehrengeſchenk Glückwünſche Und
Dank ausgeſprochen. Auch wir gratulieren!

Schmarotzer der Rot
O Freyburg. Verſchiedentlich iſt für die Winter

hilfe geſämmelt worden von unbekannten Leuten, die
keinerlei Berechtigung dazu haben. Am Orte darf nur
durch beſonders bevollmächtigte Perſonen eingeſammelt
werden. Es wird gebeten, ſolche unbefugten Sammler
nämhaft zu machen, damit ſie beſtraft werden können.

Gefaßte Wilderer.
O zſcheiplitz. Dem Oberlaändjäger Reichardt

gelang es am Sonntag in Gemeinſchaft mit dem
Förſter Schleevogt, in Zſcheiplizer Flur drei

Wilderer zu ſtellen. Das erbeütete Wild ünd die Fang

geräte wurden ihnen abgenommen. Die Wilddiebe
ſtammen aus Mücheln Sie ſehen ihrer Beſtrafüng
entgegen.

Silberne Höchzeik.
Laucha. Der Oberdeckoffizier a. D. Otto Rolle

und ſeine Ehefrau Frida geb. de la Motte, hierſelbſt,
feiern am Milkwoch das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Wir gretulieren!

Verſammlung des Kriegervereins.
O Laucha. Der Beſuch der 3. ordentlichen General

verſammlung des Kriegervereins im „Rakskeller“ ließ
zu wünſchen übrig. Der I. Vorſitzende, Oberpfarrer
Govedicke, hieß die n lere Mitglieder will
kommen und gedachte der Mitglieder Okth Käthe und
Adolf Erfurth, die zur großen Armee abberufen ſind
Alsdann würde Bericht über die im Frühjahr hierſelbſt
ſtattgefundene Bezirksverſammlung erſtattet und ein
Dänkſchreiben des Obergeneralarztes Dr. Witte aus
Naumburg verleſen. Jnsgeſamt 71 Vereine häben an
der Bezitksverſammlung teilgenommen. Die im
Saale UnſtrutElſter Bezirk vorgenommene Sammlung
zugunſten der Kriegergräber hat einen Beträg von
rund 2600 RM. ergeben. Die nächſte Bezirksver
ſammlung ſoll am 15. Dezeinber in Naumburg ſtattfinden Zwei neue Mitglieder wurden aufgenommen

Der Kriegerverein hat an den Feiern der Krieger
vereine Wilsdorf und Gleina teilgenommen. Zivei
Kameraden würden vom Bunde je 25 RM. Unter
ſtützung bewilligt. Weiter wurde beſchloſſen, daß der
übliche Familienabend am 2. Advent beim Kameraden
Hbendorf ſtattfindet. Die Ausgeſtaltüung übernahm
Kamerad Lehrer Lüddicke. Der Vorſitzende des
„Stahlhelm“ lud zu der Totengedenkfeier am Token
ſonntag ein. Zum Schluß verlas der 1. Vorſitzende
noch einen Bericht über die Feier des 84. Geburts
tages des Reichspräſidenten Hindenburg.

Erwerbslos.
O Koßleben. Die Zahl der unterſtützten Erwerbs

löſen in den einzelnen Gemeinden der Amtsbezirke
Roßlehen und Ziegelroda betrug am 16. Oktöber ins
jeſamt 279, darunter 7 weibliche
errgen auf die verſchiedenen Ortſchaften

Bottendorf 92, Eßmannsdorf 15, Roßleben 131, Schöne
werda 13, Wendelſtein 1, Ziegelroda 27.

Aus dem Mansfeldiſchen.

33 Jahr Freiwillige Feüerwehr.
D. Schraplau. Die Feier hatte alle Mitglieder

und ſehr zahlreiche Freunde der Vereinigung an
gelockt, ſo daß Betzolds Saal überfüllt war. Sie
würden aufs beſte ünterhalten durch einige recht gut
dargeſtellte Theaterſtücke, hümoriſtiſche Vorträge und
Konzertſtücke der Kapelle Kloß aus Stedten. Tanz
luſtige tamen bei dem bis in die Morgenſtünden
dauernden Kränzchen voll auf ihre Rechnung

Verſetzk.

J Schraplau. Der Gutsverwalter Landwehr vom
Wenhzelſchen Gute (Oberamt) wurde als Inſpektor nach
Teutſchenthal verſetzt

Es bieibt in der Familie.
Schraplau. Eine hieſige Landarbeiterfamilie

hatte zur Beaufſichtigung ihrer Kinder eine jährige
Verwandte, die Schweſter der Ehefrau, zu ſich geAls eines Tages die beiden Gatten mit

Gelegennommen dFeldarbeit beſchäftigt waren, benutzte dieſe die
heit und reiſte unker Mitnahme der geſamten Spar
gelder ihrer Verwandten ab. Die Verfolgung würde
von der Polizei aufgenommen und es gelang ihr, die
Diebin zu faſſen und ihr die Beute wieder abzunehmen.

ann das Kürhaus
mehr halten.

alle. Nachdem kürzlich die Stadt Halle ihr
Landſchulheim hat aufgeben müſſen, da die Städtver-
ordneten die hierfür erforderlichen Mittel geſtrichen

tten, wird jeht auch das der Allgemeinen Ortskrapken
aſſe Halle gehbrende Kurhaus Bockswieſe ein Opfer
der Zeit. Die Krankenkaſſe kann das Heim nicht mehr
aufrechterhalten und hat beſchloſſen, es am 1. Novem
ber zu ſchließen.

Vom Wagen ſkalpiert.
F Halle. Ein Geſchirrführer, der eine Fuühre

Bruchſteine in die Saudgrube am ſogenannten Gold
berg fahren ſollte, nahm ſeinen 9 Jahre aälken Neffen
mit auf den Wagen. Als er in die Sandgrübe ein
fuhr, geriet der Wagen durch die Unebenheit der Ein
fahrt ins Schleudern, wödurch das Kind vom
Kutſcherſiß und vor das linke Vorderrad fiel. Dem
Knaben iſt hierbei von dein ſcharfen eiſernen Rad
reiſen des Vorderrades die Kopfhäuif h er
üntergeriſſen worden. Außerdem muß er auch
noch innere Verletzungen erliikten haben, denn
Dod iſt auf der Stelle eingeireten. Bezüg ich
der Schuldftage ſind die Ermiltlungen ſofötk einge
leitet worden.

„Frei Hilf!“
2 Amtnendorf. Die Arbeiker-SamariterKolonne be

gitiitt an Freitag, dem 283. Oktöber, unter Leitung von
Dr. wed. Kühl einen Lehrkürſus für erſte Hilfe Die
übungsabende finden jeben Freitag von 19.30 bis
21.30 Uhr im Hintergebäude des Rathauſes ſtatt.

Ein Radſahrer ſchwer verletzt.
2 Diemitz. Auf der Provinzigllandſtraße, kürz vor

dem Lokal „Grüne Tanne“, wurde ein Radfahrer von
einem Kraftwagen angefahren und ſchwer verletzt. Der
Radfahrer, ein Reklor als Delitzſch befand ſich auf
der Fahrt nach Halle und fuhr auf der linken Seite
der Landſtraße. Jn dem Augenblick, als er S
biegen wollte erfaßte ihn von hinken ein ebenfalls in
Richtung Halle fahrender Kraftiwvagen. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurde der Radfahrer mit ſolcher Wilcht
in den Straßengraben geſchleudert, daß er beſinnüngs
los liegenblieb. Er mußte mit ſchweren inneren Ver
letzungen zur Univerſitätsklinik nach Halle gebracht
werden. Der Kühler des Kraftwagens iſt durch den
Anprall nur leicht beſchädigt, während das Fahrrad
vollſtändig zertrümmert wurde. Die Schuldfrage iſt
nöch nicht geklärt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend

Ein Tief von außergewöhnlicher Stärke liegt überdem rrtchen Europa Es entwickelt ſich nach Süden
und erzeugt ein ſtärkes Luftdruckgefälle bei dem leb
hafte, zeitweiſe bis zu Sturmesſtärke aänſteigende Winde
auftreten werden. Mit dieſen kommen zunächſt noch
verhältnismäßig milde maritime Luſtmaſſen heran.
Ein breiter Polarluftſtrom dringt äber im Raume
zwiſchen Grönland und Skandinavien mit großer
Energie ſüdwärts vor. Er hat am Montagabend die
Farder erreicht und wird ſich im Laufe der nächſten
24 Stunden bis nach Mitteleuropa vorarbeiten. Mit
ihm wird ſehr unbeſtändiges Wetter bei erheblich
inkender Temperatur eintreten.Ausſich e n Start auffrüchende Winde anfangs

aus Weſt, ſpäter aus Rord. Einbruch von Polarluft
mit Schauerniederſchlägen und erheblich ſinkenden
Temperakuren.r Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Sie verteilen ſich
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m. Frankleben, 19. Okt.
Für die Gemeinde und die Schuljugend in Frank

leben iſt inmikten der Zeit der Sorge und Not ein
Freudentag angebrochen: Der große Schulanbau iſt
fertig, und damit die Schulraumnot mit einem Schlage
behoben. Verbietet auch die wirtſchaftliche Lage jede
prünkvolle Feier, ſo wirkt die ſchlichte Weiheſtunde
nicht minder erhebend. Man ſpürt in ihr den Willen
des Volkes Zur Wiederaufbauarbeit, zu treuer Arbeit
an der Jugend, die dereinſt das Werk fortſetzen ſoll,
wenn wir müde und mutlos werden.

Gegen 10 Uhr ſind Schüler und Lehrerſchaft vor
dem neuen Eingang verſammelt, den eine grüne Gir
lande ſchmückk. Von dem langgeſtreckten Bau, der durch
die geſchickte Hand des Architekten Baurat Barth,
Leuna, ein ſchmuckes Ausſehen erhalten hat und faſt
vergeſſen läßt, daß hier Altes und Neues verbunden
werden mußte, wehen die Farben des Reiches und Staates.
Als Gäſte finden ſich u. a. ein Landrat Bähniſch,
Superintendent Müller, Mücheln, und Vikar
Allerbeck, Merſeburg. Aber auch die Elternſchaft
nimmt neben Mitgliedern der Gemeindevertretung
ſtarken Anteil an der Feierſtunde.

Unter Leitung des Lehrers Hentſchel bringt ein
Schülerchor einleitend und der Feier richtunggebend
den Choral „Lobt Gott, den Herrn, ihr jugendlichen
Chöre“ fein abgeſtimmt zum Vortrag. Dann ſpricht
ein Schulmädel den Prolog, der Dank atmet gegen
die Lehrer und die Freunde der Schule.

Hauptlehrer Schol l begrüßt im Namen des Schul
vorſtandes die Gäſte und die Elkern, und gibt einen
kurzen Rückblick auf die Geſchichte der Schule. Schon
vor 400 Jahren um 1540 hat eine Schule mit
einem Lehrer in Frankleben beſtanden. Wo die alte
Schule geſtanden hat, weiß man nicht ſicher. Jahr
hunderte hindurch blieb es bei einem Lehrer. 1892
wurde die Zahl von 100 Kindern überſchritten. Es
wurde ein neuer Schulbau errichtet und eine zweite
Lehrerſtelle geſchaffen. Mit der Entwicklung des Braun
kohlenbergbaues e die Zahl der Schulkinder weiter,
n Frankleben gegenüber anderen Orten des
Geiſeltals mit mehrklaſſigen Schulſyſtemen ins Hinter
treffen geriet. 1917 hatte Frankleben 198 Schulkinder,
und die Schaffung einer neuen Schule wäre zweifel
los erfolgt, wenn nicht die Kriegsverhältniſſe ſich hin
dernd bemerkbar gemacht hätten. Nach dem Kriege fiel
die Zahl der Schulkinder vorübergehend, doch konnte
1922 eine dritte Lehrerſtelle und eine vierte Klaſſe er
richtet werden. 1925/26 machte ſich ein Erweiterungs
bau notwendig, auch in den folgenden Jahren ſtieg die

Otto Götze, Dachdeckermeſgter
Merseburg a. S., Schmale Straße 9, Tel. 3126

Ausführung aller ins Fach schlagenden
Arbeiten in sachgemäßer formvollendeter
Ausführung e Lieferung von Materialien
Kostenanschläge bereitwilligst

Erste Empfehlungen, gute Bedienung, solide Preise

Zahl der Schüler, beſonders infolge des Zuwachſes aus
Runſtedt. Jm nächſten Jahre wird vorausſichtlich die
Zahl von 300 Schülern überſchritten werden. So
machte ſich eine Erweiterung der Schule nötig. Seit
dem vergangenen Jahre iſt eine vierte Lehrerſtelle ein
gerichtet, ſind fünf Klaſſen vorhanden. Der Redner
wandt ſich ſodann der Neueinrichtung der Schule zu
nd hetonte, daß manches noch ni
konnte u. a. der Zeichen und Muſikſaal, weil die Mittel
noch fehlen, man hoffe jedoch, in den nächſten Jahren
das Fehlende ergänzen zu können. Was geſchaffen ſei,

diene zum Wohle der Kinder und zur Zierde des Ortes
Er danke allen, die an dem Zuſtändekommen des nicht
leichten Werkes mitgeholfen haben. Mit dem Dank

verbinde er die Bitte um weikere Unterſtützung, damit
das, was noch nicht fertiggeſtellt werden konnte, noch
nachträglich geſchaffen werden kann. Die Kinder ſollen

Rulcl, Cärtner
Frankleben, el. Großkayna 206

Baugeschäft

Sägewerk
Holzhandlung
Tischlerei-Betrieb

Ausführung aller Bauarbeſten

vollendet werden

ledigung der Arbeiten gewährleiſtet

fich des Werkes würdig erweiſen, indem ſie an der Er
haltung mitwirken, die Eltern werden gebeten, mit der
Schule Hand in Hand zu arbeiten, dann werde das
Gebäude dazu dienen, daß wir Staatsbürger heran
ziehen, die ein gutes Leben führen in Dank gegen den
Schöpfer über uns, beſeelt von Heimat und Vater
landsliebe.

ndrat Bähniſch überbringt die Grüße desgehe Merſeburg. Auf dieſen in der Notzeit vollen

deten Bau könne Frankleben beſonders ſtolz ſein. Die
Überwindung vieler Schwierigkeiten verdiene hohe An
erkennung, die beſonders der Gemeindevertretüng, dem
Schulvorſtande und vor allem der Arbeit des Haupt
lehrers Scholl zu zollen ſei. Wir empfänden beſondere
Freude, weil es dem Baurat Barth gelungen ſei, die
Aufgabe der Verbindung des alten Baues mit den An
bauten ſo gut zu löſen. Wir wünſchen, daß das Haus
zu einem Zentrum des Bildungslebens in Frankleben
werden möge, daß es beitragen möge zur Heranziehung
einer Generation tüchtiger Staatsbürger.

Wanc- u. Fußbodenplatten, Belege
ausgel. duren Otto Wegtphul, G.m.n H. Halle u. S.

Baustoſſe S Hohlen

Superintendent Müller, Mücheln, überbringt die
Glückwünſche der evangeliſchen und katholiſchen Kirche.
Er hoffe, daß die neue Schule eine Pflanzſtätte deut
ſchen und chriſtlichen Kulturlebens werden möge. Um
uns Alten ſei es ihm nicht bange, wir würden ſchon
durchkommen, aber um unſere Jugend ſteht es ſehr
ernſt. Alles, was wir ihr früher mitgeben konnten,
ſei brüchig geworden. So müßten wir zu den irratio
nalen Werten greifen und die Jugend heranziehen und

ſtärken, daß ſie alles tragen könne, was komme: „Mit
Gott fang alle Arbeit an!“

Baurat Barth übergibt ſodann mit einem Glück
wunſch den Schlüſſel an Hauptlehrer Scholl. Dieſer
dankt dem Architekten nochmals für ſeine Arbeit, und
ſchließt die Türe auf mit dem Wunſche, daß allen, die

uweſhe in Frankſeben
Bühnenraum (Zeichen und Muſikſaal) untergebracht
Im Keller befinden ſich neben den Keſſelräumen
noch zwei Bäder, eins für die Schule und eins für
die Sffentlichkeit. Damit wurde zugleich einem all
gemeinen Bedürfnis in der denkbar beſten Löſung Rech-
nung getragen, denn auch hier ſtand hinter allen

hier ein und ausgingen, Heil und Segen widerfahren
mnöge.

An die Weihe ſchließt ſich ein Rundgang durch die
neuen Räume an.

Der ausführende Architekt, Baurat Barth aus
Leuna, ging aus einem inkernen Wettbewerb als Sieger
hervor und hat es gut verſtanden, den Neubau orga
niſch an das alte Haus anzugliedern, ohne daß die
veranſchlagte Bauſumme überſchritten wurde. Das
bisherige Schulgebäude iſt auf beiden Seiten
erweitert worden, das eine Mal mit dem Schul
haus ſelbſt und zum anderen mit einem Gebäude für
zwei Lehrerwohnungen. Mit dem Neubau
wurde gleichzeitig eine Wohnung für den Hausmann
im Dachgeſchoß frei.

Das neue Schulhaus erweitert die Franklebener
Schule um fünf Klaſſenzimmer: ein Werk
vaum im Keller, zwei Unterrichtszimmer im Erdgeſchoß
und zwei im erſten Stock. Jm zweiten Geſchoß des
neuen Gebäudes wurde eine kleine Aula mit einem

Richard Schmickt gentossermetster

kFranklehen Tel. Grobkavnd 218

Schlosserei
und Klempnerei
Wasser-lInstallation, san. Anlagen
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m. Leunga, 19. Oktober 1931. J
Während in Merſeburg die Stadtväter eine ruhige

Zeit verleben, haben die Gemeindevertreter in Leung
nahezu alle 14 Tage ihre Sitzung zu abſolvieren.
Freilich, es geht dort weit ruhiger zu, da die extremen
Parteien zwar vertreten ſind, ihr Einfluß jedoch außer
ordentlich gering iſt. Dadurch bleibt eine ſachliche Er

Um 7.25 Uhr eröffnete Gemeindevorſteher Cornely
die d Es wird über den Anſchluß der Gemeinde
an den

Sparkaſſen und Giroverband der Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt

beraten. Zwei gewichtige Gründe ſprechen dafür: ein
mal die Notwendigkeit, den bei der Mitteldeutſchen
Landesbank aufgenommenen kurzfriſtigen Kredit von
rund 167 000 RM. in einen langfriſtigen umzuwandeln
(geſchieht nur bei Mitgliedſtädten) und zum anderen,
um die Gemeinderechnüngen durch den Verband nach
prüfen zu laſſen. Gemeindevertreter Klotz ſch (Nat.
Soz.) ſpricht ſich dagegen aus. Er rügt die Ver
ſchüuldung der Gemeinde bei der Mitteldeutſchen
Landesbank, die nicht nur in den 167 000 RM., ſondern
auch in den langfriſtig geliehenen 80 000 RM. und
weiteren kurzfriſtig geliehenen 100 000 RM. beſtehe,
für die ſich die Bank ganz erhebliche Zinſen zahlen
laſſe. Auch bei einer Umwandlung in einen läng
friſtigen Kredit werde man keine günſtigeren Be
dingungen erhalten. Auch ſei es zweckmäßig, ſelb
ſtändige Buchprüfer zu den Prüfungen der Gemeinde
kaſſenrechnungen heranzuziehen.

Gemeindevorſteher Cornely bezeichnet die Aus
führungen des Vorredners als ünrichtig, die 100 000
Reichsmark ſeien noch nicht geliehen. Private Buch
prüfer ſeien für Nachprüfung der kameraliſtiſchen
Buchführung der Gemeinde nicht zu erhalten, das habe
die Erfahrung gelehrt.

Mit 18 gegen die 2 Stimmen der Nationalſozialiſten
bei Stimmenthaltung der deutſchnationalen und der
kommuniſtiſchen Stimme wird der Beitritt genehmigt.

Gemeindevorſteher Cornely berichtet ſodann über
die Rechnungslegung für 1930.

Das Material ſei ſehr umfangreich, es ſei in 22
Bänden niedergelegt. Wie aus der bereits veröffent
lichten Vorlage hervorgehe, ſei ein Fehlbetrag von
21949458 RM. entſtanden, und zwar vornehmlich
durch Nichtaufnahme der vorgeſehenen Anleihe von
100 000 RM., Mindereingängen an Steuern, Miet
ausfall uſw Er empfiehlt, die Prüfung durch den
Giro und Sparkaſſenverband vornehmen zu laſſen.
Auf eine Anfrage wegen der Höhe des Mietausfalles
(rund 19 000 RM.) erwidert der Gemeindevorſteher
dem Gemeindevertreter von Dehn-Rothfelſer
(DVP.), daß während des Etatsjahres vom Gemeinde
parlament eine Senkung der Mietſätze vorgenommen
ſei, er würde der nächſten Sitzung eine entſprechende
genauere Mitteilung machen.

Gemeindevertreter Klotzſſch (Nat.Soz.) wünſcht
auch Aufklärungen über die nicht unbeträchtlichen Ein
ſparungen zu erhalten. Er iſt der Auffaſſung, daß der
Fehlbetrag weit höher ſei, denn man ſei mit einem

Plänen der gemeindliche Geldbeutel, der allzugroße
Ausgaben nicht verträgt.

Die Klaſſenzimmer haben Parkettboden und Warm
waſſerheizung erhalten, und auch ſonſt wurden alle
irgendwie möglichen Erleichterungen für den Unterricht
geſchaffen: große Fenſter, luftige, hygieniſche Räume,
alſo viel Sonne, Licht und Luft. Des weiteren wurden
durch den Neubau die Abortke in das Schulhaus mit
einbezogen. Der Mangel, daß dieſe Räumlichkeiten
bisher etwas ſeitab vom Schulgebäude lagen, machte
u vor allem bei ſchlechtem Wetter und im Winter
ühlbar. Jm Hintergrunde der Schule befindet ſich die

Kiesgrube. Es iſt ſchade, daß die Kinder keinen
geeigneten Tummelplatz nahe der Schule beſitzen. Auch
der Schulhof vor dem Hauſe nach der Straße zu
bedarf noch der Verſchönerüng. Sie wird hoffentlichnicht lange auf ſich warten laſſen Die Räume und die
helle Farbe des Schulhauſes geben im übrigen ein
gutes geſchloſſenes Bild, das bei der Zerriſſenheit
unſeres Ortes beſonders zum Ausdruck kommt.

Von den ausführenden Firmen ſei im beſonderen
das Baugeſchäft Rüdolf Gärtner, G. m. b. H. in
Frank leben (Maurer- und Zimmererarbeiten), ge
nannt, die ſich durch ihre ſolide Arbeit an behördlichen
Bauten in den letzten Jahren einen guten Ruf er
worben hat. Die Dacharbeiten führte Dachdeckermeiſter
Götze in Merſeburg aus. Die Firma machte ſich
durch gute formvollendete Ausführungen bekannt, des
gleichen die Firma Richard Schmidt, Schloſſerei in
Fränkleben, und die Firma Otto Weſtphal
K Co. G. m. b. H. in Halle, die die Wand- und

ußbodenplatten legte. Sämtliche Arbeiten zeigen eine
achgemäße Ausführung mit beſtem Material

Das Leunc-Parioment fegte
Anſchluß an den Sparkaſſen und Giroverband. Die Notſtandsarbeiten

werden fortgeſetzt. Wer kann den Etat richtig leſen?
Uberſchuß von 201 000 RM. in das Rechnungsjahr
1930 hineingegangen. Nach den geſetzlichen Vorſchriften
habe die Rechnungslegung bereits bis 30. Juni er
folgen müſſen. Zwiſchen dem 1. Haushaltsplanentwurf
und dem endgültigen Haushaltsplan für 1931 ſeien
große Anderungen bezüglich des Waldbades feſtzu
ſtellen, die ſeitens der Gemeindevertretung nicht vor
genommen worden ſeien.

Gemeindevertreter Cornely macht dem Redner
den Vorwurf, daß er den Etat nicht zu leſen verſtehe.
Er müſſe bedenken, daß der Haushaltsplan für 1930
das erſte Vierteljahr nicht umfaſſe und die 201 000
Reichsmark vorausſichtlicher überſchuß nur geſchätzt
werden konnten. Die Rechnungslegüng habe infolge
ihres Umfanges beim beſten Willen nicht früher er
folgen können, er hoffe, daß es in Zukunft früher
möglich ſein werde Bezüglich des Waldbades ſei die
Poſition während der Beratung durchaus offengelaſſen
worden. Der Gemeindevorſteher verlieſt das Protokoll
der Sitzung. Nach einer längeren Auseinanderſetzung
über die Auslegüng des Beſchluſſes beantragt Ge
meindevertreter Tenhagen (Soz)), die Diskuſſion
über dieſe unfruchtbare Auseinanderſehung zu ſchließen
Der Gemeindevorſteher weiſt nochmals die in den
Ausführungen des Gemeindevertreters Klotzſch liegende
Unterſtellung, als ob die Gemeinde in ihrem Haushalts
plan etwas verſchleiern wolle, zurück.

Daraufhin wird der Sparkaſſen und Giroverband
mit der Nachprüfung der Rechnungen beauftragt.

über die
Forkfetzung der Nokſtandsarbeiten an der Daspiger
Skraße

referiert Baurat Jahn. Sie ſoll erfolgen, wenn
ſeitens der zuſtändigen Stellen die notwendigen Bei
hilfen gewährt werden. 50 Mann können durch dieſen
Plan bis Ende März mit Arbeiten beſchäftigt werden.
Gemeindevertreter v. Dehn-Rothfelſer (DVP.)
befürchtet, daß die Verhandlungen wegen der Ge
währung der Beihilfen lange dauern können; der Ge
meindevorſteher Cornely hofft jedoch, daß es ge
lingen werde, ſie bis Mikte November alſo bis
Abſchluß des erſten Bauabſchnittes beenden zu
können. Gemindevertreter Tenhagen (Soz.) be
grüßt die Arbeitsmöglichkeit, da ſie die beſte Hilfe
für die Erwerbsloſen darſtelle. Gemeindevertreter
Schmidt (Staatsp.) ſtimmt gleichfalls zu, zumal
eine neue Belaſtung des Etats nicht entſtehen würde,
da die von der Gemeinde aufzubringenden 10 200 RM.
aus dem Etat genommen werden könnten. Gemeinde
vertreter Wagenbrenner (Komm.) wendet ſich da
gegen, daß die Mittel aus dem Fonds für Erwerbs
loſenünterſtützung entnommen werden ſollen. Jhm er
klärt Gemeindevorſteher Cornely, daß dieſer Fonds
ja auch ſonſt für dieſe Arbeiter gebraucht werden
würde, denn ſte müßten Unterſtützungen erhalten, wenn
ſie nicht beſchäftigt würden. Es würde alſo eine Be
nachteiligung der Wohlfahrtserwerbsloſen nicht ent
ſtehen.

Die Vorlage wird gegen die Stimme des KPD.
Vertreters angenommen.

Der Gemeindevorſteher macht ſodann Mitteilung
über einige

an die Mübag gerichkeke Ankräge.
Die Verlegung der Teilzahlſtrecke vom Leung-

tor bis zum Jnduſtrietor ſei bereits durchgeführt, auch
die Verlängerung der Gültigkeit der Fahrtſcheins
heftchen iſt ab 1. Januar zugeſagt. Abgelehnt wurde
dagegen eine ſtärkere Ermäßigung der Kinderfahrz
karten. Gemeindevertreter Hoffmann (DVP.) regt
an, die Mübag möge evtl. zum Schutz gegen Mißbrauch
der Zeitkarten analog dem Vorgehen der Reichsbahn
Vorzeigeſcheine mit Lichtbild einführen. Gemeinde
vertreter Burckhardt (DNVP.) beklagt, daß die
Gemeindeteile von Daspig und Kröllwitz von der Be
nutzung von Sonntagsrückfahrkarten auf der Mübag
ausgeſchloſſen ſeten. Die Anregungen werden der
Mübag zur Kenntnis gebracht werden.

Gemeindevertreter Cornely macht ſodann Mit
teilung von einem

ErwerbsloſenAnkrag.
In dieſem wird gewünſcht, daß der Wohlfahrts-
kommiſſion auch ein Vertreter der Erwerbsloſen mit
ſtimmfähigem Sitz beigeordnet werde. Er verweiſt da
bei auf die Tatſache, daß bei Zuſtimmung ſich eine
Satzungsänderung notwendig mache. Gemeindever
treter Klotz ſch (Nat.Soz.) will dem Vertrauensmann
der Erwerbsloſen höchſtens eine beratende Stimme
einräumen. Gemeindevertreter Schmidt (Staatsp.)
wendet ſich gegen den Vorwurf, daß die Wohlfahrts-
kommiſſion nicht mit dem notwendigen Ernſt an die
Beratung der Anträge der Erwerbsloſen herangehe.
Auf die Mitteilung des Gemeindevertreters Wagen
brenner, der Vorſteher habe ſelbſt zugegeben, daß die
Beratung der Anträge nicht mit der notwendigen
Sorgfalt erfolge, verzichtet der Gemeindevorſteher zu
antworten, er ſei nicht umſonſt ſchon 5 Jahre Vorſteher
Gemeindevertreter Dr. Zepf (Zentr.) kann ſich nicht
mit der Aufnahme eines Außenſtehenden in die Kom
miſſion befreunden, evtl. ſei als Ausweg gangbar,
eine Rückſprache des Vertrauensmannes mit dem zu
ſtändigen Dezernenten vor der Sitzung der Kommiſſion.
Schöffe Mödersheim erklärt, daß jeder Antrag
genau durchgeprüft werde, ehe er der Kommiſſion zu
gehe. Die Sitzungen der Wohlfahrtskommiſſion zeich
neten ſich durch Genauigkeit der Arbeit und ent
ſprechende Längen aus. Auf Frage des Gemeinde
vertreters Schmidt erklärt er ferner, daß das

Ergebnis der Winkerhilfsſammlung ſehr gut
ſei, die Sammlung der ne werde in dieſer
Woche zum Abſchluß kommen. egun

Heidbeck (Soz.), auf die Ge
ſchäftsleute einzuwirken, daß ſie Brot gegen Vorzeigung
der Erwerbsloſenkarte zu ermäßigten Preiſen abgeben,
wird zur Kenntnis genommen. Dem Antrage Klotzſch,
den Erwerbsloſenantrag der Wohlfahrtskommiſſion zu
überweiſen, widerſpricht der Gemeindevertreter San ge
(DVP.), da die Satzungen der Kommiſſion nur durch
die Vollverſammlung abgeändert werden könnten. Ge
meindevertreter Tenhagen (Soz.) wendet ſich gegen
die Zuziehung eines Erwerbsloſen zu den Kommiſſions
beratungen, die SPD. Mitglieder der Kommiſſion er
achteten es als ihre höchſte Pflicht, die Not in jedem
einzelnen Falle zu mindern. Auf Antrag des Ge
meindevorſtehers wird der Antrag des Gemeindever
treters Klotzſch dahin abgeändert, daß die Wohlfahrts
kommiſſion gut achtlich zu dem Wunſche der Er
werbsloſen gehört werden ſoll.

Der Antrag, einen Punkt der geheimen Beratung
in die öffentliche Sitzung zu verlegen, wird zurück
gezogen. Es handelt ſich um einen Bericht des Vor
ſtehers über die Maßnahmen, die er in einer An
gelegenheit ergriffen hakt, um die Gemeinde vor
Schaden zu bewahren.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

An der Weſtfront.Mit Spannung und großem Intereſſe wird gewiß
jeder ehemalige Frontſoldat und Weſtfrontkämpfer den
Schilderungen von der Erinnerungsfahrt über die
Schlachtfelder in Flandern und Frankreich „An der
Weſitfront“ gefolgt ſein. Auch der Nichtkriegsteilnehmer
wird einen Eindruck gewonnen haben, wie es um
einen ehemaligen Frontſoldaten beſtellt iſt, nämlich,
daß er den Wunſch hegt, die Kampfſtätten einmal
wiederzuſehen, wo er einſt geſtritten und gelitten hat.
Und wenn man ihm auch zehnmal ſagt, du wirſt dort
die Gegend kaum wiedererkennen, es zieht ihn hin.
Ausführlich und objektiv gibt uns der Verfaſſer einen
Bericht vom Zuſtand des ehemaligen Kriegsgebietes,
welches damals den zerſtörenden Begleiterſcheinungen
der Materialſchlachten außergewöhnlich hart ausgeſetzt
geweſen iſt. Zahlreiche Beſucher dieſes Geländes

Die Anregung des

werden mit mir die Richtigkeit des Berichtes beſtätigen.
Neues Leben iſt aus den Ruinen entſproſſen; in wenig
Jahren werden nur noch die zahlreichen Friedhöfe
mahnen, daß hier einſt die Kriegsfurie über die Ge
filde brauſte. Die Natur allein trägt ſchon zur Be
ſeitigung der Spuren bei, ſelbſt da, wo man verſucht,
dem Kriegsgelände ſein e Ausſehen zu
erhalten. Darum iſt es bei Verdun ſchon friedlicher
geworden, nur wenige Dörfer ſind es, die nicht wieder
aufgebaut worden ſind. Auch die Bewohner ſind an
dere geworden. So erteilte mir ein junges Mädchen
in Reims auf meine Frage, was denn wohl dieſer
große Erdhaufen bedeute, die Antwort: der wird wohl
vom Kriege herrühren. Jch erwartete den Beſcheid,
daß dies die Trümmer irgendeiner Kirche ſeien.
Dank den Bemühungen des Leiters der großen deut
ſchen Frontreliefausſtellungen iſt es jetzt auch geſtattet,
in dem großen Beinhaus von Verdun deutſche Kränze
niederzulegen. Und zwar zu Ehren der unbekannten
deutſchen Soldaten, deren Gebeine im Verein mit denen
der ehemaligen Gegner dort beigeſetzt werden.

Die Zeiten ändern ſich, und mit ihnen die Menſchen.
Dem Verfaſſer aber, deſſen radſportliche Leiſtung

hiermit nebenbei auch lobend anerkannt werden muß,
von ſeiten ehemaliger Kriegsteilnehmer nochmals herz

lichen Dank. W. Richter, Leuna.
Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfra80 Pfennig e re e e e ewähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

W. L. Die Kriſenſteuer iſt durch die Notverordnung
vom 5. Juni 1931 eingeführt worden. Sie wird von
den Lohn und Gehaltsempfängern und von den ver
anlagten Einkommenſteuerpflichtigen erhoben. Be
meſſüngsgrundlage der Kriſenſteuer des Veranlagten iſt
das Einkommen, das für Steuerabſchnitte endgültig
veranlagt wird, die 1931 und 1982 geendet haben. Die
Höhe iſt nach dem Einkommen und nicht nach Prozenten
der Einkommenſteuer bemeſſen.

Reklameteil.
Einige unſerer Leſer ſtellten feſt, daß ſich unter den

3 Pf. -Zigaretten kein Erzeugnis der bekannten Bul
gariaZigarettenfabrik befindet. Das ſtimmt! Von der
„Bulgaria“ hörten wir aber, daß ſie ſchon ſeit Jahren
die beſonders preiswerte Marke „BulgarigStern“ her
ſtellt. Dieſe Sorte enthält wie alle „Bulgaria“
Fabrikate bulgariſche Qualitätstabake; dennoch koſtet ſie
nur 4 Pf. Kluge Raucher, die für wenig Geld trotz
dem etwas Feines haben wollen, erkennen in „Bulgarig
Stern“ die ideale Verkörperung von Hualität und
wahrer Billigkeit.
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Ecison zu verdanken?
Hie Wancderschöpfongen des amerikanischen Genies

Von Hans
Ediſon hat Hunderte von Patenten erworben, und

er hat ſelbſt zugegeben, daß nur ein ganz kleiner Teil
davon einen bedeutenden Wert hat. Aber dieſer kleine
Teil ſichert ihm ein dauerndes Andenken! Der viel
ſeitige Erfinder hat vor allem auf dem Gebiete der
Elektrotechnik und der Phonetik Ausgezeich
netes herausgebracht. Beſonders drei Erfindungen
haben grundlegenden Einfluß auf die Technik der
Te be g raphie gehabt.

Beim Telegraphieren werden bekanntlich ſehr koſt-
ſpielige Leitungen benutzt, und es iſt wirtſchaftlich
wünſchenswert, daß man dieſe möglichſt gut ausnutzt.
Darum hat Ediſon ſeinen „Duplex“ erfunden Man
verſteht darunter ein Syſtem, bei dem man auf ein
und demſelben Draht gleichzeitig in beiden Richtungen
telegraphieren kann, wodürch ſich alſo die Leitung
doppelt ſo gut ausnutzen läßt. Und weiter hat er
den „Quadruplex“ geſchaffen, bei dem ſich zugleich vier
Telegramme zwei hin und zwei her erledigen
laſſen. Damit war die Anregung zur

n auf einem Draht
gegeben. Und wenn ſich dieſes ſpäter auf die mannigfachſte Weiſe auch unter Benutzung des nennt
prinzips entwickelt hat, ſo fußen die betreffenden
Erfindungen doch durchaus auf der genialen Arbeit

W er erfindungsreiche Mann hat aber noch einenanderen Weg gezeigt wie man die les ehe
Leitungen beſſer als früher ausnutzen kann. Er iſt
der Schöpfer der „automatiſchen Tele
graphie“ die heute in weitem Umfange ver
wendet wird. Wenn ein Telegraphiſt mit der Hand
ſeine Taſte drückt, ſo kann er nicht ſo ſchnell arbeiten,
nerden guter gehe an ſich verträgt, und

ommen Fehler vor ier Court Feh or, deren Korrektur Zeit
ſtanzle darum die Morfezeichen in GeſtaltLöchern in Papyierſtreifen, und ließ die anvon einer Maſchine abſpielen, es n

Dem Leſer wird ja das Prinzip der automatiſchetMuſikinſtrumente bekannt ſein, Woher gelochte P er

bänder bei ihrem Lauf Töne auslöſen. Jſt die Aus
ſtanzung für das Telegraphieren ſauber beſorgt, ſo
gibt es keine falſchen Zeichen, und außerdem
kann man den Streifen mit einer ſo großen beſtimmten
Geſchwindigkeit laufen laſſen, als die Apparate es
gerade noch vertragen. So wurde es möglich,

einige kauſend Worke in der Minute
zit nen

türlich hat ſich Ediſon auch für die Telephonie intereſſtert. Das Lehren Bell hat
bekanntlich erſt Bedeutung gewonnen, als es mit dem
Mikrophon verbunden wurde. Als Erfinder dieſes
feinen Apparates wird in den Büchern gewöhnlich
Hughes genannt. Das von dieſem angewendete
Prinzip iſt aber ſchon vor der Bekanntgabe ſeines
Mikrophons von Ediſon gefunden und angewendet
worden, nämlich bei deſſen telephoniſchem
Kohlenſender. Eine Schaltzeichnung desſelben
liegt dem Verfaſſer dieſer Zeilen vdr. Schon hier
wurde eine Membrane in Schallſchwingungen verſetzt,
die dann ſtärker oder ſchwächer auf ein Organ aus
Kohle drückte, das in einem Stromkreiſe lag. Dadurch
entſtanden Widerſtands und Stromſchwankungen, die
im Empfangsort als Töne oder Worte hörbar gemacht
werden konnten. Bell hätte das von Ediſon ge
nommene Patent gern gekäuft, aber der Erfinder wollte
es nicht aus der Hand geben, ſonſt würde wohl ein

tande gekll Ediſon Telephon zuſt e
M h S lennen e eFerner darf man Ediſon als den Vater der

elektriſchen Glühlampe
bezeichnen. Die Ediſon ſchon bekannte Bogenlampe
war zur Zimmerbeleuchtüng nicht geeignet; ſie ließ
ſich nur für den Großbetrieb gebrauchen, weil ihrLicht zu hell und zu ſtark war. 8 war techniſch auch

nicht angängig, kleine Bogenlämpchen zu bauen. Ein
e r hertee regte nun Ediſon an, eine Lampe
für Kleinbetrieb ren e re und er gründete

auch mit etwas Kapital eine nach Ediſon benannte
rn e Den der dar mit ſeinem Mikro

orden war, gin n a ofortar 5 Srgenis ſeiner Arbenen e d kurn
Ein Verfaſſer verſchiedener Werke über Elektron u v über Ediſons Verdienſte: S

„Wenn die Idee des elekkriſ Glühlichtes auſchon von anderen vor bin Weh m.
war, ſo waren dieſe Verſuche ohnepra n Erfolge im großen geblieben. Erſt die un

ermüdlichen Bemühungen Ediſons halten den durch
ſchlagenden und bleibenden Erfolg, auf elektriſchem

nene etſo daärken an beliebig el d d eeweegel tat
werden können.

Es iſt vielleicht nicht unintereſſant, Ediſon in ſeinerGlühlampenwerkſtatt zu beſuchen. Nach gehn

Experimenten mit allerlei Drähten als Leuchtfäden
würde ein Baumwollfaden verkohlt und in eine Glas
birne eingebaut. Es gelang auch, die Luft in dieſer
ſehr ſtark zu verdünnen. Der Verſuch mit der unter
Strom geſetzten Lampe fand am 21. Oktober 1879
ſtatt, und Ediſon erzählt davon:

„Wir ſaßen da und beobachteten; die Lampe brannte
vorzüglich, und je länger ſie brannte, um ſo mehr
waren wir entzückt. Niemand von uns konnte zu Bett
gehen, und keiner dachte vor 40 Stunden an Schlaf.
So ſaßen wir da und beobachteten mit wachſendem
Stolz. Ungefähr 45 Stunden hielt die Lampe an.

en Punkten hervorgebracht

Alle in Merseburg aufliegenden
JVIDtögoctctadrarten

zu amtl. Preisen im

Lloyd-Relse- unck Verkehrrhüro
ersehurg, Kl. Ritterstrabe 3

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

e

Bourquin.
Dann ſagte ich Wenn ſie jetzt ſchon ſolange brennt,
dann weiß ich es dahinzubringen, daß ſie 100 Stunden
aushält.“
Ediſon ſuchte nun nach einem noch beſſeren Material
für den Glühkörper, und die Geſellſchaft ließ ſich dieſe
Verſuche etwas koſten. Ein Schüllehrer ging in
Sumatra auf die Suche, ein Mitarbeiter an den
Amazonenſtrom, ein Arbeiter nach Havanna, wo er
ſofort vom gelben Fieber hingerafft wurde. Endlich
fand ſich in Japan Bambüs, aus dem ſich ausſichts-
reiche Streifen anfertigen ließen, und es wurde mit
einem alten Japaner ein Vertrag auf Züchtung und
Lieferung einer geeigneten Faſer abgeſchloſſen.

Wohl die originellſte Erfindung, die Ediſon der
Welt geſchenkt hat, iſt aber

Oben links: Eine der letzten Aufn
(Ohio),

Jn der

e

10 Jahre
Wenn Widerſinn, geboren aus Ubermutk und

Heuchelei, Rachſucht und Sadismus, in der Lage wäre,
Heldentaten zu vollbringen, re dann hätte Polen
der Welt ein Meiſterſtück ch ertk; aber ein iraurigesMeiſterſtück der Verwerſlichkeit, Ungeheuerlichkeiten,
wie ſie ähnlich in der Weitgeſchichte ſo leicht nicht auf
zuſinden ſein werden. Eine Viviſektion am lebenden
Hrganismus iſt die Zerreißung der oberſchleſiſchenLande, wobei man mik dem eſſer Willkür hantierke,
daß die Wunde nur aus zerfehzten Rändern beſtand.

Voran ſei der „Erfolg“ dieſes polniſchen Chirurgen
Eiſenbart in brutaler Nüchternheit geſtellt. Polen
raubte dem Deutſchen Reiche von Oberſchleſien mit
Einſchluß des Hultſchiner Ländchens, das ſich die
Tſchechei ohne vörherige Abſtimmung als Extrabiſſen
noch ſchnell kaperte: vier Stadt und Landkreiſe reſt
los, von neun Kreiſen erhebliche Teile, zuſammen mit
352 931 Hektar nicht weniger als 30 Prozent von Ge
ſamtoberſchleſien und mit 1033 522 Einwohnern gar
43 Prozent aller Bewohner! Dazu 53 Steinkohlen
gruben, 10 Zink und Bleigruben, 9 Stahl und Walz
werke, 22 Hochöfen, 6655 Handwerksbetriebe, 2200
Quadratkilometer Kohlen e 115 850 Hektar an
Forſten, 23 Prozent des Vie beſtandes, 606 Kilometer
Eiſenbahnlänge, die beiden einzigen Bleihütten, ſämt
liche Rohzinkhütten, 96,6 Prozent der Eiſenerz und
819 Prozent der Zinkerzförderung, 84,83 Milliarden
Tonnen abbaufähigen Steinkohlenvorkommens, 9 Mil
lionen Tonnen Zink und Bleivorräte, 12,9 Millionen
Tonnen vorhandener Eiſenerze. Außerdem in Katto
witz die Bergwerkſchule und Eiſenbahndirektion, in
Tarnowitz die Lehrerbildungsanſtalten nebſt Berg
ſchule, die Lungenheilſtätte in Loslau, die Jrren
anſtalten in Lublinitz und Rybnik und manches andere
mehr. Doch genug, übergenug!

Die Herren Le Rond und Korfanty haben gut vor
gearbeitet. Macdonald iſt ſehr beſcheiden, wenn er
1924 das ganze Verbrechen gelinde als ein „Unheil an
Oberſchleſien“ bezeichnete. Gewiß, es hätte noch
ſchlimmer kommen können, denn laut Verſailler Ver
krag Abſchnitt VIII, Artikel 88, war eine runde Rech
nung aufgetan: Oberſchleſten fällt an Polen!

So diktierte im Frühjahr 1919 kurz und bündig
das Verſailler Doküment. Endloſe Verhandlungen
brachten die oberſchleſiſche Frage vor das Genfer
Tribunal, und mit angehaältenem Atem ſah man dem
Urteil der Weiſen im Schweizerland entgegen nachdem
das Abſtimmungsergebnis vom 20. März 1921 un
Zzweideutig gezeigt hatte, daß ſich trotz des unerhörten
Terrors 60 Prozent heimattreue Oberſchleſier fanden,
die ſich mutig zum Deutſchtum bekannten. Um 11 Uhr
vormittags, am 14. Oktober 1921, traf nun der Sonder
kurier des Völkerbundes in Paris mit jenem Doku
ment nebſt vier Anlagen ein, das Oberſchleſien das
Schickſal bringen ſollte aber erſt am Nachmittag des
20. Ottober 1921 unſeligen, Gedenkens ließ Briand
dem Botſchafter ſeine Note überreichen mit einem Be
gleitbrief, in dem er Worte der Garantie für eine Fort
dauer des wirtſchaftlichen Lebens in dem verlorenen
Gebiet ſowie für den Schutz der Minderheiten, zugleich
aber auch Worte ſchärfſter Drohungen im Falle
etwaigen Widerſtandes fand. Es iſt bezeichnend, daß

ahmen Ediſons. Oben rechts: Das
das unter Denkmalsſchutz geſtellt worden iſt. Unten links Der greiſe Erfinder mit ſeiner Gattin.

Unten n Ein Jugendbildnis Ediſons mit einer ſeiner wichtigſten Erfindungen,
itte. Eine Jubiläumsbriefmarke der USA. die Ediſons bebeutendſte Erfindung, die elektriſche

Glühbirne, zeigt.

der Phonograph.

Ediſon benutzte für ſeine automatiſche Telegraphie
nicht nur gelochte Papierſtreifen, ſondern auch Streifen
aus Metall, auf denen erhabene Querſtriche und
Punkte angebracht waren, die unter einem metallenen
Griffel hindurchliefen. Bei ſchnellem Spiel kamen
dann nicht nur Geräuſche, ſondern auch Töne zu
ſtande Und das brachte den genialen Erfinder auf
den Gedanken des „Phonographen“ oder Schall
ſchreibers. Hier wurden beim Aufnehmen die Schall
wellen von einer Membrane mittels einer feinen
Spitze in pargffiniertes Papier eingegraben, das um
einen rotierenden Zylinder gewickelt war, und das ge
ſchah in Form einer ſpiraligen Furche mit wechſelnden
Tiefen. Ließ Ediſon dann den Stift von vorn wieder
dieſe Furche durchlaufen, ſo gab die Membrane den
empfangenen Schall zurück. Bei der erſten öffentlichen
Vorführung des Phonographen rief allerdings ein
Gaſt aus:

„Sie Schwindler! Wollen Sie uns mit Jhrer
Bauchrednerei blüffen?“

ſchaſtlichen Ubergangsmaßnahmen,

Aber dann überzeugte auch dieſer ſich daß hier eine
glänzende Erfindung bewundert werden durfte

e e
Geburtshaus Ediſons in Milano

dem Phonographen.

Be

h

b o W Iolnisch-Oberschlesfen
Zur ZJerreißung Oberſchleſiens am 20. Oktober 1921.

Von Guſtav Stange
man jene Verſailler Nachgeburt nicht auf offigiellem,
ſondern privatem Wege dem Adreſſaten zuſtelltel
Schämte man ſich nicht e all der Heuchelei und
Lüge, die den Unterbau dieſer Zwangsbeſtimmüngen
bildete? Nein, das war nicht der Fall, denn Briand
triumphierte bereits am nächſten Tage in der Kammer
über das „verlorene Arſenal Deutſchlands“, und die
Polen tranken literweiſe Siegesſchnaps!

Deutſchland war tief erſchüttert das Kabinett Wirth
trat am 24, Oktober zurück; aber aufhalten ließ ſich der
Lauf des Unheils nicht man beugte ſich dem Diktat,
gab Oberſchleſten preis und überlas die Anlagen, die
mit dem erſten Teile eine Erklärung der Genfer Kon
ferenz zu geben verſuchte, aus welchem Prinzip heraus
man habe ſolches Urteil fällen müſſen. In der zweiten
Anlage war die völlig unmögliche Grengzlinie bezeichnet
die über 31 Schienenſtränge und 45 Landſtraßen hin
weggeht, Anlage 3 erläuterte die notwendigen wirt

und der Schluß

zenGandhi als Familien grann
Kaſturba), die Frau des Mahakma, und ihr Los

Wie unter dem Eindruck eiger allgemeinen
Suggeſtion verbreitet ſich über die ganze Welt der
Kult Gandhis, eines der größten Männer der heutigen

eit, der ohne Waffen und Gewalt, nur mit fried
lichen Mitteln der Milde und Güte das 350Millionen
Volk Jndiens der nationalen Befreiung entgegenführt.
Nicht nur in ſeiner Heimat und in anderen Ländern
der Welt, auch in Großbritannien, dem Lande ſeiner
Gegner, erfreut ſich der Mahatma einer ungeheuren
Popularität. Der ungewöhnliche aſtketiſche Lebens
wandel, die Propaganda der Güte und Nächſtenliebe,
die größte Opferbereitſchaft zum Wohle der Allgemein
heit, die größte perſönliche Beſcheidenheit und An
ſpruchsloſigkeit ſind die hauptſächlichſten Charakterzüge
Gandhis, die um ſein Haupt die Aureole eines neuzeit
lichen Heiligen erſtrahlen laſſen.

Wie gewaltig der Unterſchied zwiſchen der Theorie
und der Praxis auch bei großen Männern ſein kann,
konnte die Welt aus der Lebensgeſchichte ihrer Beſten
wiederholt erfahren. Vor einigen Jahrzehnten aus
dem Leben Tolſtois und jetzt aus dem Familienleben
Gandhis. Vor kurzem veröffentlichte Gandhi ein
kleines Buch unter dem Titel „Mein Leben.“ Jn
dieſem Buch erklärte er ganz offen, daß er in ſeinem
Familienleben jede Gefühlsregung bekämpft und fedem
ſentimentalen Kompromiß aus dem Wege geht. Er
zwang ſeiner Frau die religiöſe Diät auf, obwohl ihre
Geſundheit darunter ſchwer litt und in manchen Fällen
ſogar ihr Leben zu gefährden ſchien

Bekanntlich propagiert Gandhi die Vernichtung der
indiſchen Kaſten und die Gleichberechtigung aller ſozialen
Schichten, ſogar der Parias. Aber derſelbe Mann, der
dieſe erhabenen und großzügigen Jdeen entwickelt,
erwies ſich nicht imſtande, ſeine Frau, die ihm
grenzenlos ergebene Lebensgefährtin, als gleichberech
kigte Perſon zu betrachten. Niemals ſprach er mit

ſchwäche nicht nachzühelfen.

traf Schutzbeſtimmungen für die Minderheiten, die
en dann in der Praxis ins gerade Gegenteil ver
ehrte.

Nachdem nun die Reichsregierung mit dem neuen
Kabinett Wirth unter Proteſt zugeſtimmt hatte be
gannen die Taägungen der Hberſchleſiſchen Konferenz
Unter dem Vorſitz von Calonder; am 15. Mai 1922
waren die Arbeiten beendet. Jm Juli 1922 wehte der
weiße Adler über kerndeutſchem Gebiet!

Lange vor dem Einbruch der Slawen waren die
Germanen im Oſten heimiſch. Jn den erſten Jahr
hunderten nach Chriſti Geburt lebten hier die Van
dalen als fleißige und wehrhafte Ackerbauer; erſt mit
der Völkerwanderung iſt ein Eindringen der Slawen
zu bemerken. Jm 12. bis 14. Jahrhundert aber erfolgte
die deutſche Rückſiedelung. In den erſten Jahren des
14. Jahrhunderts finden wir bereits 20 Städte deut
ſchen Charakters, von denen Oppeln und Kreuzburg
ſchon je 1500 Einwohner aufwieſen; etwa 1000 Deutſche
bewohnten die 1267 gegründeten Städte Gleiwitz und
Pleß, Pitſchen und Roſenberg, Peiskretſcham und
Beuthen. Jm Jahre 1855 verzichteke der Polenkönig
Kaſtmir der Große in aller Form und für alle Zeiten
auf Schleſien. Seit dieſer Zeit iſt Oberſchleſien un
unterbröchen mit Preußen Deutſchland verbunden ge
blieben.

Der Reſt dieſes ſo grauſam zerriſſenen Oberſchleſiens
iſt ein Rotland ſchlimmſter Art. Sein tragiſches Schick-
ſal hat uns dieſe Gaue nähergebracht, un Goekhes
Urteil über Tarnowitz auf ſeiner Schleſienreiſe 1790,
man lebe hier „fern von gebildeten Menſchen“, ad ab
surdum geführt. Dieſes Land, mit ſeinen anderthalb
Millionen Bewohnern, ſeinem alle anderen Länder
überſteigenden Geburkenreichtum, ſeiner immer noch
ungeheuren Lager werkvoller Exdſchätze iſt in bitterer
Not. Es iſt vom Reiche aus ſchon viel gekan; aber
immer noch völlig unzureichend. Es gen noch weiker
und noch mehr geholſen werden, denn die Geſundung
der Welt hängt davon ab, daß Oberſchleſien, eine der
Hauptproduktionsſtätten der Erde, geſund bleibt. Dieſes
Land, mit der wilden, rhythmiſchen Schönheit der
uckenden Flammen und der farbigen Rauchwolken, mil
einen fleißigen Bewohnern, es darf nicht polniſcher

Unvernunft und AUnfähigkeit für alle Ewigkeit auf
geopferk werden!

Her vergeßliche BraſilienReiſende
Das Gedächtnis ſcheint bei manchen Menſchen ein

merkwürdiges Organ zu ſein. Wenn ſie wollen, nk
tioniert es ausgezeichnet, wenn aber der böſe A
ſie wegen großer Vetrügereien belangen will, dann
haben ſie plötzlich alles vergeſſen. Jhr vergangenes
Leben exiſtiert einfach nicht mehr, ſie können ſich an
nichts, an rein gar nichts mehr erinnern Furchtbar
peinlich iſt nur, daß ſolch harmloſe Erdenbürger andere
er um beträchtliche Summen geſchädigt haben
ſollen.

Ein ſo merkwürdiges Exemplar der Gedächtnis
ſchwächler iſt der Kauftnann Auguſt Brecht, der ſich
vor dem Schöffengericht Berlin Mitte wegen ver
ſuchten Betruges zu verantworten hatte. eit 24
Jahren hat der Angeklagte, der ſchon vielfach vor
beſtraft iſt, ſich mit Betrügereien ein hübſches Ein
kommen zu verſchaffen gewußt. Zuletzt ſchädigte er
einen Kaufmann aus dem Reich um 20 000 Mark. Mit
dem Gelde verſchwand er ſchleunigſt nach Braſilien,
wo er ſeine Söhne ſuchte. Nach ſeiner Rückkehr ver
ſuchte er ein zweites Mal, ſich auf die gleiche Weiſe
Geld zu verſchaffen, aber mit negativem Erfolg. Der
Geldgeber war vorſichtiger als ſeine gutgläubigen Vor
gänger. Er zog Erkundigungen über Auguſt Brecht
ein, deren Ergebnis in der Verhaftung des Angeklagten
beſtand. Vor Gericht litt Auguſt Brecht unter totaler
Gedächtnisſchwäche. Die Kleinigkeit der Entleihung von
20 000 Mark war ihm völlig entfallen. e wußte
er nicht mehr, woher die Mittel ſtammten, mit denen
er ſeine Reiſe nach Braſilien angetreten h

Auch durch gütliches Zureden war ſeiner
te.

ſeit 10 Jahren geiſteskrank ſei, undſein Vater bereits
den S 51 in Anſpruch nehmen.damit wollte man

Da es der Zeuge für ratſam hielt, nicht noch eine
erbiſche Gedächtnisſchwäche in Anſpruch zu nehmen,
mußte er a Vorhalt zugeben, daß er bei den Ver
handlungen ſeines Vaters mit den Geldgebern dabei
geweſen war, ohne irgendeine Andeutung von dem
geiſtigen Zuſtand ſeines Herrn Erzeugers zu machen.
Es ergab ſich aus Zeugenausſagen, daß der An
geklagte Brecht überaus ſcharfſichtig aufgetreten war,
wenn es galt, Geld zu leihen. Er litt damals unter
nicht zu erkennender Geiſtesſchwäche. Das Gericht ließ
ſich von der furchtbaren Krankheit des 57 re An
geklagten nicht überzeugen, doch hielt es mit Rückſicht
auf die Angaben Brechts es für angebracht, ſeinem ge
ſchwächten Gedächtnis in 1 jähriger Strafhaft eine
Ruhezeit zu geben.

Frau ſagt zum Verkäufer, nachdem ſie feſtgeſtellt
hat, daß keiner der vorrätigen Schuhe für ihren großen
Fuß paßt „Das will ein modernes Geſchäft ſein! Nicht
mal Schuhe aller Größen haben Sie!“ „Verzeihung,
gnädige Frau“, erwiderte höflich der Verkäufer, „aber
dieſes Jahr ſind kleine Füße Mode.“

ſeiner Frau Kaſturbaj über ſeine Jdeale, über ſein
Programm der Befreiung Indiens, niemals wollte er
ſeine Gedanken und ſeine Taten vor ſeiner Frau er
käutern. Das einzige Gebot der Kaſturbaj war und
blieb der blinde Gehorſam.

Hbwohl der Mahatma ſeine Frau als geiſtig un
vollkommenes und niedrigeres Weſen betrachtet, ver
langt er von ihr die größte Opferfreudigkeit. Eines
Tages ſtarb eine treue Schülerin Gandhis, die 16
ſährige Waliamma im engliſchen Gefängnis, weil ſie
ſich geweigert hatte, die religiöſe Diät zu brechen. Als
einige Wochen ſpäter Kaſturbaj ſchwer erkrankte und
nach einer gefährlichen Operation, der ſie ſich ohne
Narkoſe unterziehen mußte, einen Löffel Brühe auf
ärtgliche Verordnung einnehmen ſollte, verweigerte ihr
Gandhi dieſe Der Arzt erklärte darauf, daß er
die Frau in ein Spital überführen müſſe, da er anders
für ihr Leben keine Verantwortung übernehmen könne.
Kühl und überlegen warf Gandhi ein: „Nie werde i
geſtatten, daß Kaſturbaj Fleiſchſpeiſen genießt, au
wenn ſie deshalb ihr Leben laſſen müßte!“

Das Beiſpiel der Kaſturbaf beſtätigt noch einmal,
wie ſchwer das Los einer Frau iſt, der es vomSchickſal beſtimmt wurde, einen großen Mann durch

das Leben zu begleiten An
Was iſt ein Handſchuh

Nun, ein Schuh natürlich, dachte ein junges Mäd
chen, das als Zeugin vor dem Schöffengericht in
Regensburg erſchejnen mußte. Und als der Richter
ſie aufforderte, zum Zweck der Eidesleiſtung ihren
Hand ſch u h auszugziehen, griff ſie gehorſam nach ihrem
Schuh und begann die Schnürſenkel aufzulöſen. Nie
mand wußte recht, was der Akt bedeuten ſollte, bis
man dann endlich durch Befragen das Mißverſtändnis
aufklärte. Es gibt allerdings ländliche Gegenden, wo
die Bezeichnung Handſchuh ungebräuchlich iſt. So
konnte das Mißverſtändnis ſchon vorkommen.
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dem Erlös wurden die Druckkaſten bezahlt; der Über
ſchuß wurde verteilt. Das Gericht verneinte in AnAus Mitteldeutſchland

Ein Pferdegeſpann vom Zuge
überfahren.

F. Torgau. Als drei Geſpanne des Graditzer
Vorwerks Döhlen den Bahnübergang zwiſchen Torgau
und Zſchackau der Strecke Torgau Falkenberg
xpaſſierken, wurde der letzte Wagen, da die Schranke
nicht geſchloſſen war, von einem in dem Augenblick
aus Torgau kommenden Perſonenzug erfaßt und etwa
100 Meter mitgeſchleift. Die Pferde wurden dabei ge
kötek. Der vordete Teil des mit Weizen beladenen
Wagens ging in Trümmer. Der Kutſcher, der ſich auf
dem hintern Wagenteil befand, blieb unverletzt. Das
Herannahen des Juges war von den Fuhrleuten nicht
bemerkt worden, da dichter Nebel herrſchle. Die Unter
fuchung darüber, warum die Schränke nicht geſchloſſen
watr, ſchwebk noch.

Die Nachtwächter werden abgebaut
die Diebſtähle nehmen zu!

F Kölhen. Die finanzielle Notlage hat verſchiedene
Orte im Kreiſe gezwungen, den Nachtwächter
abzubauen, ſo daß die Dörfer ohne Nachtſchutz
ſind. Jetzt tritt nun ein, was bei der Annahme der
betreffenden Gemeindebeſchlüſſe vorausgeſagt wurde.
Die Unſicherheit nimmt zu, die Eigentumsvergehen
mehren ſich. Faſt in jeder Nacht wird in irgend
einem Orte ein Diebſtahl verübt. So wurden auf der
Domäne Gerlebogk über 20 Zentner Getreide
vom Speicher geholt, wobei die Spitzbuben die Frech
heit ſo weit trieben, ein Stück des Daches abzudecken,
um zu dem Getreideboden zu gelangen. Jn einem
anderen Orte wurden acht Zentner Saatgut, das zum
Ausſäen für den nächſten Tag bereitgeſtellt war, ge
ſtohlen. Mehrfach wurden n Gaſtwirtſchaften
heimgeſucht. In der letzten Nacht drangen Einbrecher
in Els dorf in das Schwerdtfegerſche Gehöft ein
und gelangten nach Herausbrechen des eiſernen
Fenſterſchußes in den Geflügelſtall, wo ſie in aller
Ruhe den ganzen Beſtand von neun Enten und vierGänſen abſhio hleten und damit entkamen. Weil
der Nachtwächter fehlt!

So kann's einem gehen
Burg bei Magdeburg. Eine Dame aus dem

Krankenhaus hatte c und wollte an der Kaſſe
3 M. bezahlen. Bei Anſicht des Geldes witterte derGeſchaftsſührer nichts Gutes, die Geldſtücke hatten

eine eigenartige Färbung, ſo daß man annahm, ſie
wären falſch. Man telephonierte mit der Polizei.
Die Kundin wartete an der Kaſſe geduldig. Wenigſpäter erſchien die Polizei und nahm die Hat mit
zur Wache. Das Verhör hatte keinen Erfolg. Tags
darauf würde ſie zum zweiten Male von ihrer Arbeits-
ſtelle weg verhaftet. Diesmal für einen ganzen Tag,
auch das half nichts. Man unterſuchte ſchließlich die
Geldſtücke mit dem Mikroſkop und ſtellte feſt, daß ein
Queckſilberüberzug die Geldſtücke äußerlich angegriffen
hatte und damit die Beſitzerin in den ſchweren Ver
dacht brachte, eine Abninnzeren zu ſein. Nun klärte
fich die ganze Sache als harm los auf, als man ein
r am Laboratorium des Krankenhauſeswiederholte. Man benetzte ein Geldſtück mit Queck
filher, und da nahm es dieſelbe Färbung an wie die
anderen. Das Ereignis fand ſchnell ſeine Aufklärung,
als man nun a tellte, daß die Dame ein Thermo
meter in der Taſche trüg, das geſprungen war. Das
Queckſilber war ausgelaufen und hatte die Geldſtücke,
die ſie loſe in der Taſche trug, angegriffen. Durch
ſolchen Zufall kann man alſo in ſchweren Verdacht
kommen und zugleich die Bekanntſchaft mit der Polizei
behörde machen.

Große Fortſchritte
Tangermünder Brückenbau.

Tangermünde. Jn etwa drei Wochen werden,
ſoweit nach dem jetzigen Stande der Arbeiten geſchätztwerden kann, die Peter hen beendet
ſein. Vollſtändig fertig ſind bereits 13 Pfeiler von den
r 23 Pfeilern. Verſchiedene Pfeilerbetonierun
gen ſtehen noch für einige Tage in der Holzverkleidung,
n bis zum Trocknen gegen Witterungseinflüſſe ge
ſchützt zu ſein. Andere Betongründungen werden ge
rade mit freiwerdenden Verſchalungen verſehen, damit
die für den Oberbau nötige Betonmaſſe eingeſchüttet
werden kann. Es wird, wie man auf Schritt und Tritt
merken kann, außerordentlich rentabel gearbeitet.

Selbſtmordverſuch
während der Gerichtsverhandlung.

t Salberſtadt. In einer Sitzung des Schöffengerichts Halberſtadtk unkernahm e iegie n
Zelbſtmordverſüch. Er war durch die belaſtenden
Ausſagen eines ihm früher befreundet geweſenen

beime

Zeugen in Erregung geraten. Dieſe legte ſich auch

Pecutschlancks

Michts s
F Stendal. Diebſtähle und Einbrüche ſind

an der Tagesordnung. Mit Nachſchlüſſeln verſchafften
ſich Diebe Einlaß in ein Büro in der Magdeburger
Straße. Jhre Beute waren ein Damenfahrrad, Brief
marken im Geſamtwerte von 10 M. und einige nicht
mehr ganz gefüllte Zigarrenkiſten. Ein Uhrmacher
gehilfe hatte ſein Rad auf einem Hofe in der Breiten
Straße untergeſtellt. Es wurde geſtohlen. Aus einem
Garten am Arnimer Wege fielen acht Kaninchen
einem Diebſtahl zum Opfer. Zaunpfähle und Maſchen
draht aus einem in der Nähe des Bürgerparks ge
legenen Garten fand ebenfalls Liebhaber Die kürz
lich bei einem Einbruch beim Gärtner Dietel, Wahr
burg, geſtohlene Kaſſeite wurde in einer Spargel
plantage gefunden. Sie enthielt noch in einem Brief
umſchlag mehr als 100 M. und die Sparkaſſenbücher.

Perſer und Silber aus Villen geſtohlen
F. Leipzig. Nachdem in der letzten Zeit bereits

mehrfach Einbrüche in Villen gemeldet wurden, bei
denen den Täktern wertvolle Teppiche und Silberzeug

nicht, als der Anklagevertkreter wegen Mangels an
Beweiſen Freiſprechung beankragte. Der Angeklagte
zog plötzlich eine mit Lyſol gefüllte Flaſche aus der
Taſche und krank ſie aus, ehe man ihn daran hindern
konnte. Der Vorgang rief im Sihungsſagl große Be
ſtürzung hervor. Man ſchaffte den Selbſtmord
kadidaken ſofort in das Krankenhaus.

Sparmaßnahmen in Kalbe a. d. M.
F Kalbe a. d. M. Infolge der allgemeinen Notlage

ſieht ſich auch die Stadt Kalbe a. d. M. gezwungen,
ſtarke Einſchränkungen des ſtädtiſchen
Haushalts vorzunehmen, da außer ſtarken Ein
nahmeausfällen auch erhebliche Kürzungen der Reichs
ſteüerüberweiſungen durchgeführt ſind. Die größten
Sorgen bereiten die ſteigenden Wohlfahrtslaſten, und
gus zwingenden finanziellen Gründen muß derMagiſtrat hier erhebliche Kürzungen vornehmen. Es
werden augenblicklich eingehende Nachprüfüngen der
Verhältniſſe ſämtlicher Unkerſtützungsempfänger durch
geführt, nach deren Ergebnis die Streichungen durch
geführt werden ſollen.

F Barby g. d. E. Tödlich verunglückt iſt auf
ſeiner Arbeitsſtätte am Hafen Arbeiter Emil
Schwertfeger aus Pömmelte. Beim Rangieren von
Kohlenwagen löſte ſich das Windefeil von einem Wagen
und der Kohlenwagen lief gegen einen Fukterwagen,
an dem Sch. beſchäftigt war. Durch den Anprall wurde
S. zwiſchen Verladebrücke und Wand gedrückt. Er
krug dabei ſchwere innere Verletzungen davon, denen
er im hieſigen Krankenhaus erlegen iſt.

Die Gemeindekaſſe iſt leer!
F. Hültenrode (Kr. Blankenburg). Hier konnten am

1. Oktober die Beamtengehälter und die Löhne der Ge
meindearbeiter bis zur Stunde noch nicht ausgezahlt
werden, weil in der Gemeindekaſſe vollſtändige Ebbe
herrſcht. Da keine Miktel vorhanden ſind, ſo mußte
auch der Unterricht an der Fortbildungsſchule
bis auf weiteres eingeſtellt werden.

Reuer Feitſchriftenleſeſagl der Aniverſikät.
Leipzig. Am Montag wurde in der Univperſitäts

bibliothek ein neuer Zeitſchriftenleſeſaal eröffnet, der
112 Plätze umfaßt und die neueſten Nummern von
2000 wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften enthält. Der neue
Leſeſaal, der in erſter Linie den Angehörigen der Uni
verſität zur Verfügung ſteht, iſt auch für das übrige
Publikum zugänglich.

Todesopfer eines Fabrikbrandes.
Frohburg. Der 28 Jahre alte, hier wohnhafteArbeiter Kurk Friede, der in de Heſeelt

Diethensdorf bei Burgſtädt im Chemnißtal er t
war, iſt bei einem Brande, der mittags in der Fabrik
ausbrach, ums Leben gekommen. Das Feuer entſtand
vermutlich durch Selbſtentzündung exploſiver Chemi
kalien im Trockenraum, wo der Jnhaber des Betriebes,
Dr. Simon, mit Friede en war. Dr. Simon
wurde durch den ungeheuren Luftdruck aus dem Trocken
raum hinausgeſchleudert und entging ſo dem Flammen
tode, während Friede ſich nicht mehr in Sicherheit
bringen konnte. Der Brand griff mit unheimlicher
Geſchwindigkeit um ſich und legte in kurzer Zeit das
Hauptgebäude bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.
Nur einiges Mobiliar konnte gerettet werden. Die
Feuerwehren mußten i wer Schutz der Neben

ebäude beſchränken. ie Leiche des verunglücktenFeier konnte noch nicht P werden. Der Fall
iſt um ſo tragiſcher, als Friede erſt ſeit kurzem ver
heiratet war und Arbeit gefunden hatte.

ren

Krankenhaus zugeführt. Die Pferde waren noch ekwa

Rabattſparmarken

Greizer Gericht in einem Verfahren gegen 5
en im Alter von 24—27 Jahren, die gefälſchte

hatten.
r Buchdruckerei betreibt, hatten ſie ſich 30 000 Stück
o

karten damit beklebt.
i Karten wurden in vielen Orten Oſtthüringens
un
Auf dieſe Weiſe
von über 3000 Zigaretten, die ſie verkauften. Von

es yer n

t sfcher?
9

in die Hände gefallen iſt, ſind nachts erneut zwei der
arlige Einbrüche verübt worden. Nach Einſchlagen
einer Fenſterſcheibe eines Villengrundſtücks am Poeten-
weg iſt ein unbekannker Dieb eingedrungen und hat
einen Perſerkeppich im Werke von etwa 400 Mark er
beutel. Bei einem Einbruch in ein Villengrundſtück in
der Primaveſisſtraße wurden 6 Perſer und verſchiedenes
Silberzeug geſtohlen. Als Täter kommen dieſelben
Perſonen in Frage, die die bereits gemeldeten gleich
artigen Einbrüche verübt haben.

Eine Brieſtaſche mit 580 M. geſtohlen.
Leipzig. Vor einigen Tagen wurde einerHarem en einem Verſteigerungsraum am Matthäi

kirchhof aus ihrer Reiſetaſche eine braune Brieftaſche
mit 580 RM. Jnhalt geſtohlen. Der Diebſtahl wurde
wahrſcheinlich ausgeführt, als die Geſchädigte ihre Auf
merkſamkeit auf die Vorgänge bei der Verſteigerun
wendete. Die Brieftaſche hat einen Patentverſchlu
und kann nur nach Einſtellen gewiſſer Buchſtaben ge
öffnet werden.

Ein Jahr nach dem Brand
als Brandſtifter verhaftet

Mockrehna. Jn Schöng war vor einem Jahre
während der Kirmes das Anweſen des Landwirts
Oswald Tempe niedergebrannt. Nunmehr wurde als
der Brandſtiftung verdächtig der in Klitzſchen wohnende
Schwager Tempes feſtgenommen, der mit Tempe auf
geſpanntem Fuße ſteht.

15 Jahre einen Granatſplitter im Arm.
F. Skrehla. Der hier wohnende ehemalige Kriegs

teilnehmer Mann bekam kürzlich eine Schwellung
des Unterarms, deren Urſache zunächſt rätſelhaft war.
Eine nähere Unterſuchung ergab, daß in dem Arm
ein Granatſplitter ſteckte, der vor 15 Jahren eine Ver
wundung des Mann an der Somme herbeigeführt
hatte. Das Stück Eiſen, das ſeither ein Schlummer
daſein geführt hatte, wurde durch eine Operation ent
fernt.

250 Meter mitgeſchleift
F. Plauen. Jn der Slsnitzer Straße ſtieß ein

Aufko an einen in gleicher Richtung fahrenden Jagd
wagen. Die Pferde ſcheuten und gingen durch. Der
Kulſcher ſtürzte dabei vom Wagen. Die Zügel feſt in
der Hand haltend, wurde der Mann ekwa 250 Meter
weit milgeſchleift und blieb dann mit ſchweren Ver
letzungen im Skraßengraben liegen. Nach Anlegung
eines Nokverbandes wurde der Verunglückte dem

160 Melker weikergeraſt und dänn von einem Geſchirr
ührer aufgehalken worden. Auch die Tiere krügen
erletzungen davon.

Eine Verbilligungsagktion in Plauen.
Plauen i. V. Jn einer vom Wöohlfahrtsamt ein

berufenen Beſprechung mit Vertretern der Organiſationen von 5
andel und Gewerbe wurde der Plan

andwerk er
z tun, was möglich ſei. über

18.30 Uhr:

lehnüng an die Rechtſprechung des Reichsgerichts das
Vorliegen von Urkundenfälſchung, da derartige Rabatt-
ſparmarken nicht als Urkunden im S S des Straf
geſetzbuches anzuſehen ſind, und n An
geklägten nur wegen Betrugs bzw. Beihil um Bekrug zu Gefängnisſtrafen von s Wochen zu
8 Monaten. Ein Angeklagter wurde Feigeſprochen.

Gegen Feuer verſichert. Der Beſitzer des neuen
Kinos hatte gerade eine Feuerverſicherungspolice unter
ſchrieben. „Angenommen, mein Theater Kürde
morgen niederbrennen, was würde ich dann bekommere“
fragte er. „Ungefähr 2 Jahre“, antwortete der Agent

„Lieber Vater! Ich bin nun in der Stadt, aber
mein Geld iſt alle und ich habe keine Freunde. Was
ſoll ich tun?“ Der Vater ſchrieb zurück. „Lieber Sohn!
Schaffe dir ſchnell ein paar Freunde an.“

RadioEcke
Mittkwoch, 21. Oktober.

Mitkeldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
07.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzertk.
08.15 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Lagern des Obſtes.
12.05 Uhr Kunkerbunk. (Schallplatten.)
13.00 Uhr zirka: Leichte ſinfoniſche Muſik (Schallpl.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Arbeitsſtunde. Selbſt

anfertigung einer Schreibmappe (III).
16.00 Uhr: Jugendnachmittag.
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Kriditfähigkeit der Konzerne.
19.30 Uhr: Konzerk.
20.30 Uhr: Vom Tage.
20.40 Uhr: „Der Geizige.“ Komödie von Jean Baptiſte

22.10 Uhr:
Molière.

Anſchl. bis
Nachrichtendienſt.
23.30 Uhr: Tanzmuſik.

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkg mnaſtik.Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühtomert

Dazw. 06.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetter für Land
wirte.

99.00 Uhr: Berliner Schulfunk. Steine in Berlin.
10.10 Uhr: Weltreiſende und Forſcher erzählen.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte.
Anſchl.: „Ausländiſche Orcheſter ſpielen deutſche Werke.“

Schallplatten.)
en Wetter für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Zur Unkerhalkung (Schall

latten).15.00 Uhr: Nu der Kinderſtube des Films.

15.30 Uhr: Wetter- und BVörſenberichte.
15.45 Uhr. Worauf muß die Siedlerfrau in ihrem

neuen Heim achten, um ſich vor Schäden zu
bewahren?

16.00 Uhr: Aus dem preußiſchen Kultusminiſterium.
Durchführung der Sparmaßnahmen.

16.30 Uhr. Aus Hamburg: Menuekke und Scherzo.
17.30 Uhr: a geſpielke Sonaken für Violine und

avier.
18.00 Uhr: n Werte der deutſchen Dichtung

VIIM).
Die Einheit der Wiſſenſchaft (1).

ſind keine Arkunden
Eine intereſſante Entſcheidung fällte a

n

Greiz.

igarettenRabattmarken gegen Zigaretten eingetauſcht
Von einem Handlungsgehilfen, deſſen Vater

r Rabattmarken drucken laſſen und die Marken
Etwa 120 Stück dieſer ge

Sachſens gegen Zigarettenpackungen eingewechſelt
elangken die Betrüger in den Beſitz

18.55 Uhr:55 Wetterbericht für Landwirte
n Viertelſtunde Funktechni t.
19.10 Uhr: Aus Berlin Rechtsfragen des Tages
19.30 Uhr: Gebundene oder freie Löhne.
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
20.00 Uhr: Unkerhaltungsmuſik.
20.30 Uhr Aus Berlin „König Richard III.“
22.00 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
Anſchl. Wetter, Täges- und Sportnachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann S
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik undVerkehrsfragen Po ul Kündt für Kreisnachri und Ge
richtsſaal, Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

t

C

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.



Nr. 246.

r

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondenk. Dienskag, den 20. Oktober 1931. Nr. 246.

Aus aſſer Welt
Seine Braut vor den Zug geworfen

Vor einigen Tagen wurde die Leiche eines neunzehnjährigen Mädchens auf dem Bahnkörper zwiſchen
Branſtedt, und Trüſtrin gen aufgefunden. Das
Mädchen war von einem Zuge überfahren und voll
ſtändig zerſtückelt worden. Der in Haft genommene
Bräutigain, der Schuhmacher Stolle aus Os-
nabrſück, hat nunmehr geſtanden, das Mädchen, das
von ihm ein Kind erwarktete, vor den anbrauſenden
D-BZug geworfen zu haben.

Grauenhaftes Familiendrama
Jn Ludwigmoos bei Beuburg a. d. Donau

ſperrke nach einer Meldung Berliner Bläkter aus Jngol
ſtadt am Sonnabend der 43jährige Landwirk De
Broſi nach kurzem Workwechſel mit ſeiner Frau die
Tür zur Küche ab, holte ſich ein Zimmermannsbeil und
ſchlug dann damit ſeine Frau kok. Der furchtbaren
Tat mußten die beiden Kinder im Alter von 12 und
5 Jahren zuſehen. Hierauf ſiel er mit dem Beil über
die beiden, um Hilfe rufenden Kinder her. Als die
Nachbarn herbeieilten und ſich gewaltſam Eingang ver
ſchafften, bot ſich ihnen ein furchtbarer Anblick. Die
Frau des Landwirks lag mit ihren beiden Kindern mit
ſchrecklichen Verletzungen kot am Boden. Einem Kind
hätte der Mörder buchſtäblich den Kopf geſpalten. Broſi
ſelbſt hing an einem Skrick am Küchenfenſter. Er halte
a e Weiſe ſeinem Leben ebenfalls ein Ende ge
m

7 Ia„Graf Zeppelin“ in Pernambuko
„Graf Zeppelin“ iſt an Montag um 2.35 Uhr MEZ.

auf dem Flugplatz von Pernambnko glatt gelandet.

Das Grubenunglück

auf Zeche „Mont Cenis“
Bericht eines Augenzeugen.

Kber das Grubenunglück auf „Mont Cenis
teilte ein Steiger, der zur Zeit des Ausbruchs der
d in dem betreffenden Revier arbeitete, folgen

es mit:
Auf der fünften Sohle waren zur Zeit der Explo

ſion 60 Mann beſchäftigt. Gegen 82 Uhr vernahm
ich in einem etwa 50 Meter entfernten Streb unter
halb meines Arbeitsplatzes einen leiſen Knall,
legte dem aber keine beſonders große Bedeutung bei,
da der Bergmann an derartige Geräuſche, die meiſtens
von Gebirgsſchlägen herrühren, gewöhnt iſt.

Als jedoch kurz darauf wie bei Schlagwetterexplo
ſionen charakteriſtiſche Schwaden auftraten, wurde
mir klar, in welcher Gefahr wir ſchwebten. Wir
trafen ſofort alle für ſolche Fälle vorgeſchriebenen
Maßnahmen, vor allem ſetzten wir das Geſtein
ſtaubverfahren in Betrieb, wodurch es uns gelang,
die an mehreren Stellen auftretenden Stichflammen
zu erſticken und ſo eine Kohlenſtaubexploſion zu
verhüten.

Mit vereinten Kräften bemühten wir uns, die ver
gifteten Knappen, die noch Lebenszeichen von ſich gaben,
nach dem Schacht zu bringen. Als bald darauf die
Rettungsmannſchaften von „Mont Cenis“ und den be
nachbarten Zechen mit ihren Sauerſtoffapparaten am
Unglücksort erſchienen, ſchritt das Rettungswerk ſchnell
porwärts, jedoch konnte nicht verhindert werden, daß
neun brave Knäppen das Leben laſſen mußten und 27
andere mehr oder weniger ſchwer zu Schaden kamen.
Die Toten ſind zum weitaus größten Teil an Gas
vergiftung geſtorben, andere haben Brand
wunden erlitten. Jn den Mittagsſtunden konnte das
Rettungswerk als abgeſchloſſen gelten.

Noch ein Verbrechen Matuſchkas?Die Polizei in Budapeſt hat im Falle Ma
klſchka neue Ermittlungen eingeleitet, um feſtzu

ſtellen, ob die Exploſion in den Pulvermagazinen auf
der IJnſel Eſepel im Jahre 1926, deren Urheber damals
nicht ermittelt werden konnte, nicht ebenfalls ein Werk
Matuſchkas iſt. Es erſcheint nämlich als verdächtig,
daß Matuſchka kurz nach dem Attentat ſeine Budapeſter
Häuſer und ſein Lebensmittelgeſchäft veräußert hat
und eiligſt nach Wien übergeſiedelt iſt.

Wie die Polizeikorreſpondenz erfährt, hat der un
gariſche Geſandte in Wien geſtern in Angelegenheit
der Auslieferung des Verbrechers im öſterreichiſchen
Juſtizminiſterium vorgeſprochen.

(Nachdruck verboten.)
Aber auf der großen, offenen Feuerſtelle in der

Stube hatte Ole das Feuer bereits geſchürt, und
Schatten huſchten über die weißgeſcheuerte Diele,
tauchten aus den Winkeln und verloren ſich im
ſtumpfen Dämmer des Wintermorgens.

Helle Gröndal vermißte Jomfru Koren. Sie war
ſonſt immer die erſte geweſen. Doch hatte dieſer
geſchwätzige Sörenſen nicht ſo etwas von einer
Krankheit der guten Alten gefaſelt

Ragng ſteckte wohl noch im Bett.
Und wie er noch darüber nachdachte, auf

welche Weiſe er zu ſeinem Frühſtück kommen könne,
da ſeine Uberraſchung doch ins Waſſer gefallen,
fühlte er einen kühlen r ne plötzlich von der
Gegend der Tür her auf ihn eindrang.

Mechaniſch wandte er den Kopf.
Die Tür ſtand offen, er hörte das Herdfeuer in

der Küche praſſeln.
Etwas Schmales, Dunkles ſchwebte durch den

lichten Spalt, näherte ſich mit leiſen, aber nicht un
hörbaren Schritten, trug ein vollbeſetztes Brett in
den Händen Jomfru Korens Kaffeebrett.

Helle Gröndal kannte es wohl. Betroffen wich
er zurück, ſein Auge irrte über die Erſcheinung hin,
blieb an der eigentümlichen Kopfbedeckung haften, die
weiß leuchtete, doch nicht ſo weiß wie das Antlitz, das
ſie umrahmte.

Und nun ſetzte die Schmale, Dunkle das
Brett nieder und zündete die Lampe über dem Tiſch
an. „Das iſt doch meine Lampe“, dachte Helle Grön
dal, „und es iſt mein Kaffeebrett und meine Stube
Aber doch kommt mir alles ſo anders vor. Was ſoll
das Ganze

Um ſich bemerkbar zu machen, griff er zu dem
allbekannten und bewährten Mittel, ſich zu räuſpern.

Aber dies war gar nicht nötig geweſen. Denn
die ſtille Geſtalt hatte den Herrn des Hofes wohl
längſt wahrgenommen.

Ruhig wendete ſie ihm jetzt ihr Geſicht zu, in dem
ſich weder Staunen noch ſonſt ein Empfinden malte.

Jragöcdciſe eines Dichters
vor Gericht

„Jch bin zum Schriftſteller geboren, nicht zum Brandſtiſter.“
Potsdam 19. Okt.

Die Verhandlung gegen den Schriftſteller, Major
a. D. Karl Strecker, der ſich vor dem Pots-
d am er Schwurgericht wegen Brandſtiftung an ſeinem
eigenen Hauſe zu verantworten hat, brachte eine Be
ſtätigung des Geſtändniſſes des Angeklagten, und ent
rollte S einmal die Qualen und Leiden, die der
greiſe Schriftſteller durchgemacht hat, ehe er ſich zu
dem letzten Schritt entſchloß.

Den Vorſitz führte Amtsgerichtsrat Hartung, die
Anklage wurde von Staatsanwalt Brinkmann verkreten.
Dem Angeklagten ſtanden die Rechtsanwälte Dr. Wenzel,
Goldbaum und Dr. Klee zur Seike. Als Zeugen waren
Frau Strecker, die Schriftſteller Rudolf Presber und
Karl Rosner, ein Kriminalſekretär und zwei Landjäger
erſchienen. Jn der Vernehmung erzählte der Ange
klagte zunächſt ſeinen Lebenslauf. Schon in ſeiner
Jugend fühlte ſich Strecker zum Dichter berufen, aber
auf Wunſch ſeines Vaters wurde er Offizier. Jn der
freien Zeit betätigte er ſich aber als Schriftſteller, und
als ſein erſter Roman gedruckt wurde, gab ſein Vater
den Bitten des Sohnes nach und geſtattete ihm, den
Abſchied von der Armee zu nehmen. Er wurde bei
der „Täglichen Rundſchau“ als Kritiker angeſtellt und
bekleidete dieſen Poſten annähernd drei Jahrzehnte.

Strecker genoß in der deutſchen Journaliſtenwelt
einen ausgezeichneten Ruf, und ſchrieb auch einige
Theaterſtücke, die zum Teil am Deutſchen Theater
zur Aufführung gelangten. Daneben ſchrieb er zahl
reiche Romane, deren letzter der „Ruf aus dem Dunkel
iſt. Strecker, der in den letzten Jahren immer mehr
in finanzielle Schwierigkeiten geraten war, erhoffte von
dieſem letzten Werk die Rettung. Aber ſeine Speku
lation ſchlug fehl. Der Roman fand nicht den großen
Abſatz, den der Autor von ihm erwartet hätte. So
kam es, daß der Schriftſteller immer mehr in Schulden
geriet. Dazu kam, daß er in der letzten Zeit nicht
mehr fähig war, ſeine Gedanken zu konzentrieren, um
etwas Neues zu ſchaffen. Zivei Ereigniſſe waren es
in der letzten Zeit, die Strecker vollends die Nerven
verlieren ließen. Durch die Schließung der Banken
und die Sperrung der Guthaben war er tagelang ohnejegliche Barmittel. Dazu kam, daß das Dlenſimadchen

verſehentlich ein wertvolles Schmuckſtück von Frau
Strecker, das einen weſentlichen Teil des Vermögens
darſtellte, mit Papier in den Ofen warf. Dieſer Zu
fall war der eigentliche Anſtoß zu dem Verbrechen

Strecker glaubte, daß dieſes Schmuckſtück in ſeine
Verſicherung eingeſchloſſen ſei und betrachtete darauf
hin den Verſicherungsvertrag, den er vor 22 Jahren
mit der Nordſtern- Geſellſchaft abgeſchloſſen hatte.
Die Police lautete auf 50 000 M. Strecker ſchilderte
dann in dramatiſcher Weiſe, wie er allerlei Stimmen
zu hören glaubte die ihm Tag und Nacht einhäm
merten, er ſolle die Verſicherung benutzen, um ſeine
wirtſchaftliche Exiſtenz zu ſichern. So kam es, daß
ſeine Selbſtmordgedanken immer mehr dem Gedanken
wichen daß es kein Verbrechen ſein könne, eine
große Aktiengeſellſchaft um einige tauſend Mark zu
ſchädigen, um zwei Menſchenleben zu erhalten.

Auf die Frage des Vorſitzenden
warum er das Geſtändnis erſt ſo ſpät abgelegt habe,
antwortete Strecker, daß in ſeinem Kopf Wirklich
keit und Roman immer mehr ineinander über

Major a. D. Karl Strecker
gegangen ſeien. Er habe ſeine eigene Tragödie zum
Gegenſtand eines neuen Werks machen wollen, und
zu dieſem Zweck hätte er die Unterſuchungshaft er
leben müſſen. „Jch bin nicht zum Brandſtifter ge
boren, ſondern zum Schriftſteller“, ruft er aus.

e

Die neue ſchwere Kataſtrophe auf der Unglücksgrube Mont Cenis bei Herne
(Weſtfalen).

Blick auf die Grube Mont Cenis.

Sie neigte den Kopf zum Gruß und wollte an ihm
vorbei.

Doch Helle Gröndal ſtützte wuchtend ſeine beiden
mächtigen Faäuſte vor ſich auf den Tiſch. Das Blut
erſtarrte in ſeinen Adern. Mit vorgeſchobenem
Kinn ſah er z wie das fremde Weſen ſeinen Lehn
ſtuhl herbeiſchob und mit zarten Händen unter den
vielen kleinen Dingen des Frühſtücksgedecks ſich zu
ſchaffen machte.

„Wer ſind Sie
Kauh und barſch kam die Frage und ſollte doch

gleichgültig klingen
„Magdalena“, antwortete die andere kurz.
Sie verließ das Zimmer und kehrte erſt zurück,

als der Herr ſein einſames Frühſtück beendet und
mit ſtarken Schritten auf und nieder ging, auf und
nieder, wie von dem Geiſt der Raſtloſigkeit beſeſſen

Das Weiße ſeines Auges war gerötet. An den
Schläfen arbeitete das Hammerwerk ſeiner Adern.

Er verfolgte jede ihrer Bewegungen mit Blicken,
die etwas Fürchterliches hatten aber an dem
ſtillen Schatten prallten ſie ab.

Fort. Er war wieder allein. Erlöſt.
Der Tag pochte an die Scheiben. Gröndal löſchte

die Lampe aus und riß die Gardinen auf. Dicke
Tropfen perlten auf ſeiner Stirn. Ein wildes Ge
lüſte, ſich zu betrinken, laut zu johlen und zu ſchelten
oder ſonſt ein Zeichen der Lebenshejahung zu geben,
ſtieg ihm wie eine rote Glut zu Kopfe

In dieſem Augenblick erſchien Ragna und ſagte:
„Guten Tag, Papa.“

Wie wohl tat dieſe Nüchternheit! Sie heuchelte
keine Freude wie ſollte ſte auch wann hatte ſie
ſich je über ſein Nachhauſekommen gefreut

Und doch war eine Veränderung mit ihr vorge
gangen.

„Jomfru Loren iſt blind.“
Das Blut ſtieg ihm zu Kopfe.

Dieſe unerbittliche Rückſichtsloſigkeit, war ſie
nicht das Produkt ſeiner Erziehung Viele Um
ſchweife machte ſie nicht, die viel mehr Herrenhof-
fräulein als Tochter war. Sie ſagte die Dinge ge
radeheraus; denn ſo hatte er ſie's gelehrt.

„Es iſt wohl am beſten, Papa, wenn ich dir ſelber
haarklein alles erzähle, was paſſiert iſt. Sonſt er
fährſt du es durch die überlandzentrale und dann iſt
die Hälfte verkehrt. Jch bin ausgeriſſen nach Sö
renſens Haus, weil ich gräßliche Sehnſucht nach
irgend etwas hatte, nach etwas, das mir fehlt und
quch in der ganzen Welt nicht zu finden iſt. Nach

nach„Nach?“ ſagte der Groſſierer kurz und ſtimmlos.

ſo etwas denn nie völlig ausmerzen

e Word
e

e

X TELLEKarte der Unglücksſtätte.

„Das kann ich nicht ſagen. Es iſt im Hauſe nie
von ihr geſprochen worden.“

Ragnas Augen flackerten.
„Aber ich glaube, es wäre Zeit, es zu tun
Helle Gröndal ſtand niedergeſchmettert. Ließ e

ar alleSorgfalt vergeblich geweſen, vergeblich die grauſame
Kur, die ihn alle Triebe beſchneiden ließ, aus denen
Liebe, Sanftmut, Gefühl, ſproßten.

„Nun“, fuhr Ragna ruhig fort. „Jomfru Koren
kam im Schneeſturm, mich zu holen. Sie erkältete
ſich. Und wenn ſie nun ihr bißchen Augenlicht ver
koren hat, das ſie noch beſaß, ſo iſt niemand daran
ſchuld als ich. Doktor Gjör kam ins Haus.
ſchickte Magdalena.“

Auf dieſen Namen ward ein Schweigen das wie
ein Stein zwiſchen Vater und Tochter niederfiel.

Helle Gröndal zerbrach es gewaltſam.
„Sage mir die Wahrheit, Ragna! Wünſcheſt du,

daß dieſe Frau bei uns bleibt
Dieſe Frau hat mir am erſten Abend eine

Suppe gekvcht, deren Duft und Geſchmack mir neu
war und doch wie ſeit langem bekannt ich ſuchte und
ſuchte in der Erinnerung und konnte doch nichts
finden. Ach, ich fürchte, ſte hat mich verhert. Jns
Geſicht ſchlagen möchte ich ſie und doch wieder

Ragna trat ganz dich vor ihren Vater hin. „Und
du Willſt du mir etwa vortäuſchen, daß dir
ihre Gegenwart kein Grauen verurſacht

Helle Gröndal ſah ſich um, erfaßte Ragnas beide
Hände.„Schweige über alles. Auch zu Jomfru Koren.
Jch ſahre ſofort zu Doktor Gjör. Mache dir etwas
zu ſchaffen, ſinge, lache, lärme je mehr Spek
takel, deſto beſſer.

Ragna ſah ihm mit gerunzelter Stirn nach.
Zwei Minuten ſpäter ſcharrte Ole mit dem Fuß

auf der Schwelle und gab dem Fräulein zu verſtehen,
daß er es ſehr wichtig mit ihr habe.

„Die Hexen waren heute nacht hinter Trold her“,
berichtete er geheimnisvoll. „Dies hier hatten ſie
ihm unter den Schwanz gebunden zwar ſieht es
genau aus, wie die kleinen Tabaksbeutel aus Kauf
mann Sörenſens Laden, aber mit rechten Dingen
geht das nicht zu.“

„Nein“, ſagte Ragna energiſch, „entſchieden nicht.
Gib mal her, Ole. Jch werde es enthexen.“

Der Alte war froh, die Sache los zu werden
und humpelte von dannen.

Ragna riß den Beutel auf.
als ein Zettel. Und auf dieſem nur wenige
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Nichts war darin,
Worte:

„Hüten Sie ſich vor der Landungsbrücke.“

„Eine Zwangsvorſtellung hat mich dazu getrieben
Benzin und Pulver zu kanfen.“

Tatſächlich hat Strecker in der Unterſuchungshae ſeines Romans fertiggeſtellt. Die e
tere Verhandlung gibt ein erſchütterndes Bild von
der Weltfremdheit des Dichters Der Vorſitzende
fragt Strecker, ob er nicht mit der Möglichkeit ge
rechnet habe, daß andere Leute in Verdacht kommen
müßten, wenn er kein Geſtändnis ablegte Daran
hat Strecker nicht gedacht Er hat nicht mit der
Möglichkeit gerechnet, daß man einen Unſchuldigen
Herdächtigen könne. Und die Jrage, ob er ſich ver
ſeiner Tat darüber inſormiert hätte, welche Strafe
auf Brandſtiftung ſtehe, verneinte er ebenfalls.

Die letzten Tage vor der Tat waren ein einsiger
Kampf des Phantaſten gegen Geiſter und Dämonen
und als Erklärung dafür ſagt Strecker, daß ſelbſt
ein Mann wie Luther dem Teufel ſein Tintenfaß an
den Kopf geworfen hat.

Das Urteil.
Das Gericht folgte dem Antrag des Staats

anwalts und verurkeilte Strecker wegen Brand
ſtiftung in Tateinheit mit Verſicherungsbetrug zu
einem Jahr Zuchthaus. Die erlittene Unterſuchungs
haft wird auf die Strafe angerechnet.

Gasexploſion in Paris
Jn unmiktelbarer Nähe des Eiffelturmes, wo

Arbeiter mit der Ausbeſſerung von Gasleitkungen be
ſchäftigt waren, ereignete ſich eine Gasexploſion, bei
der durch eine 50 Meter hohe Slichflamme eine Kraft
droſchke verbrannt wurde. Der Chauffeur konnle ſich
retten Wie Havas meldet, ſollen ſämtliche Gasrohre
in einem Amkteis von 100 Meter zerſtört worden ſein.
Havas berichtet auch, daß mehrere Gasarbeiker ſchwere
Hrandwunden erlitten haben. Das Abendblakt „Soir“
ſpricht ſogar von mehreren Token doch hat dieſe Nach
richt bis jetzt noch keine Beſtäkigung gefunden.

Ein Haus in die Luft geflogen
Das Pulverhaus der Firma Stkeinheider S Kaiſer

auf dem Rilchenberg in Frankfurt a. M. iſt in die
Luft geflogen. Das Haus iſt gänzlich zerſtörk. Das
Dach wurde 60 Melker weit forkgeſchleuderk. Einige
junge Burſchen hatten ſich vorher am rerherumgekrieben, und es wird angenommen, ſie
die Exploſion verurſacht haben.

Hinrichtung in Budapeſt.
Der vom Standgericht Budapeſt zum Tode durch

den Strang verurteilte Bankräuber Ondi iſt bereits
zwei Stunden nach Verkündung des Urteils im
Sammelgefängnis hingerichtet worden.

wieder ein Klepperbookfahrer auf dem Wege
über den Ozean.

Der deutſche Hapag Kapitän Fritz En gler ſtartete
am 13. Oktober in Liſſabon in einem Klepperboot,
das iſt eine Nußſchale von nur 98 Zentimeter Breite
und 6,50 Meter Länge. Das Boot iſt ſo klein zerleg
bar, daß es Engler auf ſeiner Dampferreiſe von Ham
burg nach Liſſabon in einem größeren Handkoffer mit
nehmen konnte. Er will damit, wie im Jahre 1928
Kapitän Romer, den Allantik überqueren, um ſchließlich
Neuyork zu erreichen.

Kapitän Engler, der ſeine Fahrt ſeit Monaten aufs
ſorgſältigſte vorbereitet hat, iſt voller Zuverſicht, ſein
Endziel Neuyork. in ca. 90 Tagen zu erreichen. Er
hat den Vorteil, daß er ſich die Erfahrungen Romers
zunutze machen konnte, was für das Gelingen der
Fahrt in vieler Hinſicht wertvoll iſt. Die ihm zur Ver
ſügung ſtehenden Lebensmittel ſind auf 110 Tage be
rechnek. Er glaubt aber, die ganze Strecke ſchon in

ca. 90 Tagen bewältigen zu können.
Das Glashaus von Paris.

Jn einem weſtlichen Vorort von Paris wird das
erſte Glashaus gebaut. Es wird von einem franzöſiſchen
Arzt für Wohn und Berufszwecke errichtet. Die Wände
des Hauſes, das zwei Stockwerke hoch werden ſoll, be
ſtehen aus dicken Glasplatten, die durch Stahlhaken an
einander befeſtigt ſind. Jn das Glashaus führt eine
Glastür und eine e h Das eigenartige Haus
hat keine Fenſter. Das Licht dringt durch die Glas
wände in die Wohnräume, und die Luft, die für das
Leben nicht minder wichtig iſt, wird mittels beſonderer
Ventilatoren eingepumpt, die im Kellerraum aufgeſtellt
und mit elektriſcher Kraft in Gang geſetzt werden.

„Gunnar“, liſpelte die Herrenhoftochter kampf
bereit. „Warum in aller Welt ſoll ich mich vor der
Landungsbrücke hüten Nun gerade erſt recht nicht!
n ſtinkt das Dings nicht wieder nach dem ganzen

aden!“
Ragna hatte ſeit langer Zeit überhaupt nicht an

die Landungsbrücke gedacht. Doch nun tat ſie es.
Mit geheimnisvoller Macht zog ſie s dahin. Ein gut
Stück von dem Stege war freilich geſtern mit der
Windhoſe davongetanzt aber der Reſt? Was
konnte dieſer Menſch meinen!
„Dummer Junge!“ ſagte ſie laut und machte

ſich auf nach der Landungsbrücke.
Sde und troſtlos auf dem flachen Lande in ziem

licher Entfernung von der Stadt, lag der Doktorhof;
das Spital ſtarrte mit traurigen Fenſteraugen über
die Bucht, als ob es ſeine Verbannung vor die Tore
des freundlichen täglichen Lebens beklage. Man
nannte es „Siechenhaus“ Zeiten ſchwerer Heim
ſuchung hatten den Grundſtein gelegt. Gewohnheit
und Schlendrian verhinderten die neuere Zeit, mit
dieſer unpraktiſchen Einrichtung aufzuräumen und
die Kranken und Elenden wurden nach wie vor hin
ausgeſtoßen in die Einſamkeit.

Auch der Doktorhof hatte nichts Neſthaftes. Das
Wort „Nachtglocke“ ſchrie jedem entgegen, der ſich
dem Hauſe näherte. Ein Rieſenſchild mit weißer
Schrift auf ſchwarzem Grunde.
Helle Gröndal teilte die tief innerliche Abneigung

übergeſunder gegen alles, was mit Krankheit und
menſchlicher Schwäche zuſammenhing. Das Schild
verurſachte ihm allein ſchon Unbehagen. Wie um es
zu verhöhnen, riß er an der altmodiſchen Klingel, die
ein verrücktes Gezeter anhub.

Eine außerordentliche Dame in einer Tracht wie
aus dem 16. Jahrhundert öffnete die Tür und ge
leitete den Groſſierer, den ſie für einen Patienkten
hielt, in das kahle, getünchte Sprechzimmer.

„Einen Augenblick“, ſagte ſie beruhigend und ver
ſchwandHelle Gröndal wußte, daß dieſe Dame des alten
Arztes Haushälterin und Aſſiſtentin war. daß ſie
Zähne ziehen und Arme einrenken konnte.

Sein Unbehagen vermehrte ſich.
Doch nun knirſchte eine Tapetentür, und der alte

Arzt lief mit ausgebreiteten Armen auf den Beſucher
zu. „Na! Wieder mobil? Haſt wohl eine Maſſe
durchgemacht, mein Junge.“

Gröndal ſtand wie ein Stock und der Doktor
ttern.fing an zu ſtottern (Fortſetzung folgt.



und der f. ſogar mit 2:8 gegen Blau- Weiß.

langſam üngemütlich. Die Wackeräner unterlagen den

damit den 4
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2500 Merseberger Turner feſern Jubilsum!
Silberjubilänm der Merſeburg er Turnerſchaft am 31. Oktober.

Die Metſeburger Tutnerſchaft, in der ſich n
liche in Merfeburg beſtehenden und der Deutſchen
Türnerſchaft angeſchloſſenen Türnvereine zu
ſammengeſchloſſen haben, kann in nächſter Zeit auf
ein 25ſähriges Beſtehen zürückblicken. Da iſt es
beſonders erfreulich, daß nun auch der große Turn
und Sportverein Neuröſſen dieſer Arbeitsgemein
ſchaft beigettelen iſt. Es ſind dadurch 2500 An
gehörige der D. in der M. vereinigk.

Zweck der Merſebürger Türnerſchaft war von jeher, das
deutſche Türnen örtlich zu pflegen und zu fördern, ge
meinſames Wirken S den ſtagtlichen, ſtädtiſchen
ünd türneriſchen Behörden, Unterſtützung der be
teiligten Vereine und inöglichft gemeinſames Auftreten
bei öffentlichen Gelegenheiten

Anläßlich dieſes ſilbernen Jubiläums findet
am Sonnabend, 31. Hklober, im „Schützenhaus“

ein Bühnenkurnen
ſtatt. Die Darbietungen werden wie immer auf be
achtlicher Höhe ſtehen, finden aber diesmal eine be
ſondere Würze durch das

Milwirken von Deulſchlands beſtem Geräteturner,
dem D. Meiſter Kurt Krötzſch,

der Mitglied des Turn und Sporkvereins Neuröſſen
iſt. Es dürfte daher auf dem Gebiete des Kunſtturnens
etwas gang Beſonderes geboten werden.

Bereits am 25. Oktober ſteigt als Auftakt zum
Jühiläum, wie wir bereits berichteten, auf dem
Käſernenhoöf das Rückſpiel zwiſchen eiſter Sportler und
einer Turnerhändb all Städtemannſchaft Merſe
hiürgs, während am Nachmittag auf dem Platze der
Düxneriſchen Vereinigung Fauſtball ſpiele ſtatt
finden.

Der Deutſche Gerätemeiſter
Kurt Krötzſch in Beung.

Anläßlich des Werbeabends beim TV. Kötzſchen
Beunag am kommenden Sonntag weilt Deutſchlands
beſter Kunſttürner, Kurt Krötßtzſch, in Beuna, um
den Anhängern des deutſchen Geräteturnens im Geiſel
tal Gipfelleiſtungen zu zeigen.

Fulban

99 gegen Wacker in Merſeburg
La Spielplan für den 25. Oktober.

99 WMäcker;
BVoruſſig V.
Spoörtfreunde Schkeuditz
98Fäavorit;

h 96 Neumark

Geuſa Braunsdorf Soma 0:5 (0: 1). Die blau
weißen Geuſäer enttäuſchten ſehr. Uberall klappte es
nicht wie ſonſt. El Mücheln II 05.

Arbeiter Sport
Jahn I ſchlägt Renneritz 5:1 (4-0). Zwei Tore

für Merſeburg wurden nicht gewertet. Trohdem führte
Jahn zur Pauſe mit 4:0, als der Gegner das Ehren
tor erzielte. Kürz vor Schluß erhöhte Jahn auf 51.

Jahn II-Renneritz II 4:0.

Handvan sh.

Die Spiele des Sonntags
brachten den Merſeburgern keinen Erfolg

Der PSV. verlor gegen Boruſſig Halle mit 2:5

é

Während der PSV. immerhin zeigte, daß er wohl
ſeinen Mittelplatz behaupten wird, wird es für Vf L.

Wern mit J. 4. 98 rückt ne dieſen Sieg über den
VfL. Die o s den 9RE. mit 10 6 und beſetzt

a

In der 1b läſſe gab es die erwarteten Siege
Kayna ſchlug 99 mit 5 4, Mücheln die Preußen mit
7 3 und Lauchſtädt ihre Gäſte aus Braunsdorf mit
722. Nachſtehend die Täbellen.

Trotz gutem Feldſpiel verlor
VfL. gegen Blait-Weiß 2:8 (224).

Die VfL.er ſind vom Pech verfolgt. Könnte man
auf der einen Seite Lautenſchläger zur Ver
ſtärkung heranziehen, ſo mußte man auf Hauſck wegen

Rückſpiel endete 37 62.

zu halten. Dies wirkte ſich tatürlich auf den Spiel

Verletzung verzichten. Dazu kam, daß der linke Läufer
des VfL. körperlich zu ſchwach war, um ſeine Stürmer

Randvan pr.
2

Ditrneriſche Vereinigung ſchlägt Reumark 6? 5 und
hölt ſich ſo zwei wichtige Punkke! Man konnte ſich
freuen, mit welchem Eifer die Merſeburger Elf den
Kampf beſtritt. Diemal war ein anderer Geiſt in der
Mannſchaft als in den vorhergehenden Spielen Gün-
ſtig wirkte ſich die Umſtellung im Sturnie aus. Auch
Meiſter und Kraneis waren ausgewechſelt worden.
Das war wohl auch der Schwerpunkt des Sieges.
Kraneis hat dadurch mehr Gelegenheit zum Schießen.
Die Neumärker hatten in ihrer Hintermannſchaft die
Hauptſtützen. Die zweite Häalbzeit beſtriktk TVg. tur
mit zehn Mann. Die Tore für Merſeburg ſchoſſen
Kroll und Jerſch (ſe 5). Naumann (ATV.)
war dem Spiel ein gerechter Leiter. TVg. II gegen
Dürrenberg 11 1; I. Jugend Möckerling 1. Jugend
1:6.

Turnerſchaff Bad Dürrenberg I—Frieſen Naum
burg J 6:2 (222). Die Näumbürger bewieſen in
dieſem Spiel, das Dürrenberg erſt im Endſpurt ge
winnen könnte, aitfs neue ihre große Kainpfkraft. Der
Platzbeſitzer kam in der erſten Halbzeit gar nicht in Fahrt.
Nach Seitenwechſel waren die Gäſte die erſten 10 Mi
nüten feldüberlegen, verpaßten aber manche gute Ge
legenheit durch zit große Nervoſität. Die letzten 20 Mi-
nilten übernähm Dürrenberg das Kommando und
überſpielte den Gegner glatt. Torſchützen für Dürren-
berg Dietrich 2 Eldner und Niedner (je 1).
S Hürrenberg U TVg. Merſeburg U 1.3 0

Sporkkluh Reipiſch I Köthſchen-Beung U 1-1
(120). Reipiſch war in der erſten Hälfte tonangebend,
Beung nach dem Wechſel

Fausthan

ATBV. ſchlägt die MSS. äberlegen.
Einen überlegenen Gegner im Fauſtbaltkampf

fänden an Sonnabend die Schwimmer in der ATV.
Mäannſchaäft. Jm erſten Spiel blieb der ATV. mit
31 62 Angaben ſicherer Sieger. Das anſchließende

berlauf aus. Jm Feldöſpiel war der VfL. den e
BlauWeißen völlig gleichwertig. Aber vorn im Sturm
klappte es nicht. Jmmer und immer wieder rannte ſich
dieſer bei der harten, jedoch nicht unfair arbeitenden
Hintermannſchaft von BlauWeiß feſt. Und im Tor des
Gegners ſtand ein Torwart von gutent Können Nicht
einen von den vielen Strafwürſfen konnte der Vfe.
ber wandeln. BlauWeiß war einheitlicher wie VſfL. und
gewann daher verdient.

h 229 g JfB, Fauchſtädt ſchlug Braundörf 22
Einen ſlotten und fairen Kampf bekam man in Lauch
ſtädt zwiſchen beiden Mannſchaften zu ſehen, den derVfB. übetraſchend hoch für ſich entſchied. Rach einer

2 25Halbzeit entſpann ſich ein erbitterter Kampf um
den Sieg, in welchem die Lauchſtädter dank glänzender

r und größerer Durchſchlagskraft ihrerStürmer glatt die Oberhand behielten. Lauchſtädt
Damen 98 Halle Damen 0 0; Jun.-98 II. Jun. 9 1.

Die SportlerStädtemannſchaft
Merſeburgs

züſammengewürfelt!
Vom Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele in

Halle wird uns die Merſeburger Städtemannſchaft der Sportler mitgeteilt (die éif der Turner

Kommt zum

iſt ſelbſtverſtändlich in Merſeburg aufgeſtellt
worden!). Danach wird folgende Mannſchaft mit der
Vertretung der Sportler- Intereſſen betraut:

Hilbrecht
(PSV.)

Kallert Dörbecker
(PSV.) (99)

Jmmſe Veit Hanfen
(beide PSV.) (VfL.)

Schmiedel Klappach Seifert Mageldey Kupfer
(VfL.) (Preußen) (PSV) (09) (PSV.)
Erſatz- Wöhler (PSV.), Siegling (VfL.) und

Gerhardt (99).

C Kraktsport

Großer Erfolg
des Schwerathletikabends im „Tivoli“.

Der im „Tivoli“ ſtattgefundene Kampfabend der
Schwerathletikabteilung des Arbeiterſport- und kultur
vereins Merſeburg war ein großer Erfolg für den
Veranſtalter. Der große Saal des „Tivoli“ konnte die
Zuſchauermaſſen nicht faſſen. Da polizeilich abgeſperrt
werden müußte, war ein großer Teil Schauluſtiger
gezwungen, umzukehren. Aus dieſem Grunde wird die
Abteilung den erfolgreichen Abend in Kürze wieder
holen, wenn möglich, in noch ſchönerer Art und Weiſe.

Beſonders wurde die ſichere Arbeit der Arkiſten
grüppe vom Kraftſportkverein 1893 Weißenfels be
wundert. Jm Ringen konnte Merſeburg einen knappen
Sieg über Achilles Halle erringen, und zwär mit
18 14 Punkten. Der Voxkampf endete mit einem
Unentſchieden. Auch die „Goldenen Apollos“ ernteten
großen Beifall. Uber den nächſten Kämpfabend wird
nöch berichtet werden.

C Hoekey
M9GC.-Siege in Halle.

M9SC. III. Herren ſpielten in Halle gegen die nell
gegründete Hockeymannſchaft des ATV. und gewann
verdient mit 5: 1. Mit dem gleichen Ergebnis be
hielten auch die II. Dämen des MHE. über ATE. die
Oberhand

Ein übungsſpiel zweier Auswäahlmännſchäften
fand am Sonnabend in Halle ſtätt. Es endete mit
dem 3:1 (00) Sieg der A-Mannſchaft. 7 Spieler
des Merſeburger HE. waren hier beteiligt, die auch
an den Torerſolgen erheblichen Ankeil hatten, Ruppe
erzielte 2 und Spengler einen Treffer. Das Spiel
wär zur Aufſtellung einer ſpielſtarken Saglekreis-
Mannſchaft gegen An hält beſtimmt.

FuBbf Im Saaſfe-Elstfer-Gauu
5 Mannschaften ar die nächste R e
Befriedigender Verlauf der erſten Runde im Gau! Naumburger BC. ſchlägt gute Leipziger Klaſſe!

Einige hohe Niederlagen der reiſenden Mannſchaften trüben das Geſamtbild (25 52 Torel)

Jm großen und ganzen dürfen wir zufrieden ſein
mit dem Verlauf der 1. Runde haben wir doch die
Keltte der Mannſchaften für die nächſte Runde zur

erfügung. Nur Tuß. und Grang fielen etwasngetbhntich gus dem Rahmen, aber ſonſt war wohl

ſo ziemlich alles erwärtungsgemäß.
Den ſchwerſten Gang im Gau hatte man dem

Naumburger BC, vorgeſetzt. Denn TuB. Leipzig
führt in der Groß- Leipziger Liga eine ſcharfe Klinge.

Naumburg „beſorgte“ TuB, aber in 10 Minuten
überraſchend 2 Tore durch Müller und Herold was
ein moxraliſches Plus brachte. Bis zur Pauſe hatten
die Gaſte einen Strafſtoß, den aber Schütze noch
das 3 1 folgen läßt. Nach dem Wechſel übernahm
Leipzig das Kommando, aber eine heldenhafte Ab
wehr des Klubs läßt nur 1 Tor zu, ſo daß der 32
Sieg vor vielen Zuſchauern nicht unverdient iſt!
Schwarz-Gelb konnte Marathon Weſtend Leipzig
eigentlich erſt in Verlauf der 2. Halbzeit nieder
kingen; trohdem ſie 10 zur Pauſe führten, war bei
Wer guten Leiſtung der Gäſte bis zu 20 Minuten vor
Schluß der Lowen Sieg noch nicht feſtſtehend.
Nach dem Wechſel folgte der Ausgleich, und durch
Selbſtior die Führung. Dann ſtand näch dem
Strafſtoß von Köch mit 1 der Sieger feſt, da
nun Weißenfels dominierte! SC. Weißenfels trat
ohne er uit Günther, Schulze Hartenfels Torgau
gegenüber, und hatte ſchon einige Minuten nach dem
Wechſel 50 gebonnen (Pauſe 40), weil SE. gut
in Fluß gekommen war. Dann würde man leicht
ſinnig, und die unverwüſtliche Kampfkraft der Gäſte
brachte es zum 5 Jn der Folge erzielte noch
jede Partei ein Tor, und 6 4 war der Ausklang.
BlanGelb konnte dem Zeitzer BC. ein 22 ab
roten Jn der erſten Halbzeit ſtand das Reſultat
bereits feſt, während die zweite und die Verlänge
rung nichts Zählbares mehr einbrachte.

Zeitzer SpV. mußte Teukoniag Chemnitz einen 3 6
(2:5) Sieg überlaſſen Naumburg 05 holte ſich
von SyV. Bockwitz einen 5:2 (3: 1) Sieg, der leicht

Wintersport!
Was will die Merseburger Se Vereinſgung?

Als ich mich vor ekwa einem Jahre von gleich
geſinnten Freunden des Skilaufes dazu beſtimmen ließ,
in Merſeburg eine Ski Vereinigung ins Leben zu rüfen,da wußte ich, daß dies nicht leicht ſei Und mir ſelbſt

mänches Opfer auferlegen würde.
Jn Merſeburg und Umgegend war ſchon eine

ſtattliche Anzahl Skiläufer vorhanden, allein ſie ſind
meiſt

nicht Mitglieder
unſerer Vereinigung

An dieſe namentlich richten ſich die folgenden Zeilen.
Um mit dem Ski zu wandern und Sti zu laufen,
bräucht man natürlich nicht Mitglied der Merſebürger
Ski Vereinigung zu ſein. Allein, wäs mich bewög,
dieſe Vereinigung ins Leben zu rufen, das, wünſche ich,
ſoll auch noch uns Fernſtehende jetzt zum Eintritt be
wegen

Es iſt der Gedanke an die Jugend.
Auch im Flachlande, das Merſeburg ja für den

Skiläuf iſt findet zahlreich die Jugend, die ſtki-
laufen will. Jm Gebirge iſt es auch einem armen
Jungen nicht ſchwer ein paar Bretter für den Skilauf
zu bekömmen und ihn zu erklernen. Jn Merſeburg iſt
es ſchon nicht billig, das allernötigſte Ausrüſtungsgeug
z beſchaffen. Schwer aber iſt es, wenn keine An
situng da iſt, ſich der Ski richtig zu bedienen, die rich

tige Freude überhäupt beim Skilaufen zu erlangen.
Wer wie ich Und mit mir viele Tauſende der Uber

zeugung iſt, daß
das Skilguſen die geſündeſte Bewegung iſt und dashöchſte Glücksgefühl nis

ich ſtelle es ſogar über das Reiten der muß
natürlich auch wünſchen, der Jugend aus allen Schichten
unſerer Bevölkerung dies l Wereg zu machen.

Und dazu haben wir die Vereinigung hier in Merſe
burg geſchäffen.

ir wollen mit unſeren Geldbeiträgen und unſeren
Kenntniſſen ermöglichen, daß

unſere Jugend bei der Anſchaffung der zum ski
lauf erforderlichen Dinge richtig beraten

wird, daß ſie die Technik des Stilaufens erlernt und
daß ſie auf billigſte Weiſe auch ein oder das andere
Mal in unſerem herrlichen Mittelgebirge mit dem Ski
wandern kann.

Das letztere wollen wir aber auch für uns alle

Dazu iſt aber nokwendig, daß möglichſt viele unſerer
Vereinigung beitreten. In dieſem Winter wird von
der Eiſenbahndirektion Erfurt ſchon genehmigt ein

Spoxtſonderzug Sonnkags früh 6 Uhr von
Weißenſels nach Gehlberg-Oberhef und zurück

geführk. Von Halle iſt bisher der Anſchluß nicht ge
nehmigt. Halle wird ihn aber genehmigen, wenn wir
glaubhaft machen können, daß von Halle, Merſe
burg und Leunag auch einige fahren werden. Das
können wir natürlich um ſo eher, je höher die Zahl
unſerer Mitglieder iſt.

Dann noch ein anderes: Müßte nicht jeder Ski
läufer der nicht Mitglied einer Vereinigung iſt, be
ſchämt ſein, daß er alle Vorteile Zugverbilligung,
Sportſonderzug, Wegemarkierungen, angelegte ege
und dergleichen die nur dürch die Winterſport
bereine und deren Arbeit und Geld ermöglicht werden,
ausnützt, ohne ſelbſt etwas dafür aufzuwenden! ß

Darum werdet Mitglied der SkiVereinigung. Jn
den billigen Jahresbeiträgen iſt gleichzeitig ein geſchloſſen
eine Verſicherung gegen Unfälle bei Ausübung des
Winterſportes.

Wir bieten dafür unſeren Mitgliedern weiter
Teilnähme am Trocken-Ski-Kürſus, beginnend am
25. Okkober, und weiter jeden Sonnkag, Teil
nahme am Ski gurſus nach Weihnachien in
LauſchaErnſtthal,

beide unter Leitung unſeres bewährten Ski Lehrers
Erich Hauthal. Beſondere Beiträge ſind dafür
nicht zu entrichten.

Jm Dezember iſt ein Klub abend vorgefehen,
im Januar ſoll ein

Vereins-Langlauf in der Aue
abgehalten werden.

Am 13. und 14. Februar ſind die Jugendwett
kämpfe des Thüringer Winterſportvereins in Gehl
berg, am 28. Februar iſt ein Slalomlauf am
Schneekopf (oberhalb Gehlberg-Schmücke).

Ende Januar, Anfang Februar wollen wir einen
1tägigen Ausflug nach Gehlberg Unternehmen mit
frohem Beiſammenſein am Sonnabendabend in
Gehlberg.

Halbkagstouren ſind bei günſtiger Schneelage
wieder nach Mücheln und Köſen vorgeſehen.

Unſere Verſammlung findet am Mittwoch, 21. Ok
tober, abends, im „Rakskeller“ ſtatt.

Dr. Hannß.

höher ausfallen konnte, da meiſt nur „auf ein Tör“
geſpielt würde. Der Meiſter zeigte dort ein gütes
Spiel, obwohl die linke Seite ſtark ausfiel. SpB.
Teuchern konnte gegen Spielv. Leipzig mit 217. (215)
immerhin ehrenvoll beſtehen. Foriung hölte ſich von
Spoörtfteunde Leipzig eine erwartete 0:11 06)Niederlage überraſchend hoch verlor Tuß. Weißen
els mit 08 gegen Chemnitzer Ballſpiel-Club. Man
atte bei der gegenwärtigen Form des CBC. mit eifier

ehrenvollen Niederlage gerechnet. Ebenſo überraſcht
die 1:9 (1:5) Niederlage, die ſich SC. Grang vom
SC. Limbach holte, die aber auch verdient war.

Jn der Reſerveklaſſe könnte NRaumbutg 05 gegenMarkwerben ein 2: 1 erzielen, was der Polizei geſalen

wird, da ſie mit ihrem 5:0- Sieg gegen Böoßbach nun
mit 3 Punkten in Führung liegen. Corbetha behielt
Anſchluß, indem der SC., Weißenfels 51 geſchlagen
würde.

Abſchießen des Schießklubs Merſeburg.
Zur Beendigung der diesjährigen Sommerſaiſon

des Schießſports veranſtältete unter zahlreicher Be
teiligung der Schießklub Merſeburg im Vereinslokäl
„Sächſiſcher Hof“ ſein Abſchießen. Am Nachmittag
fand ein Preisſchießen ſtatt, wobei folgende Preiſe er
zielt würden: allf Zimmerſtüten: 1. G. Schmidt,
2. M. Bernſtein, 3. W. Junge, 4. H. Thomäs,
5. Romaän; äuf Nörmälkäliber: 1. Fr. Rühle-
mann, 2. W. Jünge, 3. M. Bernſtein. Die Abſchuß
ſcheibe auf Zimtnerſtutzen errang ſich Guſtav Schmidt,
die Abſchüßſcheibe auf Normälkäliber W. Junge. Die
Jahresmeiſterſchaft für 1931 errang Fr. Rühlemann.

Der Sprintermeiſter Körnig ſiegte in Sträßburg
über 100 Yard in 9,8 und über 100 Meter in
10,6 Sekunden.

Der Tſcheche Douda ſtellte mit 46,90 Meter einen
neuen tſchechiſchen Ländesrekord im Diskuswerfen auf.

Jm Alleingäng ſtellte der Dauerfahrer Hille
auf der Leipziger Radrennbahn neue Bahnrekörde
über 20 Kilometer hinter der 60-Zentimeter- ünd 40-
Zentimeter Rolle auf.

Die Handball-Länderelf Sſterreichs ſchlug Un
garns Nätionälmannſchaft mit 16:3 (70) und im
Städtekampf Wien-Budapeſt gewannen die Hſter
reicher mit 17 1 (110).
Bei den Radrennen in Zürich würde Krewer

Erſter und Weltmeiſter Sawall, der unter zahl
reichen Defekten zu leiden hatte, Letzter. Jn Paris
wurde der Deutſche Möller Sieger in den Dauer
rennen vor Linart, Wambſt, Paillard.

Der Betliner Schlittſchuh-Kluüb errang in Päris
gegen den Stade Francais einen 5:0-Sieg.

(Lereinsnaehriehtes

D. Unſere üÜbungsſtunden finden wieder regel
mäßig Mittwochs in der Turnhalle der Leſſingſchule
ſtatt. Knaben von 6 bis 8 Uhr; Jugend und Herren
von 8 bis 10 Uhr.
Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz Friedrichſtraße.

Tuürnrätsſitz ung Donnerstag, 20 Uhr, im
Vereinsheim. Bitte pünkklich erſcheinen.

Allgemeitner Tüurnverein. Zu der morgen, Mittwoch,
den 21. d. M., in der Turnhälle Brauhausſtraße ſtatt
findenden Turnſtunde haben ſämtliche Turnerinnen
aätusnahmslos zu erſcheinen. Der Oberturnwart.

krhaten Sie e Soung püorrc

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schräanken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es Verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mittenung, denn
wir haben ein großes lnteresse daran

Vertriebs- Abteilung
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3000 junge Aerzte warten
Ein Bericht

des „Reichsausſchuſſes für Arzte und Krankenkaſſen“.
Von 46 000 deutſchen Arzten ſind zur Zeit rund

35 000 für Krankenkaſſen tätig. Dies Zahlenverhält
nis, auf das der „Reichsausſchuß für Arzte und
Krankenkaſſen hinweiſt, iſt ein Zeichen des außer
ordentlichen Zudrangs unter den Arzten zur Kaſſen
praxis. Wie ſtark dieſer Zudrang über einen idealen
Durchſchnitt hinausgeht, beweiſt eine Berechnung, der
die normale Relation: ein Arzt auf 1000 Verſicherte
zugrunde gelegt iſt. Danach würde, wenn man rund
21 Millionen Verſicherte annimmt, eine Geſamtzahl
von 21 000 Kaſſenärzten notwendig und genügend ſein.

Es iſt weiter verſucht worden, das Durchſchnitts
einkommen eines Kaſſenarztes zu berechnen. Wenn
man von den Sätzen des Jahres 1928 ausgeht, ſo
erreicht man ein Dürchſchnittseinkommen pro Arzt von
11000 Mark im Jahre. Bei Durchführung der oben
angegebenen Relation zwiſchen Arzt und Patienten
von 1: 1000 würde ſich dieſes Einkommen nach den
Berechnungen des Ausſchuſſes auf 18 300 Mark aus
der kaſſenärztlichen Praxis ſteigern. Die Sätze ſind
inzwiſchen allerdings geſtiegen; andererſeits gehen die
Einkommen der Kaſſenärzte in der Praxis ſo ſtark
auseinander, daß zuweilen beträchtlich höhere, zuweilen
aber auch beträchtlich niedrigere Jahreseinkünfte vor
kommen.

Noch ſchwieriger als die Lage zum mindeſten eines
Teils der Kaſſenärzte iſt die der Jungärzte, die zur
Kaſſenpraxis noch nicht zugelaſſen ſind und inzwiſchen
ſich mit der wenig ergiebigen Praxis außerhalb der
Kaſſen begnügen müſſen. Wie eng der hier offene
Kreis iſt, ergibt ſich daraus, daß, die Familienverſiche
rung mit einbezogen, etwa zwei Drittel der Bevölke
rung zur Zeit in Pflichtkaſſen verſichert ſind. Der noch
verbleibende Teil der Patienten iſt naturgemäß oft
wenig geneigt, die Anfängerpraxis eines jungen Arztes
aufzuſuchen. Wenn man erfährt, daß die Wartezeit
für die Zulaſſung zu den Kaſſen zwiſchen 3 und
7 Jahren ſchwankt, ſo kann man ſich eine Vorſtellung
von der hoffnungsfrohen Stimmung machen, mit der
heutzutage ein junger Arzt ſeine Praxis anfängt.
Augenblicklich warten, wie der „Reichsausſchüß für
Arzte und Krankenkaſſen“ hervorhebt, etwa 3000 ſolcher
jungen Arzte auf die Zulaſſung zur Kaſſenpraxis.

Varkoſe durch Elektrizität
Ein franzöſiſcher Forſcher, Prof. Leduc, be

ſchäftigt ſich ſchon längere Zeit mit dem Problem der
elektriſchen Narkoſe, vor allem will er ſie für
den Menſchen brauchbar machen. Der Gelehrte denkt
ſich die Anwendung der Narköſe ſo, wie man das elek
triſche Licht ein und ausſchaltet. Ein Druck auf den
Schälker, der Strom wird eingeſchaltet, der Patient
fällt in narkotiſchen Schlaf, und die Operation kann
beginnen. Jſt es irgendwie nötig, den Patienten aus
der Narkoſe zu erwecken, oder iſt die Operation be
endet, ſo wird durch einen zweiten Druck der Strom
ausgeſchaltet, und der Operierte erwacht wieder. Die
erſte Probe hat Prof. Ledüc an ſich ſelbſt vorgenommen.
Ex ließ ſich mit Drähten und Platten gleichſam in einen
elektriſchen Stromkreis einſchließen, zwei ſeiner Aſſi
ſtenzärzte ſchalteten den Strom ein, und der Gelehrte
fiel ſofort in einen ſchlaf ähnlichen Zuſtand. Während der Narkoſe wurde er auf das Ge
naueſte beobachtet. Der Puls blieb ganz regelmäßig,
aber die Akmung war ſehr mühſam und hörte ſich
zeitweilig wie Stöhnen an. Die anweſenden Arzte
kniffen den Bewußtloſen in die Haut, ſtachen ihn mit
ſpitzen Nadeln, ohne daß er ein Schmerzenszeichen von
ſich gab. Nach ca. 20 Minuten wurde der Strom
gusgeſchaltet; Prof. Leduc erhob ſich ohne jedes
übelkeitsgefühl vom Operationstiſch. Er war
ſofort ganz munter und hielt gleich einen längeren
Vortrag über die ſoeben ſtattgefundene Narkoſe. Er
gab an, daß es keine vollſtändige Betäubung geweſen
ſei, daß er vielmehr alles gehört hätte, was geſprochen
und was mit ihm vorgenommen worden ſei. Er
hätte aber nicht nur keinerlei Schmerz

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien

Schon für 1,80 Mk.
ein ſolches Jnſerat
in unſerer Spaltenbreite

Die Schönburg
Von G. Kirch

An der Saale hellent Strande
Stehen Burgen, ſtolz und kühn.

Profeſſor Franz Kugler ſchrieb das bekannte Volks
lied im Jahre 1826 in einer ſchönen Sommernacht auf
einen Tiſch dort oben auf der Rudelsburg. Und für
wahr, dies Lied ſchließt alle Burgen ein, die da im
Saaletal thronen und gethront haben. So auch die
Schönburg. Oberhalb der Saalhäuſer, etwa an der
Stelle des Napoleonsſteins, ſtand die Heuneburg, dort
wo heute der Bismarckturm ſteht, ſtand die Altenburg
und ſchließlich in Naumburg an Stelle des heutigen
Oberlandesgerichts die Neuenburg der Markgrafen
Hermann und Eccard II.
Die Schönbiurg (Sconenburg) iſt die Großmutter,

die älteſte und ſchönſte der Burgen geweſen, daher der

e t l
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Name, und ſie verdient beſondere Beachtung. Nach
weisbar ſtoßen wir hier auf eine alte germaniſche Kult
ſtätte. Die Fundſtücke aus Stein, Ton und Eiſen be
weiſen dies. Der Sage nach ſoll ſie Ludwig der
Springer im 11. Jahrhundert erbaut haben, um ſeiner
Geliebken, der ſchönen Adelheid, die ſich im Schloß
Goſeck aufhielt, näher zu ſein. Vom Turm der Burg
kann man in der Tat Schloß Goſeck in ſeiner ebenfalls
romantiſchen Schönheit bewundern. Nachdem der Gatte
der Adelheid beſeitigt war, heiratete Ludwig ſeine Ge
liebte. Der Papſt veranlaßte, daß Ludwig der Springer
das Kloſter Reinhardsbrunn bauen ließ, wo er 1123
als Mönch ſtarb. Nach neueren Forſchungen ſoll die
Burg bereits 909 von einem Grafen Eginhardt von
Orlamünde erbaut worden ſein. Urkundlich wird die
Sconenburg wegen ihrer prächtigen inneren Aus
ſtattung erſtmalig 1137 erwähnt. Tatſache iſt, daß der
Sohn Ludwig des Springers, der Biſchof von Naum

ner, Naumbürg.
burg war, auf einer Pilgerreiſe ſtarb und die prächtige
Burg in das Erbe des Naumburger Biſchofsſtuhls
überging. Von nun an hat ſie nicht, wie die Rudels
burg, kriegeriſchen, ſondern nur frie dlichen Zwecken
gedient. Durch Jahrhunderte hindurch war ſie der
Sommerſitz der Biſchöfe von Naumburg die Schutzburg
des Chriſtentums gegen Sorben und Wenden und des
Doms. Die Burg ſelbſt beſteht aus Vor und Haupt
burg. Der Zwinger teilt die Burgſtätte. Jm ſchönſten
Teil, dort wo die Felſen ſteil zur Saale abfallen, lagendie Wohngebäude mit Ritterſagl. Der Bergfried iſt

32 Meter hoch, der Brunnen im Zwinger 32 Meter
kief. Zu beachten ſind der Altan, Wehrgang, Kapelle
und die Gerichtsbarkeit (jetzt Gaſtſtube). Jn der Krypta
ruhen die Toten derer von Kroppen. Die alters
grauen Bergfriede in derſelben Geſtalt am Marientor
in Naumburg und auf der Rudelsburg laſſen darauf
ſchließen, daß die Schönburg maßgebend für den Bau
dieſer Türme war. Man findet um jene Zeit viel
Ahnlichkeiten der Bauweiſe innerhalb der germaniſchen
Siedlungen (vgl. Edmund v. Wecus, Düſſeldorf.

Nietz ſche und der große Gelehrte Lepſius haben
ſich viel mik der Burg und ſeiner Umgebung beſchäftigt.
1860 gründete Nietzſche hier den Geſchichtsverein. Jm
alten Verwaltungsgebäude iſt das „Nietzſche-Zimmer“
eingerichtet.

Am Eingang des
Dorfes Schönburg,

gegenüber dem Gaſthaus „Zur guten Quelle, iſt der
Moſesbrunnen, ein friſcher, klarer Quell, der aus dem
Klausberge herausſtrömt und in einem tonnengewölbten
Becken gefaßt iſt. Ein Stein mit m. B. bezeichnet,
darüber ein Steinbild, Moſes mit dem Quellenwunder
und der Jahreszahl 1626. Jn der Wand ein Schrift
ſtein mit den Worten

Moſes, der große Gottesmann,
Der fängt hier zu zweifeln an,

Ob Gott Waſſer geben kann,
Drum durft er nicht nach Cangaan.

Anno 1795.
Hinter dem Brunnen ragt der Rotſandſteinfelſen, ja

ein ganzes Sandſteingebirge auf, das ſich bis Leißlinhinzieht. Auf dem Rotſandſteinfelſen ſelbſt erhebt h
die trutzige Schönburg. Der Turm (Bergfried) be
herrſcht die Gegend. Der Biſchof Wichmann legte nahe
der Burg ein Silberbergwerk an. Biſchof Leuthold II.
ſchuf hier eine Münzſtätke. Die Silberadern ſind heute
nicht mehr zu finden. Von den vielen Biſchöfen ver
dient Johannes J. erwähnt zu werden. In der Ge
ſchichte wird von ihm eine Geburtagsfeier genau be
ſchrieben. Die Reſormation machte der Biſchofsherr
lichkeit ein Ende. Schon zu Beginn des 36jährigen
Krieges iſt die Burg zerfallen.

Wunderbar ſind die Wege, die an der Saale lang,
über Naumburg, alter Felſenkeller, nach der Burg
ühren. Auch der Weg von Leißling über den Berg

iſt idylliſch ſchön. Nach der Aufhebung des Biſchofs
ſtuhls ging die Burg in den Beſitz des Staates über.
Heute iſt die Stadt Naumburg die glückliche Beſitzerin
der Burg. Die Stadtfahne auf dem Turm grüßt alle
Wanderer, die Sinn für Heimat und Volk ſpüren.
(Quellen: Geſchichte der Schönburg von Fr. Hoppe,
Annalen und Chroniken.)

empfindung gehabt, ſondern auch jede Spur des
ſogenannten Narkoſekakers wäre ausgeblieben. An
Tieren hat man dieſe elektriſchen Narkoſen bei großen
Operationen ſchon mit ſehr guten Erfolgen ausprobiert,
auch wendet man dieſes Verfahren bereits in Schlacht
häuſern an, um den Tieren das Sterben zu erleichtern.

Um dieſe Art der Narkotiſterung auch bei Men
ſchen anwenden zu können, wird es noch vieler Stu
dien und Proben bedürfen. Es wird darauf ankommen,
die nötigen Stromſtärken feſtzuſtellen und die phyſio
logiſchen Nebenwirkungen ſo genau zu erforſchen, daß
die „elektriſche Narkoſe“ ohne Schaden für den menſch
lichen Organismus vorgenommen werden kann.

Die franzöſiſche Höflichkeit ſtirbt aus.
Nicht nur die fremden Touriſten, die Frank

re ich beſuchen, auch die Franzoſen ſelbſt müſſen zu
geben, daß die früher in der ganzen Welt ſprichwört

lich bekannte Höflichkeit der Franzoſen
ſchwinden begriffen iſt. Das Pariſer Blatt „Matin“
bringt einen Artikel, in dem das Ausſterben der fran
zöſiſchen Politeſſe beklagt wird. „Die Franzoſen haben
es zwar auch in unſeren Tagen gern, ſchöne Umgangs
manieren an den Tag zu legen“, ſchreibt der Artikel
verfaſſer. Dieſe äußeren Formen haben aber mit

un wahren inneren Höflichkeitsſinn nichts zu tun.
Als Maßſtab für die Höflichkeit eines Menſchen kann

Bezugsquellen- Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſebur

Stadi und Land beſtens empfohlen

im Ver

ſein Benehmen dem Nächſten gegenüber gelten Fiſch
mit einem Meſſer zu eſſen, iſt eine ſchlechte Manier.
Die Umgebung eines Menſchen, der die Eßregeln nicht
befolgt, leidet aber keineswegs darunter Viel
ſchlimmer iſt es, wenn die Menſchen in den Straßen,
Untergrundbahnen und ſonſtigen Zentren des Verkehrs
grob auftreten und ſich rückſichtslos benehmen. Schon
abgeſehen davon, daß die alte gute Sitte, Damen und
älteren Perſonen den Vorrang zu geben und den Platz
abzutreten, aus dem Pariſer Straßen und Verkehrs
bild vollkommen verſchwunden ſei, könne man ſtündlich
die Beobachtung machen, wie grob und ungeniert viele
Pariſer mit den Ellenbogen vorgehen Jn den Tanz
lokalen laden die Kavaliere die jungen Damen auf
gang primitive Art zum Tanz ein. Eine legere Kopf
bewegung oder ein nonchalenkes Handzeichen genügen,
um der betreffenden Dame den Wunſch des Herrn zu
übermitteln, mit ihr die Tanzſläche zu betreten. Das
haſtige Tempo der heutigen Ziviliſation ſchwemmte
viele zweckmäßige und edle Bräuche und Höflichkeits-
begrifſe früherer Zeiten fort, das iſt nach Anſicht des
e die Urſache des Verrohens der franzöſiſchen

itten.

Vitamine unter der Krinvoline.
Die amerikaniſchen Getreidehändler kon

ſtatieren mit größter Zufriedenheit, daß die Nachfrage
nach Weizen unker der amerikaniſchen Bevölkerung
während der letzten Monate im Steigen begriffen iſt.
Dieſe angenehme Tatſache haben die Getreidehändler
den Modegeſetzgebern zu verdanken. Die amerikaniſchen
Damen, die bis jetzt ſtrengſte Diät hielten und beſorgt
waren, die ſchlande Linie aufrechtzuerhalten, wenden
ſich nun mit Vorliebe den Weizenkörnern zu. DieWeizenkörner ſtehen nämlich im guten Rufe, zahlreiche
Be Vitamine zu enthalten, die zur Herbeiführung eines
Fettanſatzes an den Hüften unentbehrlich ſind. Außer
dem ſind ſie appetiksanregend. Für die neu entſtandene
KrinolinMode eignet ſich die ſchlanke Hüftenlinie der
früheren Jahre keinesfalls, Runde und mollige
Formen n wieder Trumpf, nud die Be Vitamine
ſollen zu dieſer Verwandlung verhelfen.

Ein neuer Caruſo.
Der Direktor der Pariſer Komiſchen Oper, Lours

Maſſon, behauptet, einen neuen Earuſo entdeckt zu
haben. Es handelt ſich um den jungen Giuſeppe Lugo.
Ein geborener Veroneſer, wanderte Lugo auf der Suche
nach Arbeit aus Italien aus und ließ ſich in Belgien
nieder. In einer Fabrik in Charleroi war er als ein
facher Arbeiter beſchäftigt. Vor etwa zwei Jahren ging
der Bürgermeiſter von Charlerqi zufällig am Fabrik
hof vorbei und hörte den jungen Arbeiter ſingen. Er
war von ſeiner herrlichen Stimme ſo begeiſtert, daß
er ihn ſofort bei dem Direktor des Konſervatoriums
in Roubaix einführte. Nach zweijährigem Unterricht
iſt Giuſeppe Lugo für die kommende Saiſon als erſter
Tenor der Komiſchen Oper in Paris verpflichtet
worden.

Eine vierzehnjährige Zauberkünſtlerin
In den Räumen des Magier-Klubs in London,

zu deſſen Veranſtaltungen nur die erfolgreichſten
Künſtler der Welt zugelaſſen werden, gab vor einigen
Tagen ein vierzehnjähriges Mädchen eine Séance, die
ſich zu einer großen Senſation geſtaltete. Das junge
Mädchen heißt Roberta Bryan und iſt die Tochter eines
Advokaten in Philadelphia. Sie hatte in einem Brief
gebeten, ihr die Möglichkeit zu geben, nach London zu

reiſen, um vor den dortigen Experten ihre Geſchick
lichkeit in der Magie demonſtrieren zu können. Der
Wunſch des Mädchens wurde erfüllt, mit dem Ergebnis,
daß die Klubmitglieder über Robertas Preſtationen
vollkommen verblüfft waren. Der glänzendſte Trick
der jungen Zauberkünſtlerin beſtand darin, daß ſie
aus einem kleinen Blumentopf im Laufe von einigen
Minuten einen meterhohen blühenden Roſenſtr auchemporſchießen ließ. ehe ver ehe L
Experimienkes ſtand Roberta unter Beobachtung von
drei Mitgliedern des Klubs. Für die Londoner Herren
iſt es gänzlich unerklärlich wieſo das Mädchen zu einer
ſolchen erſtaunlichen Leiſtungsfähigkeit guf dem Gebiete
der Zauberkunſt gelangen konnke. Nur die erfolg
reichſten indiſchen Fakire weiſen eine ähnliche Begabung
auf. Roberta Bryan weigerte ſich, das Rätſel ihrer
Zauberkunſt zu erklären

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Querfurt.

Willi Schröter m. Fr.
Leni geb. Olze.

Burgwerben.
Kurt Krebs m. Frau
Marta geb. Bauer.

Geſtorben:
Weißenfels.
Du Specht, 51 J.

rl. Alice Stehlik,
21 J.; Frau Thereſe
Albrecht, 57 J.

Naumburg.
Waltersitzmann, 259.

Rabutz.
Otto Möbius, 56 J.

Anständ. Schlafstelle

z. verm. ODelgrube 5.

7-3 leere Iimme

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnungen
3 und 4 Zimmer,
vermietet zum Werks
mietſ. an Werksfremde
Verwaltungsſtelle der
GagfahGroßſiedlung

Merſeburg.
Blanckeſtr. 10, Tel. 2842

Mücheln

Wohnung
z. 15. 11. zu vermieten.

Mücheln,
Epting. Rain 14

Suche
J-Zimwer- Wohnung

Off. mit Preis u. 746
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Kinderl. Ehepaar ſucht

beſt. a. Stube, Kammer
u. Küche perl. Dez. Gefl.

Angeb. mit Preis unt.
744 an d. Geſch. d. Bl.

J-iwmwer-Wöhpunn

mit Küche u. Zubehör v.
kinderloſ. Ehepaar zum
1. Dez. geſucht. Ang.
u. 743 a. d. Geſch. d. Bl.

Hadern
für Schuhmacherei zu
mieten geſucht. Off. u.
144 a. d. Geſch. d. Bl.

5000 Mark
auf 1. ſichere Hypothek
nur vom Selbſtgeb. geſ.
Ang. u. 747 a. d. G. d. Bl.

4000 R.
als 1. Hypothek zw.
Ablöſung ein. Sich.
Hypothek ſof. geſucht.
Gefl. Zuſchr. u Nr. 7565
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Gelegenheitsverkäufe
von gebraucht. Möbeln
Speiſezimm. kpl.,mod.,
ganze Kücheneinrichtg.,
nußb. Büfett, Schreibt.,
Bücherſchränke, Aus
zugst., Vertiko, Stühle,
Kommod., Bettſtell. m.
g. Matr., Schreibtiſch
ſeſſ., Flurgard., Spieg.
ſchr., Chaiſel., Kleider
ſchränke uſw. Verk. g.
billig. Nulandtſtraße 2.
Weiſer i. Autoh. Engel.

Dürrenbere

Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Biock 5, Trägerbez. 3.

Annahme v. Jnſeraten H

Guterh. Klagler
(braun) gegen ſofortige
Kaſſe zu kaufen geſucht.
Off. u. 7580 a. d. G. d. Bl.

Exiſtenz
Geheralvertreter

als dort. Bezirks
leiter geſucht, hoh.
Verd., Ort u. Beruf
gl. (ko l. Anleitg.).
Kahmann Müller
Hilden, Rhld. 775.

Tücht. u. ſol.Jngen., gel.
andw. ſelbſt. m. Verm,

36 J., ſtattl. Erſcheing.,
geſch., w.bald. Einheirat
in Grundſt. m. Werkſt.
Vorurteilsfr. Dame gut
Char. b. 35 J., verw. od.
geſch. bitte u. vertrauens

v. Zuſchr. u. G. A. R. Halle

Sol.,ſtrebſ. Handwerk.
mit Grundſtück ſucht
wirtſch. tücht. Fräulein
mittl. Figur. Alter 23
bis 32 J. m. Vermögen
v. 4—-5000 M. kennen
zulernen zw bald. Heir.

a. S. hauptpoſtlagernd.

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

C

Elektrotechnik

Otto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315

Motorreparatur-
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint jeden Dienstag.

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel

Bandagen Färberei Klempner
Leibbinden Otto Zielte J.H.Elesen

Br chbänder Färberei und chem. De le 0
u e Klempnermeiſter

nach Maß lliſche Straße 80 Schmale Straße Nr. 20un Ruf 2690
Damenbedienung Halliſche Straße 30 Ladenu. Bauklempnerei
Herrenbedienung Telephon 2220 Znſſallation für Gas u.

Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
7Schutz und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

Reparaturen ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
7 Das Publikum hat nur nötig, die

Haſens c kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
modernfie und die Gebühren zu entrichten,

GroßBeſohl Anſtalt Die Anzeigenpreiſe des „Daheim
am Platze ſind im Vergleich zur hohen, über

HOelgrube 13. gang Deutſchland gehenden Auf
Samiliche Reparaturen lage und der zuverläſſigen Jn

preiswert in fach r e eng eänni i egenwärtig Pfennicr Zale (S 7 Silben) bei Stellen
Uhren, e i d ntellengeſuchen. ir empfehlen,len die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung,

Mochewohnenne

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

kandweb-Abendkursus
vom 26. bis 28. Oktober. Anmeldung:

Gotthardtſtraße 24 Stiefeln

Erſcheint teden Dienstag

Kunſtgewerbehaus, Gotthardſtraße 22.

GS6w mKl. Ritterſtraße 3.

Die neue
Polizei

verordnung
über das
Schlachten und den

Anhg.

würde i. frauenl. Haush

Off u. 745 a. d. G. d. Bl.

d. ihre Rente bekommt,

gehen? Off. u.748a. d. G.

G lu. 749 a. d. Geſch. d. Bl.
hat, zw. Heirat. Off

Vertreterehe J TMolche fall Geſchäftsmann ehe
Mitie 30, ſBekanntſch. Merſeburg noch einige

Lahe un nr gegen hohe Proviſion. Daß abzug. geg. Belohn.
Ang. u.7566a. d. G. d. l.

Betrfeh von Flelscherelen
vom 15. Januar 1931 hält vorrätig

Bin ein dernTh. Rößner
I. Ritterstrabe 3

25chüsvelu. Mrücher

11. 10. verloren Leunger
Str. bis Rot. Feldweg 5.

h
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Der Stohlwerksverband berichtet
Procduktionsrückgang um 29 Prozent.

Nach dem Jahresbericht des Stahlwerksverbandes
zeigt sich an dem Rückgang der EDrzeu-
Sungs- und Versandtätigkeit in dersisensechaffenden Industrie, in welchem Umfange der
deutsehe Eisenmarkt von der Weltwirtschaftskrise
betroffen wurde. Die Roheisegnerzeugung
Ferringerte sich um 8,71 Mill. Tonnen oder 27,7 Pro-
zent gegenüber 1929, die Stahlgewinnuvug um
471 Mill. Tonnen oder 29 Prozent und die Jahres
leistung der Walzwerke um 3,89 Mill. Tonnen oder
27,2 Prozent. Der Gesamtabsatz der Stahnlwerke
(hne Mittelblech und Universaleisen) blieb um 2,45
Millionen Tonnen oder 28,4 Prozent hinter dem Vor-
jahr zurück. Die erwartete Belebung des Wirt-
sehaftslebens im Inlande blieb aus und führte am
Pisenmarkt zu. weiteren Betriebseinschränkungen
und Stillegungen. Die im Juni erfolgte Preis
ermäßigung um 8,50 bis 5 R. je Tonne vermochte
keinen belebenden Einfluß auf den Marſet auszuüben.
Die Verminderung des inländischenAbsatz es im Jahre 1931 betrug 1,81 Mill. Tonnen,
d. i. 31,1 Prozent weniger als 1929. Auch der Kus-
landwarkt hatte in der zweiten Jahreshbalfte, als die
international vereinbarten Preise nicht wehbr ein-
gehalten wurden, einen Verfall aufzuweisen. Eine
Vermehrung der Aufträge wurde durch die sinken
den Preise auch hier nieht erreicht, und gegenüber
1929 blieb der Versand um 642 000 Tonnen oder
33 Prozent zurück. Der am Jahresschluß vorliegende
Auftragsbestand War 530 000 Tonnen oder 35,5 Pro-
zent niedriger als Ende 1929. Vom Gesamtversand
des Stablwerksverbandes fielen auf das Inland 65,62
(67,45) Prozent und 34,38 (32,55) Prozent.

In der Vermögensübersiceht des Stahl
werks verbandes werden bei 40 000 RM. Aktienkapital
die Verbindlichkeiten mit 59,85 Mül. RM. angegeben,
denen Außenstände mit 59,88 Mül. RM. gegenüber
stehen. Die Internationale Robstahl-gemeinschaft blieb bis Ende 1930 bestehen,
jedoch fand für das letzte Jahresviertel eine Pro
duktionseinscehränkung von 25 Prozent
statt, die im Dezember auf 30 Prozent erhöht wurde.
Bei der Errichtung von 2wischenstaatlichen Ver-

Kaufsverbänden, wofür die Vorarbeiten im Gange
sind. seien noch manche Schwierigkeiten zu über-
winden, bevor wan das erstrebte Ziel erreichen
könne. ber die weitere Entwicklung des Geschäfts
lasse sich noch nichts sagen. Przeugung und Ver-
sand blieben im Durchschnitt der Mopate Januar bis
Mai 1931 gegenüber dem Vorjahr weiter zurück.
Ein grobzügiges deutsch-argentinisches Warenaus-
tauschprojekt.

Nach aus Buenos Aifres vorliegenden Meldungen
gewinnt nach der vor einigen Tagen bekannt-
gewordenen deutsch-brasilianischen Kohle-Kaffee-
Austauschtransaktion ein von argentinisehber
Seite Vorgeschlagenes deutsch-argenti-
nisehes Natural-Austausch- Projekt
größten Umfanges allerstärkstes Interesse, da durch
seine Durchführung der deutschen Wirtschaft, vor
allem der Industrie und der Schiffahrt, unüberseh-
bare Möglichkeiten eröffnet würden. Es handelt sich
hierbei um ein von den argentinischen landwirt-
sohaftlichen Genossenschaften unterbreitetes Projekt
für die technische und organisatorische Reorganisa-
tion der argentinischen Landwirtschaft, dessen
Durchführung auf dem Wege des Warenaustausches
erfolgen soll

Die neue argentivnische Regierung erstrebt die
Bildung großer landwirtschaftlicher Genossen-
schaften und ihren Zusammenschluß zu einer Zentral-
organisation, die ihrerseits nach Möglichkeit die
Agrarprodukte unter Ausschaltung des Zwischen-
handels direkt an die Verbraucher bringen soll, um
hierdurch die Preise der Erzeugnisse auf einem
möglichst niedrigen Stand zu halten. Zur Förderung
der Bildung großer landwirtschaftlicher Genossen-
sohaften hat die argentinische Regierung ein Projelt
zur Erbauung von etwa 700, Elevatoren im Innern
des Landes und in den Verschiffungshäfen genehmigt.
Ferner ist der Ausbau respektive die Modernisierung
des rückständigen Verkehrswesens, der Strahen, der
Eisenbahnen und vor allem der Häfen beabsiehbtigt.
Die Durchführung dieser Pläne soll auf dem Wege
des Warenaustausehes erfolgen.

Wohin mit seſnem Geld?
Schſechte Zeiten für Kapftalflüchtige

Seit über einem Monat erleben wir in Deutsch-
Jand das für uns völlig ungewohnte seltsam an
mutende Schauspiel, daß eine Reihe von Waäbrungen
ins Wanken geraten ist, dio vorher als das Feinste
vom Peinen Salten. Bet jeder innerpolitischen Dn-
ruhe, be allen Wirtschaftsstörungen, bei dem Heran-
e B. her neuen Vermösg t

pita sse aus Deutsehland erfolgt. Der großen
Zahl derer, die ihr Geld ins Ausland verschoben,
War es, abgesehen von persönlichen Beziehungen,
gleichgültig, ob sie ihr Geld in Dollar, Pfunden,
dänisohen oder sohwedischen Kronen oder in einer
anderen hochwertigen Valuta aniegten. Jetzt haben
viele dieser „Patrioten“ erhebliche Kapitalveriuste
erlitten, und man wird unwiilkürlich an jenen alten
Börsenwitz erinnert, der nach dem schwarzen Freitag
n a umging. „Die Dummen haben
j eld in Deutschland verloren, di iWenn die Klugen in

Welch bedeutenden VUmfang die effektiven
Kapitalverluste der Kapitalflüchtigen angenommen
haben, ergibt eine einfache Berechnung.

Wir wollen annehmen, daß ein deutscher Kapital-
flüchtling im Herbst 1929 20 000 Marke in englische
Pfund umgewandelt hat. Für dieses Geld würde er
in Deutschland im Laufe der zwei Jahre leicht eine
Verzinsung von dürehsehnittlien 9 Prozent erzielt
haben können, gleich 1800 Mark. Demgegenüber
hätte die Durchsehvittesverzinsung in englischen
Papieren höchstens die Hälfte betragen, also 900
Mark, Zinsverlust unter Berücksichtigung des
minderen Zinseszinsergebnisses 1000 Mark Die Um-
wandlungstransaktion von Mark zu Pfund dürfte
sich. auf mindestens 1 Prozent des Kapitalertrages
belaufen. Das entspricht einem Kapitalverlust von
z00 M. mit ansehliebendem Verlust an entgangenen
Zinsen für zwei Jahre 250 Mark. Die Devalvation
des englischen Pfundes führt zu einem neuen effek-
tiven Kapitalverlust von schätzungsweise 20 Prozent,
gleich 4000 Mark. Bis 21. September hat also der
Kapitalflüchtige von seinem Vermögen von 20000
Mark über ein Viertel verloren, nämiich 1000 Mark
an eutgangenen Zinsen, 250 Mark UVmwandlungs-
Kosten und 4000 Mark effektiver Kapitalverlust, zu-
sammen 5250 Mark.

Der Kapitalverlust bei der Umwandlung- in eine
nordische Valuta hätte sich wegen deren geringerer
Entwertung „etwas niedriger“ gestellt. Legt man
eine I0prozentige Wertverminderung der nordischen
Währungen zugrunde, so würde der Kapitaltlüchtige
nur 3250 Mark verloren haben, wobei allerdings zu
beriteksiehtigen ist, daß die Verzinsungsmöglich-
Reiten in Schweden, Norwegen und Dänemark noch
ungünstiger waren als in England.

Hätte der Kapitalflüchtige das alles vorber über-
legt, s50 würde er wohl auf das zweifelhafte Ver-
gnügen verzichtet haben, sein Geld ins Ausland zu
schaffen.

Da die Kapitalflucht oft genug als ein Ver-
brechen an der deutschen Wirtsehaft und an
dem deutschen Volk gekennzeichnet wurde, ver-
mögen wir niemanden, der auf diese Weise sein
Geld verloren hat, zu bedauern.

Aber noch sind wir nicht am Ende der Entwiek-
lung der Währungsstörungen. Erst vor wenigen
Tagen haben sich die Federal Reserve Banken dazu
entschließen müssen, zur Verteidigung der Goldvor-
räte Amerikas den Diskontsatz um ein weiteres
Prozent heraufzusetzen; er beträgt jetzt 324 Prozent
d. h. mehr als das Doppelte als vor einem Monat.
Ob diese Maßnahme die durch die tatsächliche wäh-
rungstechnische, Situation noch nicht bedingt war,
nur vorbeugenden Charakter tragen soll, Erfolg
haben wird, muß man nach dem gewaltigen Sturm
auf die amerikanischen Goldvorräte in den letzten
Wochen abwarten. Die täglichen Goldverluste von
über 200 Millionen Mark gehörten nicht zu den
Seltenheiten. Es ist ein offenes Geheimnis daß

onssteuer sind erbebitehe Papier
aus der Wahrung in Gold eingesetet, v

bereits ſetzt ein Disagio zwischen Papierdollar und
Golddollar in Höhe von 10 Prozent besteht. Zwar
wird in Paris der Dollar offiziell noch unverändert
mit 25,39 Frank notiert, was allein durch erhebliche
Stützungskäufe möglich ist. Aber selbst in Amerika
Wird heute der Golddollar höher bezahlt als der
pierdöhar An der ganzen Welt hat ein Dlueoht

der i während ursprünglich in großem Umfang Noten gehamstert
Wurden, werden diese nunmehr in Peingold um-
getauseht, ja es werden sogar vom Privatpublikum
an Stelle von Göldmünzen bereits Goldbarren ge-
Kauft. Diese repräsentieren sehr erbebliohe Werte,
die von dem einzehen oft nicht aufgebracht werden
Können Man hilft sich dadurch, daß sich Familien
zusammentun, um den nötigen Betrag aufzubringen.
Daß diese ganze Entwicklung völlig unsinnig ist,
braucht wohl kaum besonders betont zu werden In
Zeiten, da das Sparerpublikum infolge der zahllosen
Zusammenbrüche von Privatfirmen und Banken, vor
allem aber durch die ganz unerwartete Pfundherab-
setzung in höchstem Grade unrubig geworden ist,
helfen Keine beruhigenden Erklärungen Alle, die
Banknoten gehamstert haben oder diese in Gold um
tauschen, werden einmal ihre Oberängstiiehkeit mit
erheblichen Zinsverlusten, die durch Ausfall von
Zinseinnahmen hervorgerufen werden, berahblen. Im
Augenblick geht fedoch alles darum, Keine Kapital-
verluste dureh Währungserschütterung zu erleiden.

Trotz der augenblicklich völlig zerfahrenen Situa-
tion muß darauf hingewiesen werden, daß der Höhe-
punkt des Wähbrungssturmes in dem Augenbliok
überwunden ist, sowie die englische Währung wieder
zum Goldstandard, Wenn auch vielleicht auf einer
anderen Stabilisierungsgrundlage, zurückkehrt. Tür
Deutscehland Komm es vor allem darauf an, nioht
die Nerven zu verlieren. Unsere Devisenlage ist
zwar noch immer trotz des gewaltigen Ausfuhrüber-
schusses angespannt, aber trotzdem bat die Reiehs
bank das Heft fest in der Hand und sie wird die
deutsehe Währung gegen alle Inflationswünsche ver

teicligen. SDie Kapitalflüchtlinge haben dureh ernste Er-
mahnungen nichts gelernt. Es ist zu hoffen, daß
bei zunehmender Beruhigung sie ſetzt dureh die Ver-
luste, die sie erlitten haben, eines Besseren belehrt
wurden. Mancher begreift erst, was los ist, wenn
er den Schaden am eigenen Leibe verspürt.

Goldverkehr
genehmigungspflichtig.

Seit der 6. Durohführungsverordvung zur De-
visenverordnung vom 2. Oktober d. J. bedarf aueh
der Verkehr wit Gold der Genebmigung durch
die Landesfinanzämter als Devisen-Bewirt-
schaftungsstellen. Zur Durchführung dieser Vor-
schrift hat das Reichswirtschaftsministerinm An-
Weisungen an die Landesfinanzämter ergehen lassen.
Danach dürfen Gewerbetreibende, die eine Bescheini-
gung des zuständigen Finanzamtes zum umsatz-
steuerfreien Erwerb von Edelmetallen vach den
Durchführungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz

besitzen, Gold bis zum monatlichen Höehst-
betrag von 200 Mark ohne besondere Ge-
nehmigung erwerben. Um eine Kontrolle zu ermög-
lchen, haben die Soheideanstalten und die sonstigen
Goldverkaufer jeden Verkauf von Gold auf Grund
einer solehen Bescheinigung auf dem Bescheinigungs-

formular zu vermerken. Im übrigen besteht im
Gegensatz zum Erwerb von Devisen eine Freigrenze
für den Erwerb von Gold nieht.

Bata bestellt in Erfurt.
Wio veriautet, hat der tschechische Schubindu-

striells Bata mit der Drfurter Aéecha-
nischen Schuhbfabrik AG. in Erfurt Ver-
handlungen geführt, die sich auf die Pabrikation
von Herrenschuhen für die deutschen Detailgeschäfte
Batas beziehen. Diese Besprechungen haben 2u
einem großen Auftrag in Herrenschuben geführt, mit
deren Produktion die Erfurter Mechanische Schuh-
fabrik sofort begonnen hat.

Benzinpreissenkung in den bisher unberücksich-
tigten Zonen. Nachdem bekanntlich in Süddeutsch-
land bereits Mitte September und in den mittel-,
west- und norddeutschen Zonen seit 5. Oktober eine
Benzinpreissenkung vorgenommen worden
war, ist in den Besprechungen bei der Betriebsstoff-
Konvention am Montag auch die Regelung für
Schlesäen und Sachs en erfolgt, so daß jetzt
lediglich Ostpreußen von der Preissenkung noch un-
berührt bleibt. Ab 20. Oktober stellen sich die
Benzinpreise für Schlesien auf 40 (gegen 41,5),
für Breslau auf 38 (40,5), für Sachsen auf 39 (40,5),
für Leipzig und Presden auf 88 (38,5) Pf. je Liter.

73,68 Prozent Absatzrückgang und über
26 000 Arbeitslose in der Mineralwasser-

inclustrie.
Dureh die Sonderbesteuerung von Mineralwasser

ist der bisherige Absatz in diesen Getränken im
Steuerrechnungsſjahre 1931/32 gegenüber dem steuer-
freien Jahre 1929 um 73,68 Prozent zurückgegangen.
Über 26 000 Angestellte und Arbeiter sind dadurch
brotlos geworcdlen, zahlreiche Betriebe wurden ge-
sohlossen.

Es wurde bereits berichtet, daß die Kosten der
Durchführung des Mineralwassersteuergesetzes und
die durch den Konsumrückgang hervorgerufenen
Ausfälle auf anderen Steuergebieten, sowie die Ver-
sorgung von 26000 Axrbeitslosen, weit höhere
Summen aus öffentlichen Mitteln beanspruchen, als
die Mineralwassersteuer selbst einbringt.

Zahlungseinstellung.
Die Effelten- und Wechselbank AG. Leipzig

in Leipzig O 27, Arnoldstraße 19, hat infolge un-
gewöhnlich starker Abhebungen und Ründigungen
der Sparguthaben ihre Zahlungen eingestellt
und die Schalter geschlossen. Die Ver-
gleiohsverhandlungen lUegen in den Händen des
Diplombücherrevisors Dr. Korwn, Leipzig. Es ist
Peabsichtigt, ein gerichtliches Moratorium
zu beantragen, s0 daß bei ruhiger Abwicklung volle

sieht steht. Stützungs- und PFusionsverhandlungen
sind eingeleitet.

Diskonterhöhung in Amerika.
Washington, 20. Okt. Die Federal Reserve

Bank von Richmond hat den Diskont auf
4 Prozent erhöht.

Brasilien
stellt Zinsendienst auf 3 Jahre ein.

Die brasilianische Bundesregierung bat sich zu
einer Vnterbrechung deszinsendienstes
auf fast alle ihre Anleihen entschlossen.
Von der Maßnahme der brasilianisghen Regierung
sind lediglich die Zinszahlungen und der Tilgungs-
dienst für die 5prozentige Vundierungsamleihe von
1898, die 5prozentige Pundierungsanleihe von 1914
und die 7prozentige Anleihe von 1922 aus-
genommen. Die Dienste auf alle übrigen brasilia-
nischen Anleihen werden innerhalb der näeh-
sten drei Jahre durch besondere Pundie-
rungsfonds gezahlt werden, die eine 5prozentige
Verzinsung geben und in zwei Serien rückzahl-
bar sind.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

s Reichsmark) Ohne GewährOhne Gewäbr.

18 10 17. 10. 19 1017. 10.
Buenos Peso o. 988 0.g68 Jugos!. 100 D. 7.473 7.4732
Japan t Jen 2.076 2.076 Kopenb. 100 K. 93.01 92.76
Konst 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 14.29 13.84Lond. 1 Pfd. St. 16.33 16.26 Osolo 100 K. 92.51 92.51
Neuyork Doll 4.205 4209 Paris 100 Frk 19.65) 16.69
Rio 1 Milr 9.257 261 Schweiz 100 Fr. 82.52 2.82Amsterd 100 G. 170.79 170. 73 Sofia 100 Lewa 3.072 3.072

100 Drehm 5.1 5. 185 Spann. 100 Pes 37.01 37.95
Bräss. 100 Beil 79.14 59.09 Sockh. 100 Kr 97.90 37165Dane. 100 Guld. 82.62 62. 57 Budapest 100 P 73.26 73.26
Hels. 100 f. M. 94 8.49 Wien 100 Sebill 57.94 57.19
allen 100 Tirel 21.03 21.78

Berliner Produktenbericht vom 19. Oktober.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sieh zu Beginn des neuen Berichtsabschnittes kaum
etwas geändert. Das ersthändige Offertenmaterial
von Brotgetreide sobeint vorläufig nur aus einzelnen
Produktionsgebieten etwas verstärkt zu sein, eine
merkliohe Zunahme des Angebotes erwartet man
erst nach völliger Beendigung der Peldarbeiten.

Anderseits bietet der nach wie vor schleppende
Mehlabsatz den Mühlen Kaum Anlaß, größere
Engagements einzugeben, so daß nur der tägliche
Bedarf gedeekt wird.
heute bei Weizen und Roggen 1 Mark niedriger als
am Woohensehlub; da aber die Forderungen zuväehst,
noch nachgiebig sind, hat das Geschäft Keine Be-
lebung erfahren. Am Liekerungsmarkt waren die
Oktober-Sichten um 1 Nark gedrückt, während

Befriedigarng aller Gläubi ger in Aus

Die Gebote hierfür lauteten

spätere Lieferung allgemein behauptet blieb. Weizen-
unct Roggenmehle wurden nur vorsichtig gekauft,
für Roggenmehl waren die Mühlen vereinzelt zu
Preiskonzessionen bereit. Hafer war bei Keineswegs
reiehlichem Angebot, aber auch nur mäbiger Konsum-
nachfrage, stetig. Von Gerste fanden Industrie-
qualitäten vereinzelt Beachtung, während das Ge-
schäft in Braugerste schleppend blieb. Weizen-
exportscheine lagen schwächer, Roggenexportscheine
waren zu Sonnabendpreisen angeboten.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 kg) 19 10. (Für 100 kg) 19 10
Weizen, märk 212.0--215. 0 Kl. Speiseerbsen
Ka märk. 166 166 Futtererbsen
Rauhgerste Pelusohken SIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 152 160 Wicken
Neue Winterg. Blaue Lupinen SHafer, mar 139 147 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. Serradella., alte S(Für 100 kg) Serradella SWeizenmehl 27.25--32.25 Rappskuchen
Roggenmaus) 26. 25-28.25 Leinkuchen 13.20-18.40
Weizenkleie 9.99-10, 10 Trockenschnitz. 00
Roggenkleie 9.10--9.30 Soja-Schrot 11,00
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 20.00-—27. 00 Rüben S

Hallische Produktenbörse vom 20. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firms Friedrich Lehmann, Merseburg.)

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100. kg) Neue Ernte
Weizen (76 Kg hl 216--219 Viktoriaerbsen 21.00-23. 00
Roggen (70 kg/hl) 21 --213 HKauttererbsen SBraugerste 180 190 RapsWintergerste 157— 162 WeizenkleieFuttergerste c (mittelgrob) 10.00--10. 58
Hafer 150--154 Roggenklete 9.75--10. 25
Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 4.00-4.50

Tendenz: Brotgetreide weiter etwas nach-
gebend, Kleie billiger angeboten, alles andere ruhig

Kartoffelnotierungen vom 19. Oktober.
Speisekartoffeln weiße 1;30--1,40 M., dto. rote

und Odenwaälder blaue 1,40-—1,60 M., andere gelb-
fleischige 1,60-1,80 M. Die Preise gelten für in
Berlin bahnstehende Ware bei Abschlüssen minde-
stens einer Waggonladung (Großbandelspreise).

Fabrikkartoffeln in Pfennig 6—7 pro Stärke-
prozent.

Berliner Metallnotierungen.

ſo kg i RM. ſo. 173. 19.
Elektrolytkupter (180 kg) 70.00 70.25Perl ten ifr v S SRemelted-Plattenzink d SOrig. -Hättenalumin. 98—99 170.00 170,00do. i. Walz u. Drahtbarr, 99 2 174.00 174.00
Reinnickel, 98—99 7 350.00 350.00Antimon-Regulus 47. 90--49. 00 47.00-—489. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg) 42. 25—485. 50 41. 00-44. 25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Oktober.
AKuftrieb: 625 Rinder (davon 100 Oehsen, 242

Bullen, 195 Kühe, 88 Färsen), 288 Rälber, 1012
Schafe, 3061 Schweine; zusammen; 4986 Tiere.
ubßerdem von den PFleischern selbst zugeführt: 28
Rinder, 31 Kälber, 292 Schafe, 300 Schweine

Heute Heute Heute
9 48Ochsen 1] 38--41 Köhe 23032 gehafo 2do a. 3135—-235 ogo: z 30- 335 322-26 327do Faärsen 1 S do. 5do. s do. 234-36 Schweine ido s Kälber 1 S do. 21 soBullen i 30-35 do. 2 47—50 do. z 48 49

do. 2 30-32 do. 343—46 do. a 4547do. 3 26-29 do. 4 38-42 o. 5 41— 44
do e do 5132-37 o eKühe 1 30-—36 Schafe 1 35 38 do. 7 38--40
Gesohäftsgang: Rinder langsam, Kälber, Schafe

und Schweine schlecht. Überstand: 90 Rinder
(davon 15 Ochsen, 30 Bullen, 35 Kühbe, 10 Pärsen),
3 Kälber, 200 Sohafe, 100 Schweine

Weiße Wand in Merſeburg
„„Jhr Junge.“

Zwar iſt dieſer Tonfilm nicht neu für Merſeburg
im Frühjahr wohl ſtand er ſchon einmal auf dem Pro
gramm der Kammerlichtſpiele aber der Film
iſt ſo ſehenswert, enthüllt in manchen Szenen ſo vieles
ſoziale Elend, daß es ſich beſtimmt lohnt, der Sprach
kraft dieſer Filmſchöpfung mitfühlend auch ein zweites
Mal zu folgen. Jhr, der Mutter, bleibt nichts erſpart:
Gutsherrin, gedemütigt und geſchlagen vom Mann,

Flucht in die Wintersnacht hinaus mit ihrem n
amder Leidensweg beginnt: Sorgen um das Kind, müh

verdient ſie das alen für ihn als Animierdame,
es ekelt ſie an, dieſes Leben, immer nur trinken und
den Männern gefällig ſein, längſt kränkelt ſie, ſchwind-
ſüchtiger Huſten erſchüttert den zermürbten Körper und
trotzdem immer wieder erſte Sorge: ihr Junge; von
einem Vagabunden wird ihr das mühſam zuſammen
gebrachte Koſtgeld geſtohlen, ſchon jetzt droht ſie voll
kommen zu verſinken in dem Schmutz der Großſtadt;
währenddem geht der Kleine ſeine eigenen Wege, flieht
aus dem Dorf in die Stadt, will zu ſeiner Mutter, ſucht
vergebens, ſinkt vor Erſchöpfung und Kälte zuſammen
auf der Straße, irgendein barmherziges Jndividium
nimmt ihn mit in ein Nachtaſyl, dort erkennt er den
Landſtreicher wieder, der ſeiner Mutter in der Kirche
das Geld geſtohlen, mit ihm gemeinſam wird ſie ge
ſucht und gefunden, ſterbend zwar, aber der Kleine hat
ſie nun endlich, rührend wie er das letzte Vaterunſer
für ſie betet. Es iſt wohl ſelten, daß ein Film, in
dem ein Kind die Hauptfigur darſtellt, ein Verſager iſt,
ſo auch hier nicht. Dieſer Hans Feher, der mit
erſtaunlicher Sicherheit die ihm zugewieſene nicht leichte
Rolle meiſtert, iſt für den Film der Erfolgbringer, ohne
Zweifel; ſeine kindliche Naivität hilft ihm über ſchwerſte
Aufgaben, läßt ihn beſtehen neben der Mutter, die
Magda Conja in nicht zu übertreffender Dar
ſtellung verkörpert. Die Regieführung, ſie iſt wohl
einzig an dieſem Film, der an ſich ziemlich rührſelige
Filmſtoff hat durch das Geſchick des Regiſſeurs werk
vollſte Bereicherung erfahren: wie packend iſt doch die
ſtumme Reportage aus dem Aſyl, dieſe Aufnahmen,
die ſoviel Grauen und Elend offenbaren, oder wieviel
Erleben ſpricht aus den Aufnahmen der polizeilichen
Razzia, wobei die Mutter mit den Proſtituierten uſw.
mitgegriffen wird; überhaupt zeichnet ſich dieſes Film
werk durch eine ungewohnt betonte Offen und Klarheit
in ſeinen Szenenbildern aus, die ſprach und klanglich
aufs beſte vervollkommnet werden.
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Am Sonntag, dem 18. Oktober, vormittags

I Uhr, ist mein inniggeliebter, treusorgender
Gatte, unser lieber Vater, Bruder und Onkel

Luckwig Hofmann
nach kurzem Krankenlager, im Alter von
44 Jahren, plötzlich aus unserer Mitte abberufen.

In tiefer Trauer

Helene Hoffmann
nebst Kindern
und Angehörigen.

Leun a, den 19. Oktober 1931.
Erkergasse 3.

Die Einäscherung findet in Dessau statt, Trauer-
feier Mittwoch, den 21. Oktober, nachmittags 14 Uhr,
in der Kapelle des Stadtfriedhofes Merseburg.

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitte
man abzusehen.

Montag, den 19. Oktober, verschied nach einem
arbeitsreichen Leben meine liebe unvergebliche Frau,
unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger-, Großmutter,
Sohbwester und Tante

Frau Anna Cötze
geb. Manigk

im 61. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Paul Götze
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Merseburg, den 19. Oktober 1931.
Ottoweg 16.

Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedbofes aus statt.

Nachruf.
Zum ersten Male hat der Tod ein Mitglied unseres

Kollegiums gefordert
Am 17. OKtober starb unerwartet

Bern lemer Otto Canelotf
Trotz seines schweren Leidens war er ein Vorbild
Außerster Pllichttreue. Als lieber Mensch, auf
rechter Charakter und treuer Amtsfreund hat er
sich ein bleibendes Andenken bei uns gesichert.
Das Lehrerkollegium der Alhrecht-Dürer-Schule

Für die wohltuenden Beweise der Teilnahme beim

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube

Oderbruch-
Cänsekedern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.50

nen Pfd. 3. OO
Nr. 3 das Beste 3. 30

nahme.
Preisliste umsonst.
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

Brennholz
trock., Ztr. M. 150, zu
verk. Halliſche Str. 13.

Oelßenſels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr.
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Stubenrauch,
Rud. Götze- Str. 12
Einzelverkauf:

BuchhandlungUrlaub,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior,

Ifffffffff d d nnn

Nr. 2 wit allen Dau-

Versand gegen Nach

m vom 77. 24. Oktober 17937
Anläßlich meines Jubiläums bringe ich in allen Artikeln besonders günstige Angebote

Außerdem auf alle Waren (Markenartikel ausgenommen)

70 O e t Jubicums- Rabatt
Ueberraschungen für die Kleinen

leüng-Rössen

Sachsenplutz

Merſeburger Str. 35.

Fahrtvergütung von 20 RM. an.

Harkt 19

Bahnhofstr. 13

Diese Vorlagen
finden Sie be unseren

Filialen unnnnnnun

(S. Besuchskapten,
Verlobungskerten.)

TV OTägl. Bayriſches Vierfeſt
Ab heute bis Sonntag humoriſtiſche u.
geſangliche Einlagen des bekannten
Stimmungsmachers Roman v. Manovicz

Mittwoch: Tanzeinlagen

D. Ane

Hermann Schmch

o Auet

Voranzeige:; Sonntag, den 25. Oktbr. 1931
Militär Konzert See alen

e

en v es Deoolobr
erzlichen Dank
e h u h r Vortedn eRargarete Iermann Ehe e AhFriedrich Schwichert DINA SCHMBLZES
ERICH KELIMANN

h Taßel-Glber-BeſteckeM maſſiv,8COgeſtempelt, allerbilligſt, weiter
N hin Beſtecke mit ſtärkſter 100 JFeinſilber-
M auflage, aller günſtigſte Preiſe, B.
M kompl. 72 teil. Garnitur t15 RM.

mit 100 er Feinſilber-Auflage. Modernſte
Künſtlerentwürfe in ſchwerer, vornehmſt
Ausführung 50 Jahre Garantie auf
jedes Stück. Langfriſt. Ratenzahlungen

d u ohne jede Anzahlung, direkt an Private.
Katalog u. höchſte Referenzen ſof koſtenl

9 Moellegs Co.Fabr. feinfter Beſtecke, Solingen

Dampfüegüna
Zentraineſz ung

Msehnupfen, Grinoe usw.

Johannisha

Feitheringe Jartu. ſein. nur 30 P
Delikat.Fleiſchſalat Pfd. 20
Delikat.«Heringsſalat Pfd. 18

jSenfgurken Pfd 10Pflaumenmus Pfd. 33Vierfruchtmarmelade Pfd. 38
Erdbeerkonfitüre mit ſüßen ganzen
Erdbeeren Pfd. 55Weißkohl 4 Pfd. 10

geg. Erkältungskrankh.

in alien Räumen
mers e burg
Johannisstr. 10
I Min. v. Markt. T.2576

J Rothohl Sie.Niedermejer G. m. h. H.
Heimgange unseres leben Vaters und Onkels danken
wir recht herzlich.

Elsbeth Wölfer geb. Thomas.
Wilhelm Wölfer, Obersteuerinspektor.
Ella Kiesel.

Moerseburg, den 20. OKtbr. 1931.

kchter Harer Llauschiwmeſhäge

reine Naturware, im Geſchmack ganz vor

Burgſtraße 13 Burgſtraße 13

züglich Originalkiſten zu 60 u. 70 Stück, lange

hund runde Form, ſowie allerfeinſte Molkerei
butter ſehr preisw. Lieferung regelm. frei Haus.

Rich. Kurpfun
Dampfmolt. n. Harzkäſerei, Siersleben, Südharz

er

Nachruf
9 Am 18. Oktober ver- e

schied plötzlich und
h S unerwartet unser lie-
ber Schützenbruder

Luchwig Hoffmann
In dem Verstorbenen haben wir e

einen unserer treuesten Kameraden
und einen leben Freund verloren,
der bereitwilligst allezeit seine
h Dienste der deutschen Schützen-
h sache zur Verfügung stellte. Wir

danken ihm für die bewiesene Treue.
Sein Andenken werden wir immer
in Ehren halten.
e Schützengesellschaft Rössen E. V.

Denen J der Firma Ammoniakwerk Merſebürg, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Merſe

Dankſagung.
Für die überaus liebevolle Anteil
nahme und Kranzſpende beim Heim

gange unſerer lieben Entſchlafenen
N danken wir hierdurch herzlich. Beſon
deren Dank Herrn Paſtor Meißner für

die troſtreichen Worte am Grabe und
M Herrn Lehrer Gothe und der Schul

jugend für den Trauergeſang.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen

V. 31.

Morgen Mittwoch
Am 18. Oktober ging

unser lieber Kamerad
Lucllg Hofmann
Kämpfer an Bord S. M. S.

W „Königsberg* und unter
R Lettow-Vorbeck in Ost-

afrika, Ritter mehrerer Orden, in dem
Hafen der ewigen Ruhe vor Anker.

Antreten Zur letzten Rahrt Mitt-
woch 13.50 Uhr Kapelle Stadt-
friedhof Merseburg.

Marine Verein
Merseburg und Umgegend.

e e

Jm Handelsregiſter B Nr. 52 iſt heute bei

M burg, eingetragen worden: Die Prokurga des
M Dr. Hermann Kleinböhl iſt erloſchen. Merſe
M burg, den 16. Oktober 1931. Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung
Am Mittwoch, dem 21. Oktober 1931,

vormittags 10 Uhr, wird auf dem Hofe Burg
ſtraße 3 ein Forterrier verſteigert.

Merſeburg, den 20. Oktober 1931.
Der Magiſtrat.

Schlachitest

E.
Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,S Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
h. Junger Lindenſtr 15

Morgen
Mittwoch

Aclachtefen

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.
An und Verkuut
von Bekleidungsſtück
Schuhen, Wäſche und
Federbetten

Sand 1, Laden.

h Ja

ecchäftseröſtnune!

Der geschatzten Eimvohnerschaft von
Merseburg u. Umg. zur gefl. Kenntnis
nahme, daß ich am Donnerstag, dem
22. Okt. 1931, im Grundstück Baseclow-
straße Nr. 12 in Freienfelcde eine

Gastwirtschaft
verbunden mit Hausschlächterei unter

der Bezeichnung„Casthous Fretentelde

eröffne. Um gütigen Zuspruch bittet
Eduard Zorn.

Am Eröffnungstage Schlachtefest!
Wurstverkauf auch außer dem Hause

Ab Donnerstag, den 22. d. Mts
befindet sich unsere

Möbel-Miederſage
nur noch WelBenfelser Str. 11

s leger kcuft hel unseren Inserenten!

(früh. Autonaus Willy Engel)
Deutsches Möbel und Polsterwerk G. m. h. H., Gera

Vertreter Kurt Eentzel Merseburg

bisher: ſohannisstraße Nr. II

Jeden Müttwoch Schlachtetert

J Kunackwurſt 1,40, friſche Wurſt 1,10 M.
Täglich friſches Gehacktes.

Hendrich, Annenstruße 13

NFſte. friſche Molkereibutter

Pfund 65
J Reines Kokosfett, 1-pfd.-Tafel 35.
Margarine 1 pfd. 38 32
I Sauerlohl Pfd. 99

I Weizenmehl Pfd. 18I Schnittbohn. fadenfr.,2-pfd O. 459
la Junge Schnittbohnen, fadenfre
R u. butterweich, 2-pfd.-Doſe 58

Familie Minna Hartung
Familie Otto Döbel, LennaRöſſen

Spergau, den 20. Oktober 1931.

Trauerkarten ne
Buchdruckerei Th. Rößner

Geraer Schwarzbier erhält man durch Riebeck Riederlage,
Fernruf 2639, und in allen einſchlägigen Geſchäften.

u b
erhälſt Du Dir Geiſt und Körper friſch!

Gerger Schwarzbier iſt aus garantiert rein Malz u.
Hopfen ohne jeglichesuckerverwendung hergeſtellt.

Gemiſcht. Gemüſe, 2-pfd.- Doſe 18.)

I ODeltkater Fleiſchſalat Pfd. 20

Geſchüſtsmann infertere!

Wor als Befriebs-ingenſeur,
Werksleiter, Einkaufs- unci
Verkaufs Organisator fort
sChrittich denkt

und täglich neues Wissen auf aſſen Gebie-
ten der neuzeitſiechen Technik erlangen
ebenso praktisohe Anregungen für die Wirt-

sohaftliche Betriebsführung schöpfen will,

Wahle als stäncligen Begleiter
die „Iliustrierte Technik Stuttgart
Oiess moeistgeſesene alctueſſe technische
Wochensechrift behandelt Jede Woche in
bilderreicher Ausstattung alle Fortschritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Technik
Wirtschaft und [ndustrie u. muß deshalb im
Boesitz eines jed. Vorwärtsstrebenden sein

Einzelpreis 30 f.
jährlich nur M. 3.50
(Ausland mit

Porto-Zuschlag)

Vorfangen Sle noch heute eln kosten-ſoesss Hroboheft und nähere Angaben
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